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56. Jahrgang. Nr. 82

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug
monatlich und 50 Kpf Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 An, Sonnabends 20 K. J

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeikungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

c und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 e frei Haus, fällig

2,
Einzelnummer

m Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

27 Merſfeberger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblatt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimal“, „Saat und Ernte“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Her Rundfunk“, „Wäandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Ap; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Kp Aufſchlag.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 e im

Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif, Plagtzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nümmer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Verlagsork Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Schrifkleitung 324. 325. Geſchäftsſtelle 325. Sammelnummer (2323).

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Wo ist cie Mehrheift?

es Uſtimats den Reſchstao
Dfe rote Mappe droht wieder Front gegen die Bſersteuererhöhung Moldenhauer erklärt

Entwecer oder
Das Reichskabinett wird ſich am heutigen Monkag

mit dem Agrarprogramm des Miniſters Schiele be
ſchäftigen. Neben den Sorgen um das Finanz
programm dürfen die vielleicht noch größeren
Schwierigkeilen beim Agrarprogramm nicht in Ver
geſſenheit geraken. Die Differenzen können unker dieſen

Umſtänden ſchon im Kabinett ſelbſt beginnen, wenn es
ſich mit den Zollkarifänderungen und den Beſtim
mungen über die Einfuhrſcheine, über den Roggen
beimahlungszwang beim Weizen und über die Be
ſeitigung des zollfreien Gefrierfleiſchkontingenks zum
1. Juli 1930 zu befaſſen hat.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages iſt nur das
eine mit Sicherheit feſtgeſtellt worden, daß vorder
hand eine

Mehrheit gegen die Bierſteuererhöhung,
alſo gegen das Kernſtück des Regierungsprogramms,
vorhanden iſt. Das iſt die Antwort auf den Käbinetts
beſchluß vom Freitagabend, an der Erhöhung um
75 Prozent feſtzuhalten. Die Sozialdemokraten, die als
Regierungspartei bereit waren, die Erhöhung zu ge
nehmigen, machen jetzt vollen Gebrauch von der Frei
heit einer Oppoſitionspartei. Es ſcheint die Abſicht zu
beſtehen, den Verſuch einer Mehrheitsbildung für die
Bierſteuererhöhung ſowohl bei den Deutſchnationalen
wie bei den Sozialdemokraten zu unternehmen. Hier
würde der Weg über die Arbeitsloſenverſicherung und
dort über das Agrarprogramm gehen.

Gleich zu Beginn der Verhandlung erklärte Abg.Dr. Horlacher (Bayer. Vp.): Gerade die Bayeriſche

Volkspartei hat ſich am meiſten bemüht, der Regierung
beizuſtehen, den Etat in Ordnung zu bringen. Auch
in der Arbeitsloſenverſicherungsfrage hat die Bayeriſche
Volkspartei alles getan, um zu einer befriedigenden
Löſung zu gelangen. Allerdings muß ſich die Bayeri
ſche Volkspartei einſeitigen Anſpannungen der Steuer
ſchraube entgegenſtellen.

Das Reichskabinett könne noch ſo kräftige Töne
anſchlagen, die Bayeriſche Volkspartei werde die
Bierſteuervorlage keinesfalls mikmachen.

Wenn man bedenke, daß das Geſamtaufkommen an
eigenen Steuern in Bayern 178 Millionen Mark be
trägt, ſo ſehe man, welch drückende ungerechte Laſt
Bayern mit der Sonderbelaſtung von rund 100 Mil
lionen Mark füs Bierſteuer aufgebürdet werde. Die
ſelben Parteien, die bei der Weinſteuer in Hinſicht auf
die Not der Winzer Rückſicht genommen hätten, müßten
dieſelbe Rückſicht nehmen in Hinſicht der furchtbaren
Bedrohung der Jntereſſen des Braugerſten- und
Hopfenbaues.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
verſicherkt, daß das Kabinekk auf Grund einer ſorg
fältigen Prüfung zu der Überzeugung gekommen iſt,
die Bierſteuererhöhung vorzuſchlagen. Maßgebend war
dabei die Erkennknis, daß andere Wege, dem Reich
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, nicht gegeben ſind.
Die Erhöhung der Amſatzſteuer würde für die Geſamk
heit unendlich viel ſchwerer kragbar ſein. Der Vor
ſchlag, auf die Einfuhr eine Umſatzſteuer zu legen, iſt
eine Frage der Handels und Follpolikik. Dieſe Steuer
würde aber auch nur 90 Millionen erbringen. Führt
man ſie ohne Differenzierung durch, ſo entſteht dadurch
der Nachteil, daß die Rohſtoffe verteuert werden und
unſere Ausfuhr in erheblichem Maße durch die not
wendigen Preiserhöhungen vermindert wird. Unter
ſcheidet man aber, und belaſtet nur einzelne Einfuhr-
artikel mit der Umſatzſteuer, ſo wird durch eine ſolche
Einnahme unſere ganze Handelsvertragspolitik er
ſchüttert. Die höheren Überweiſungen an Bayern auf
der Grundlage des Finanzausgleichs ſowie die be
deutend geringere Belaſtung an anderen Steuern
rechtfertigt, daß die bayeriſche Bevölkerung eine kleine
Mehrbelaſtung durch die Bierſteuererhöhung verträgt.

Abg. Keil (Soz.) führte aus, daß die Sozialdemo
kraten ſich keineswegs auf die Bierſteuer feſtgelegt
haben. Es ſei Sache der Bayeriſchen Volkspartei, wie
ſie das Verbleiben ihres Vertrauensmannes Dr. Schätzel
im Kabinett vereinbaren will mit ihrem ſtarken Proteſt
gegen die wichtigſte Vorlage dieſes Kabinetts. Das
einfachſte und ſozial gerechteſte Mittel wäre ein ein

maliger Zuſchlag zur Einkommenſteuer in der von uns
vorgeſchlagenen Form.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer:
Es iſt kein Geheimnis, daß wir über den Ulkimo
hinweggekommen ſind, ſowohl als Regierung als auch
in der Kaſſenlage. Es iſt uns möglich geweſen, die
Kreuger- Anleihe vorzufinanzieren, ſo, daß der eine Teil
im April und der andere im Mai fällig wird. Das iſt
zu günſtigen Bedingungen möglich geweſen. Wenn die
Steuern vis Oſtern nicht bewilligt werden, dann kann
ich aber keine Garantie übernehmen dafür, die kom
menden Monaksenden zu überwinden oder der Schwie
rigkeiten ſonſtwie gerecht zu werden.

Abg. Dr. Herz (Soz)) bittet den Finanzminiſter,
daß er bis Montag oder Dienstag eine genaue Auf
ſtellung über die Entwicklung der Kaſſenlage gibt

Abg. Dr. Horlacher (Bayer. Vp.) ſchließt ſich
dieſem Wunſche an. Jch bewundere die glänzende
Drehung, die Abg. Keil hier gemacht hat. Zu ſeiner
Bemerkung über unſeren Vertrauensmänn in der Re
gierung kann ich erklären: 1. iſt die jetzige Regierung
nicht koalitionsmäßig gebunden, 2. hat Miniſter Schätzel
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er gegen die
Bierſteuererhöhung den ſchärfſten Widerſpruch erhebt,
3. iſt es Sache unſerer Geſamtfraktion, den Zeitpunkt
zu beſtimmen, wann wir zur Endentſcheidung kommen
und Konſequenzen ziehen.

Finanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärt ſich
bereit, am Dienstag einen Überblick über die Kaſſenlage
zu geben. Jch halte voll aufrecht, daß ich ohne recht

zeitige Bewilligung der Steuern in der vorgeſehenen
Höhe eine Verankwortvung dafür nicht übernehmen
kann, daß in den nächſten Tagen alles glatt gehen
wird. Weiterberatung Montag.

Ach der Kanzſer droht
Auf der Tagung des Reichsausſchuſſes der Zen

trumspartei erklärte der Reichskanzler u. a.:
Hinker dem Kabinett ſtehe der Wille und die ganze

Macht des Reichspräſidenken und, wie er glaube, auch
der Wille der überwiegenden Mehrheit des deutſchen
Volkes. Wenn es nicht gelinge, mit dem Parlament
die nokwendigen Reformen durchzuführen, dann
müſſe das deutſche Volk ſelbſt die Entſcheidung in die
Hand nehmen und in Neuwahlen ein Parlament
ſchaffen, das den ſchweren Aufgaben gewachſen iſt.
Die Reichsregierung werde mit allen Mitteln dafür
kämpfen, mik dem deutſchen Volke für die Schaffung
c Grundlagen eines glücklicheren Deutſchlands zu
orgen.

Aufstſeg oder Niederlage
Eine Rede des Finanzeminisfers

Magdeburg, 6. April. (Eig. Meldung.) Jn
einer Verſammlung des Wahlkreiſes Magdeburg Anhalt
der Deutſchen Volkspartei ſprach heute hier Reichs
finanzminiſter Profeſſor Dr. Moldenhauer über
das Thema Aufſtieg oder Niedergang? Er
betonte die enge Verbundenheit der Finanzreform mit
den zwei großen Aufgaben der Gegenwart, der Hilfe
für die Landwirtſchaft und dem großen Hilfswerk für
den Oſten. Nach einem überblick über die Geſchichte
des Youngplanes erklärte der Miniſter, daß es un
möglich ſei, mit ungeordneten Finanzen eine gute
Außenpolitik zu führen und daß es auch auf die Dauer
nicht möglich ſei, eine unabhängige Jnnenpolitik zu
führen, wenn der Reichsfinanzminiſter an den Ultimo
tagen das Geld ſich von Banken borgen müſſe. Das
Thema der Finanzreform teilte der Miniſter in zwei
große Gebiete: Ausgabenſenkung und Neueinnahmen.
Die diesbezügliche Enkwurf werde dem Kabinekt noch
vor Oſtern vorgelegt werden. In dieſem Entwurf werde
man nicht an den Gemeinden vorübergehen können.
Das Kabinekt werde daher den in andern Ländern ſchon
verwirklichten Gedanken einer Bürgerabgabe vor
ſchlagen. Es falle ihm nicht ein, ſo ſagte Moldenhauer,
an der Selbſtverwalkung der Gemeinden zu rühren.
(Bravo!)

Dann ſprach der Miniſter das

Problem der Arbeitsloſenverſicherung.
Er führte dazu u. a. aus: Wenn ein Finanzminiſter
vor der großen Aufgabe ſtehe, die Finanzen in Ord-
nung zu bringen, müſſe er zunächſt dafür ſorgen, daß
die Arbeitsloſenverſicherung nicht wie früher alle Be
rechnungen über den Haufen werfe. Dann kam der
Miniſter auf den Fehlbetrag von 300 Millionen Mark
zu ſprechen, wozu er bemerkte, er habe ſich bemüht, ſo
vorzugehen, daß die vorgeſchlagenen Steuern keine un
entbehrlichen Lebensbedürfniſſe treffen.

Das Bier werde zwar in Bayern zu den unent-
behrlichen Lebensmitteln gerechnet; ich glaube aber, ſo
ſagte der Miniſter, daß eine Erhöhung der Bierſteuer
um 75 Prozent keine Überſpannung darſtellt. Das
möchte ich mit aller Deutlichkeit ſagen:

Eine Deckung des Fehlbekrages ohne eine Er
höhung der Bierſteuer iſt nicht denkbar, wenn man
nicht den ganz gefährlichen Weg gehen will, die Am
ſatzſteuer ganz exorbikant zu erhöhen. Auch die Er
höhung der Einkommenſteuer lehnt der Miniſter ab.

Steuern ſowohl wie Löhne könnten nicht für eine

Mationaſsozſelisten
un Reſchswenhr
Die Unterſuchung gegen nationalſozialiſtiſche Zellen

bildung innerhalb der Reichswehr hat in München
einige Vernehmungen notwendig gemacht, die Reichs
gerichtsrat Braune perſönlich durchführt. Jn den
Räumen der Münchener Polizeidirektion wurden meh
rere frühere Offiziere vernommen, die jetzt als An
geſtellte der Hitler-Partei die militäriſche Ausbildung
der SA. Mannſchaften und der Sturmabteilung unter
ſich haben, darunter auch den Oberſten S. Führer
(Oſaf), Hauptmann von Pfeffer

Pfeffer ſchreibt dazu im „Völkiſchen Beobachter“:
„Jch bin davon überzeugt, daß heute ſchon große Teile
der Reichswehroffigiere ſowie Unteroffiziere ünd Mann
ſchaften nationalſozialiſtiſch denken. Auch mögen zwi
ſchen dieſen Gleichgeſinnten kameradſchaftliche Verbin
dungen und Zuſammenhänge beſtehen. Dieſe Entwick
lung iſt durchaus zwangsläufig. Wer ſich in die Ge
dankenwelt des deutſchen Soldaten hineinverſetzt, der
verſteht das auch ohne Unterſuchung der Kaſinos und
Kaſernenſtuben.“

Jn dieſem Zuſammenhang teilt der „Völkiſche Beob
achter“ mit, daß der Generalſtabsoffigier von Falken

Schicht allein überſpannt werden. Das räche ſich
immer für andere Schichten. Die große Arbeitsloſigkeit
habe doch nicht allein in der Weltkriſe, in den ſchlechten
Abſatzverhältniſſen ihre Urſache, ſondern in der falſchen
Auffaſſung, daß es möglich ſei, ein willkürliches Lohn
niveau zu ſchaffen.

Weiler ſagte der Miniſter wörklich: Wenn mir die
neuen Steuern von rund 300 Millionen Mark bewilligt
werden, und zwar bis vor Oſtern, dann kann ich die
Garankie dafür übernehmen, daß wir nach dieſer Rich-
tung keine Beſorgniſſe mehr zu hegen brauchen. Es iſt
nicht nur für die Skärkung unſeres Kredikes, es iſt auch
für die Wirtkſchaft unbedingt wichtig, daß Sie wiſſen,
daß von dieſer Seite keine Anſprüche mehr an Sie
kommen. Jch kann nur das eine ſagen: Jch ſtehe in
meinem Amke keine Minuke länger, wenn man mir das
Werk der Sanierung und der Laſtenſenkung unmöglich
macht. Der Miniſter bekonke dann wieder die enge
Verbundenheit der Finanzfrage mit der Hilfe für die
Landwirtſchaft und für den Oſten, da ohne Bewilligung
der neuen Skeuern die Durchführung des Agrar-
programms unmöglich ſei. Wir werden, ſo erklärke
Dr. Moldenhauer, an den Reichskag appellieren, ob er
die Finanzen ſanieren und der Wirtſchaft helfen will.

Wir ſind entſchloſſen,

alle verfaſſungsmäßigen Mittel
anzuwenden,

um unſeren Willen durchzuführen. (Skürmiſcher Bei-
fall.) Es wird in dieſer Woche der Augenblick kommen,
wo wir den Reichskag und das deutſche Volk vor eine
ganz klare Frage ſtellen werden, und wo wir nicht er
lauben werden, die eine oder andere Roſine aus dem
Kuchen herauszuſuchen. Wir werden verlangen, daß
man ſich zu der einfachen Frage ganz offen erklärk:
Willſt du dem deutſchen Volke helfen? Willſt du, daß
wir zum Aufſtieg gelangen oder daß wir niedergehen?

Die 300 Millionen muß ich haben, und ich werde
keine Erhöhung einer direkken Steuer zulaſſen. Jch
glaube, daß der Reichstag einer ſolchen Frage gegen
über ſich nicht verſagen wird. And ſollte enge parkei-
politiſche Voreingenommenheit dazu führen, daß man
nicht zur Einigung gelangkt, dann bitte ich überzeugt zu
ſein, daß die Reichsregierung dann auch die letzten
Konſequenzen nicht ſcheuen wird, um ihr Programm
durchzuführen.

Die Rede des Miniſters wurde von der ſtark be
ſuchten Verſammlung mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

e

hauſen, der bis vor kurzem Kommandeur der Jnfan-
terieſchule war, in den letzten Tagen der National-
ſozialiſtiſchen Partei als Mitglied beigetreten ſei.

Erste Kundgebung er volkes-
hmeatfſecnaſenkeſehsverefni gung

Berlin, 7. April. (WTB.) Jm großen Saale
der Philharmonie fand am Sonntag die erſte Kund
gebung der Sonnabend gegründeten Volksnationalen
Reichsvereinigung ſtatt. Die überfüllte Verſammlung
war von Tauſenden von Ortsgruppenvertretern beſucht.
Nach der Vorſtellung der Vorſtandsmitglieder ſprach der
in der vorgeſtrigen Landesdelegiertenverſammlung ein
ſtimmig gewählte Reichsvorſitzende Artur Mahraun
über Werden und Ziel der neuen Bewegung. Die Ver
anſtaltung ſchloß mit einem Gelöbnis im Sinne der
Mahnung des Reichspräſidenten von Hindenburg, den
Kampf um die Geſundung des deutſchen Volkes auf-
zunehmen und durchzuführen.

Aus cem cdeutsechnationaen
Lager

12 Abgeordnete drohten mit Austkritt.
Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ berichtet

ſehr intereſſant darüber, wie die Schwenkung der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion zuſtande kam. Wir
leſen dort:

Noch in den Abendſtunden des Mittwoch war die
Stimmung der Fraktion mit großer Mehrheit aufſeiten Hugenbergs, der die Forderung aufgeſtellt hatte,
die Fraktion müſſe geſchloſſen für das Mißtrauens
votum ſtimmen. Bei der noch am ſelben Abend vor
genommenen Abſtimmung ſprachen ſich 37 Fraktions-
mitglieder für das Mißtrauensvotum aus. 19 dagegen,
und 6 erklärten, daß ſie ſich der Stimme enthalten
würden. Als an die 19 die Frage gerichtet wurde, wie
ſie ſich im Plenum zu verhalten gedächten, wenn eine
Mehrheit der Fraktion ſich für das Mißtrauensvotum
ausſprechen werde, erklärten 7, daß ſie ſich dann dem
Zwange fügen wollten. Die übrigen 12 erklärten da
gegen, daß ſie ſich unter keinen Umſtänden zu fügen
gedächten, vielmehr entſchloſſen ſeien, gegen das Miß
krauensvotum zu ſtimmen und dann aus der Fraktion
auszutreten. Weiter wird heute bekannt, daß an den
letzten Sitzungen der Fraktion 12 Abgeordnete über
haupt nicht mehr teilgenommen haben, da ſie eine
weitere Mitarbeit von vornherein als zwecklos anſahen.
Dieſe 12 waren ebenfalls unbedingt entſchloſſen, gegen
das Mißtrauensvotum zu ſtimmen. Die Zahl derer,
die ſich für das Kabinett Brüning unter allen Um
ſtänden einzuſetzen bereit war, betrug alſo in Wirk-
lichkeit 24. Der Umſchwung des Donnerstagvormittags
würde herbeigeführt durch nächtliche Beſprechungen, vor
allem zwiſchen Schiele und dem Vorſitzenden der Frak-
tion, Dr. Oberfohren. Als die Fraktion erfuhr, daß
Dr. Brüning in ſeiner Rede genauere Auskunft dar
über geben werde, bis zu welchem Termin die Vor
legung der entſcheidenden Agrargeſetze zu erwarten
ſet, hatte ſie den Dreh gefunden, Um aus einer völlig
verfahrenen Lage herauszukommen. Sie erklärte näm
lich, daß ſie durch ihre bisherige Haltung den Reichs
kanzler gezwungen habe, Mitteilungen über die nächſten
dringlichen Arbeiten des Kabinetts zu machen, und daß
ſte ſich mit dieſem Erfolg begnügen könne, ſo daß
einer Ablehnung des Mißtrauensvotums nichts mehr
im Wege ſtehe.

Gan ch richt
cqas Saſſe monopolgesefe
Jalalpur, 6. April. Gandhi hak ſich der Ver

letzung des Salzmonopolgeſetzes ſchuldig gemacht. Ge
meſſenen Schrikkes begab er ſich nach Verrichtung feier
licher Gebeke mit 48 Anhängern am Skrande von
Dandi zu einem Bade in die See. Eine große Menſchen
menge gab ihm mit dem begeiſterken Rufe „Mahakma
Gandhikijai“ das Geleit. Nach dem Bade ſchickten fich
Gandhi und ſeine Genoſſen an, unker Juwiderhandlung
gegen das Geſetz das am Skrande liegende Salz zu
ſammeln.

Gandhis Sohn verhaftetk.

Bombay 6. April. Gleichzeitig mit dem Beginn
der Aktion Gandhis zur Verweigerung des „zivilen
Gehorſams“ treffen hier Nachrichten über eine ge
ſteigerte polizeiliche Tätigkeit ein. Eine Anzahl Wider
ſtand Leiſtender, darunter Gandhis Sohn Ramdas
Gandhi und Manilal Kothari, einer von Gandhis
führenden Anhängern, wurden verhaftet.

Eisenbahnersfrefke n Inofen
Ausſchreikungen.

Bombay, 6. April. Jm Eiſenbahnerſtreik haben
die Beläſtigungen von Arbeitswilligen und die Ver
ſuche, den Verkehr zu behindern, zugenommen. Der
Vorſitzende des Eiſenbahnerverbandes, der „Great
Jndian Peninſular Rinlway“, Ruikal, der Vorſitzende
der Vereinigung Rote Fahne, Khandalkar, und ein
weiterer Führer der Streikenden wurden verhaftet,
weil ſie zum Ungehorſam gegen polizeiliche Anord
nungen aufgefordert haben. Auf dem etwa 12 Kilo
meter von Bombay entfernten Bahnhof Thurla kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und
Streikenden, als ſie Arbeitswillige beläſtigen.

Die Polizei machte von der Schutzwaffe Gebrauch.
Zwei Ausſtändige wurden getötet, fünf verletzt. Auf
dem etwa 20 Kilometer von Bombay entfernten Bahn
hof Thara gingen die Streikenden zum paſſiven Wider
ſtand über. Sie ſtellten ſich auf die Schienen, um die
Züge an der Weiterfahrt zu hindern. Die Polizei ſtellte
die Ordnung wieder her. Drei Beamte wurden verletzt,
neunzehn Ausſtändiſche wurden feſtgenommen.

Die Königin von Schweden F.
Rom, 5. April. Die Königin von Schweden iſt

nach langem Krankenlager geſtern 19 Uhr in ihrer
römiſchen Villa verſchieden. Die Verſtorbene war be
kanntlich eine geborene Prinzeſſin von Baden. Der
König von Schweden hat an ihrem Krankenlager
geweilt.



im vorigen Jahre die große Welkfahrt mitgemacht.
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Nr. 82.Reitunfall

des Sohnes des Reichspräſidenten.

Oberſtleutnant von Hindenburg,
der Sohn und Adjutant des Reichspräſidenten, erlitt
einen ſchweren Reitunfall, bei dem er einen Schlüſſel
beinbruch und mehrere Rippenquetſchungen davontrug.

Erſter Preußiſcher Feuerwehrtag.
Der Preußiſche LandesFeuerwehr Verband wird

nach 47jährigem Beſtehen in dieſem Jahre zum erſten
Male ſeinen Verbandstag abhalten. Münſter, Weſt
falens ſchöne Hauptſtadt, der Sitz des Landesverban
des, wird dem Erſten Preußiſchen Feuerwehrtag Heim
ſtakt und willkommene Aufnahme bieten Jm großen
iſt für dieſe Tagung, zu der etwa 30 000 bis 40 000
Freiwillige Feuerwehrleute aus dem ganzen Verbands
gebiete erwartet werden, folgender Rahmen in Aus
ſicht genommen:

Die Tagung beginnt Freitag, den 15. Auguſt, mit
der Ausſchußſitzung des Weſtfäliſchen Feuerwehrver
bandes, der gleichzeitig mit dem Erſten Preußiſchen
Feuerwehrtag ſeine Generalverſammlung in Münſter
abhält. An die Ausſchußſitzung ſchließt ſich um 11 Uhr
eine Sitzung der Vorſitzenden der Kreisverbände der
Provinz Weſtfalen, der 19. Weſtfäliſche Kreisbrand
meiſtertag, an. Um 15 Uhr wird eine große fach
techniſche Ausſtellung in der Halle Münſterland er
äffnet, zu der u. a. auch ein Teil des Rheiniſch Weſt
fäliſchen Feuerwehrmuſeums von Gelſenkirchen nach
Münſter gebracht werden wird. Um 18 hr ſind
Ausſchußſihungen der Provinzialverbände, die gege
benenfalls am Sonnabendvormittag fortgeſetzt werden.
Der Abend des erſten Tages iſt vorgeſehen, den Gäſten
im ſtädtiſchen Kurhauſe Schloß Boniburg, am idylliſchen
Strande der Weſer, dem Dorado der Münſteraner,
einen weſtfäliſchen Abend unter Vorführung weſt
fäliſcher Sitten und Bräuche zu bieten Samskag, den
16. Auguſt, iſt der Hauptberatungstag. Vormittags
10 Uhr beginnt der 40 Weſtfäliſche Feuerwehrtag (der
68. im alten Verbande), und um 15 Uhr wird der
Erſte Preußiſche Feuerwehrtag unter der Beteiligung
zahlreicher Behördenvertreter ſeinen Anfang nehmen.
Für den Abend ſtellt die Stadt ihre ſehenswürdigen
hiſtoriſchen Feſträume am Prinzipalmarkt zur Ver
fügung und läßt deſſen Bogengänge gleichzeitig mit

v und der Lambertikirche in Flütlicht
erſtrahlen.

Am Sonntagvormittag, 10 Uhr, ſind Schulübungen
der münſteriſchen Wehr geplant, und um 1430 Uhr iſt
Feſtzug durch die Stadt. Jm Anſchluß daran Schau
übung der münſteriſchen und gleichzeitig Vorführung
von Leibesübungen der Bochumer Wehr.
Die Feſtabend in hiſtoriſchen Räumlichkeiten der

adt.
Für Montag, den 18. Auguſt, dem letzten Tage des

Erſten Preußiſchen Feuerwehrtages, iſt Sitzung und
Beratung der Kreisbrandmeiſter der preußiſchen Pro
vinzen in Ausſicht genommen, außerdem bungen und
Filmvorführungen.

Zeppelinfahrt nach Afrika
am 19. April.

Friedrichshafen, 7. April. (TA.) Wie die
Telegraphenunion von zuverläſſiger Seite erfährt, be
abſichtigt die Werkleitung des Luftſchiffbaues mit „Graf
Zeppelin nach der Spanienfahrt, alſo ekwa um den
19. April, eine 2tägige Fahrt nach Afrika auszu-führen. RKähere Einzelheiten ſind bis jetzk noch h
bekannt.

Der Leibarzt des ſpaniſchen Königs, Dr. Medias,
Madrid, iſt bereits für die Spanienfahrt Friedrichs
hafen Sevilla und zurück ſowie für die große Süd
amerikafahrt gebucht. Dr. Medias hat bekanntlich auch

Berliner Theater Truſt
Max Reinhardt an den Skaakskheatern? Eine
Publikumsörganiſakion für alle Berliner Bühnen.

Von Dr. Marten.
Nicht allein die deutſchen Bühnen, ſondern auch alle

Theater der Welt ſtehen ſeit vielen Jahren in ſchwerem
Kampf gegen das Vordringen des Filmes. Aber wäh
rend man eine Zeitlang geneigt war, anzunehmen, das
Theater werde dem Allherrſcher Film unterliegen, iſt
es in faſt allen Kulturſtaaten gelungen, die Stellung
der Bühnen zu feſtigen. Um das zu erreichen, mußten
allerdings große Reorganiſationen des inneren Be
triebes vorgenommen werden. Der ſcharfe Konkurrenz
kampf hat zweifellos zu einer Leiſtungsſteigerung aller
Bühnen auf künſtleriſchem Gebiete geführt, mit der die
literariſche Produktion leider nicht gleichen Schritt ge
halten hat. Dank der Arbeit kaufmänniſch überaus be
gabter Männer iſt es gelungen, für eine große Reihe
bekannter Bühnen eine ſolide Grundlage zu ſchaffen,
die nicht allein Dispoſitionen auf lange Zeit ermöglichte
ſondern die auch die Möglichkeit bot, ein künſtleriſches
Programm aufzuſtellen und auszubauen.

Abgeſehen von Einzelfällen, wo Thegterunter
nehmen in wirtſchaftliche Schwierigkeiten gerieten, iſt
die Situation der Bühnen im Augenblick geſichert.
Allerdings ſpielen örtliche Verhältniſſe bei Aufſtellung
des Geſamtplanes eine nicht unweſentliche Rolle; denn
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in Klein und Mittelſtädten
ein Theater in finanzieller Beziehung weniger gut
daran iſt als in großen Städten, wo auf ein erheblich
größeres Publikum gerechnet werden kann. Daher
kommt es denn auch, daß eine Reihe von Bühnen im
Reich ſtändig Subventionen benötigt, während ſiviele Berliner Bühnen allein erhalten und ſogar u
Gewinne abwerfen.

In der Reichshauptstadt ſteht nunmehr eine weitere
Umwandlung des geſamten Theaterbetriebes bevor,
und zwar bezieht ſie ſich ſowohl auf künſtleriſche wie
auf finanzielle Fragen. Viele haben dafür den In
tendanten, Profeſſor Jeßner, verantwortlich gemacht,
dem es nicht gelungen iſt, aus den Skaatstheatern
repräſentative Betriebe zu machen. e mehrfachen
Verſuchen, Jeßner zu halten, mußte er chließlich auf
ſeine Inkendantentätigkeit verzichten; an ſeine Stelle
iſt Ernſt Legal getreten. Daß es ſich hierbei nur um
eine proviſoriſche Löſung handeln konnte, war allen
Einſichtigen ſofort klar. Eine Beſſerung in der Situation

Abends

der Staatsbetriebe kann erſt dann eintreten, wenn das

Bei den nun endlich in Fluß gekommenen offiziellen
Verhandlungen zwiſchen den evangeliſchen Kirchen und
dem preußiſchen Staat handelt es ſich im ganzen und
in den Einzelheiten um vertrauliche Erörterungen.
Wie der Kulkusminiſter im Landtag ſchon erklärt hat,
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß von beiden Seiten die Ver
traulichkeit gewahrt wird. Jmmerhin darf man aus

allgemeine Schlüſſe ziehen und inſofern klarſtellen, um
was es ſich überhaupt bei dieſen auch politiſch bedeu
tungsvollen Verhandlungen dreht.

Da iſt zunächſt die Frage der finanziellen Rege
lung. Die Laſten, die der Staat verfaſſungsmäßig den
Kirchen gegenüber übernommen hat, haben ſich infolge
der wirtſchaftlichen Entwicklung von Jahr zu Jahr ge
ſteigert. Da ſich jetzt infolge des Konkordats die Lage
zugunſten der katholiſchen Kirchen verſchoben hat, ſo
handelt es ſich in dieſem Punkte auch um die Her
ſtellung der Parität.

Von beſonderer Bedeutung für die evangeliſchen
Kirchen iſt weiter die Tatſache, daß nach der bisherigen
gegenſätzlichen Lage jedes Kirchengeſetz der Genehmi
gung des Staates bedarf. Dies wird von der evange
liſchen Kirche begreiflicherweiſe um ſo ſtärker als ein
Drück und als Jmparität empfunden, als die katholische
Kirche von denſelben Verpflichtungen durch das Kon
kordat befreit iſt.

Ein dritter Verhandlungsgegenſtand, der zugleich
ein auch techniſch ſchwieriges Problem enthält, bezieht
ſich auf das Steuerrecht der Kirche Auch hier liegt
ein gewiſſes Intereſſe für die Kirche vor, daß ſie ſelb
ſtändiger geſtellt und nicht alles durch die Finanzämter
vorgenommen wird. Auf der anderen Seite ſteht das
Intereſſe des Staates. Man wird hier genau abzu
wägen haben.

Einen weiteren wichtigen Zervandinngegegenſtand
bildet die Frage der Beſetzung der heologiſchen Fakul
täten. Die Ernennung der rofeſſoren wird ja durch
den Staat vorgenommen. Nach einer alten Kabinetts

Die Verhandlungen zwischen eveangeſſschen
Kirchen und Preußſschem Staat

Ofe wichtigsten Verhancdlungspaunkete

der gegebenen Lage auf die Verhandlungsgegenſtände

gewiſſe Schwierigkeit. Jn Altpreußen gibt es acht
niverſitäten, während in Schleswig-Holſtein, Heſſen

Naſſau und Hannover, alſo in den ſogenannten neuen
Provinzen, nur je eine Univerſität (Kiel, Marburg,
Göttingen) vorhanden iſt. Jm altpreußiſchen Gebiet
hätte es vielleicht keine Schwierigkeit, die verſchiedenen
Richtungen in den Fakultäten in ausgleichender Weiſe
zu betreuen. Wo aber nur eine Univerſität vorhanden
iſt, könnte ein etwa einſeitig vrientiertes Kirchen
regiment nur einer beſtimmten theolo iſchen Richtung
Rechnung tragen; es wird alſo die rage durch die
Lage der verſchiedenen Gebiete von ſelbſt geſtellt, ob
das Anhörungsrecht überall in demſelben Maße prak-
tiſch werden ſoll oder ob hier andere Regelungen ge
troffen werden ſollen.

Schließlich und dies iſt wohl der bedeutungs
vollſte en n e en drehen ſich die Er
örterungen um das Mitwirkungsrecht des Staates bei
der Ernennung der kirchlichen Oberen. Hier wird zu
nächſt erörtert, wieweit der Rahmen für die in Frage
kommenden leitenden Amter zu ziehen iſt; ob nur der
Präſident des Oberkirchenrates, die Präſidenten der
Konſiſtorien oder auch die Vizepräſidenten unter die
Verhandlungen fallen und ob die eigentlichen geiſtlichen
Oberhirten wie die Generalſuperintendenten überhaupt
einbezogen werden ſollen.

Dann handelt es ſich um die Faſſung der ſogenannten
politiſchen Klauſel. Das Geſetz von 1924 enthält die
Beſtimmung, daß der Staat durch Vertrag mit der
Kirche ein Einſpruchsrecht ſich einräumen laſſen kann,
wobei auch Rechtsſicherungen nach beiden Seiten hin
feſtgelegt werden können. Die Verhandlungen drehen
ſich um die Frage, ob eine ſolche politiſche Klauſel dem
Staate zugebilligt werden kann und in welchem Maße
die Kirche gegenüber einem Staate, der unter Um
ſtänden ein Vetorecht bei den Ernennungen für ſich
beanſpruchen kann, einen Schutz gegen den Mißbrauch
etwa durch Rechtskautelen eingeräumt werden muß.

lles in allem darf man bezüglich des Standes der
Verhandlungen ſagen, daß, wie der Miniſter im Landorder werden die a dabei gehört. Hier entſteht

durch die verſchiedene Lage in den Kirchengebieten eine

Berlins Schupo wird doch numeriert.
Berlin, 5. April. (Eig. Meldun Wie derPolizeivizepräſident Dr. Weiß in einem Vortragsabend

des Deutſchen Republikaniſchen Reichsbundes über das
Thema „Die Polizei in der Republik“ mitteilte, iſt der
Berliner Polizeipräſident Zörgiebel trotz des Einſpruchs
der Polizeibeamtenverbände entſchloſſen, die Numerie
rung der Polizeibeamten in Berlin zunächſt verſuchs
weiſe, durchzuführen. Schon in nächſter Zeit wird mit
der Numerierung der Beamten in einer Berliner
Polizeiinſpektion begonnen werden. Der Polizei
präſident geht, ſo berichtet die „Voſſiſche Zeitung“, bei
dieſem Entſchluß von der Anſicht aus, daß nur auf
ſolche Weiſe möglich ſei, die Beamten, die ſich Übergriffe
geſtattet haben, herauszufinden und ſo den geſunden
Kern der Schüutzpolizei von unerfreulichen Elementen
zu reinigen.

Thüringen und die neue
Regferung
Einſtweilen hat ſich an dem zu Severings Zeiten

beſtehenden Kriegszuſtand zwiſchen Berlin und Weimar
noch nichts geändert. Es ſteht auch noch nicht feſt, ob
der neue Reichsinnenminiſter Dr. Wirth andere Maß
nahmen ergreifen wird. Auf thüringiſcher Seite iſt die
Abſicht zu verſpüren, den Konflikt jetzt nicht zu ver
ſchärfen. So hat der nationalſozialiſtiſche Jnnen
miniſter Dr. Frick in den letzten Tagen noch wiederholt
die völlige Geſetzmäßigkeit ſeines Vorgehens betont.
Er iſt offenbar entſchloſſen, ſolange es irgend geht, ſich
in ſeinem Amte zu halten und wird deshalb auch keine
Konſequenzen aus der Tatſache ziehen, daß die Deutſche
Volkspartei ſich zum Teil bei der Abſtimmung über
ein übrigens mit Stimmengleichheit abgelehntes Miß
trauensvotum gegen ſeine Perſon der Stimme enthal
ten hat. Unſicher bleiben die innerpolitiſchen Ver
hältniſſe Thüringens bei dieſer Sachlage allerdings. Dr.
Frick ſoll bezeichnenderweiſe in der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion dafür eingetreten ſein, bei der Ab
ſtimmung über das Vertrauensvotum gegen das
Kabinett Brüning Stimmenthaltung zu üben. Er iſt
aber mit dieſer Abſicht gegen die ſchärfere Tonart der
Mehrheit der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord
neten nicht durchgedrungen.

ganze Syſtem geändert wird. Augenblicklich ſchweben
Verhandlungen, daß Max Reinhardt zu ſeinen bis
herigen Theatern auch noch die Staakstheater über
nimmt. Das würde in künſtleriſcher Beziehung ſelbſt
verſtändlich ein großes Ereignis ſein. Jſt doch auf dieſe
Weiſe Reinhardt eine noch breitere Baſis für ſein
künſtleriſches Schaffen geboten, und man darf ohne
weiteres annehmen, daß die Staatsbetriebe unter ſeiner
Führung den Aufſchwung nehmen werden, den er
ſchon lange für ſie erhofſte. Doch das Problem der
Berliner Staatstheater iſt nicht allein ein künſt
leriſches, ſondern auch ein finanzielles. Abgeſehen von
der großen Zugkraft des Namens Reinhardt, von der
man erheblich größeres Intereſſe des Berliner Publi
kums an den Staatstheatern erwartet, als es bisher
beſtand, ſoll die finanzielle Situation dieſer Betriebe
auch noch dadurch geſichert werden, daß ſie der Reibaro
angeſchloſſen werden. Die Reibaro iſt eine Vereinigung
der Bühnen, die unter der Leitung von Reinhardt,
Barnowſky und Dr. Robert Klein ſtehen, und zwar

Alexander Moiſſi 50 Jahre.

Alexander Moiſſi,

e

Hitlers Reihen herrſchen ſoll, dürfte nachfolgender

der gefeierte Schauſpieler, beging am 2. April ſeinen
50. Geburkstag.

tag mitteilte, in der Tat von beiden Seiten mit ernſtem
Willen verſucht wird, die Verhandlungen zu fördern.

Kemmunistiseche Wählarhbeit
in der Reſchs wer
Berl in, 7. April. (Eig. Meld.) Die politiſche

Polizei hat nach Blättermeldungen auf Veranlaſſung
des Oberreichsanwalts in Neuruppin drei Kommuniſten
verhaftet, die Zerſetzungsarbeit in der Reichswehr ge
trieben haben. Es handelt ſich um den Leiter der
Neuruppiner Ortsgruppe der KPD. und zwei andere
Kommuniſten. Alle drei ſind dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt worden, der bereits Haftbefehl gegen ſie
erlaſſen hat. Etwa Mitte Jannar d. J. wursen beim
zweiten Bataillon des IJnfanterieregiments 5 kommu
niſtiſche Zerſetzungsſchriften verteilt Es handelt ſich
um zwei Flugblätter „Der Reichswehrſoldat“ und „Der
Kamerad“. Die beiden Schriften waren in einer ge
heimen Druckerei der KPD. in Berlin hergeſtellt wor
den. In den Aufrufen wurden die Soldaten auf
gefordert, ſich ihrer Offiziere zu entledigen und der
KPD. beizutreten. In ihren Vernehmungen beſtritten
die drei Feſtgenommenen zunächſt jede Beteiligung an
der kommuniſtiſchen Wühlarbeit in der Reichswehr.
Durch die Ausſagen der Zeugen, beſonders aber durch
das bei ihnen entdeckte Material, das durch Haus
ſuchungen zutage gefördert wurde, gelang es, die drei
Verdächtigen zu überführen. Zweifellos ſind noch
weitere Neuruppiner Kommuniſten beteiligt. Es iſt
auch anzunehmen, daß im Zuſammenhang mit den
Verhaftungen in Neuruppin auch in Berlin noch Feſt
nahmen erfolgen werden. Jm Verlaufe der Ermitt
lungen, die von dem Truppenteil, der Staatsanwalt
ſchaft und der Polizei geführt wurden, hat ſich heraus
geſtellt, daß die drei verhafteten Kommuniſten in Ver
bindung mit einem Obergefreiten der 6. Kompagnie
ſtanden. Er hat bei ſeiner Vernehmung bereits zu
gegeben, Beziehungen zu den Kommuniſten unterhalken
zu haben. Von einer Verhaftung des Soldaten wurde
vorläufig abgeſehen, da noch nicht feſtſteht, wie weit
ſeine Handlüngsweiſe ſtrafrechtlich verfolgt werden
kann.

Hitſers Zensurerſea
Ein ſtrenges Regimentk!

Charakteriſtiſch für die Diſziplin, die künftig in

gehören ihr an: das Deutſche Theater, die Kammer
ſpiele, die Komödie, das Berliner Theater, das Theater
in der Königgrätzer Straße, das Komödienhaus, die
Tribüne und das Deutſche Künſtlertheagter. Der Reibaro
iſt es gelungen, eine Publikumsorganiſation ins Leben
zu rufen, der viele Tauſende angehören und die jenen
feſten Stamm von Theaterbeſuchern geſchaffen hat,
der für jedes Theater unumgänglich nötig iſt. Die Er
folge, die auf dieſem Gebiete erzielt wurden, haben
Dr. Martin Zickel, ebenfalls einem erfolgreichen
Berliner Bühnenleiter, Veranlaſſung gegeben, einen
Plan auszuarbeiten, nach dem die bedeutendſten
Theater Berlins, die in gewiſſer Beziehung dieſelben
künſtleriſchen Ziele verfolgen, zu einer Publikums
Abonnementsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen werden
ſollen. Schon vor 158 Jahren hat Zickel an dieſem
Projekt gearbeitet und dabei lebhafte Unterſtützung bei
Jeßner gefunden, deſſen künſtleriſche Tätigkeit nicht zu
letzt durch die ſchweren finanziellen Sorgen ſtark be
drängt wurde, und der auf dieſe Weiſe einen Ausweg
zu ſehen glaubte, auch den Staatstheatern einen
größeren Publikumsſtamm zu ſchaffen als er beſtand.

Es iſt nicht zur Verwirklichung des Planes vor
128 Jahren gekommen, da damals die Reibaro-Direk
toren dem Verband der Berliner Bühnenleiter nicht
angehörten. Seitdem auch dieſe Differenzen über
wunden ſind, erſcheint der große Plan einer umfaſſen
den Publikumsorganiſation für alle Theater Berlins,
die etwa das gleiche Genre pflegen, ſeiner Verwirk
lichung nahe. Die geplante Berufung Reinhardts an
die Staatstheater hat allerdings die Entwicklung ge
hemmt. Denn die Bühnenleiter der Privatbühnen ſehen
darin eine weitere Bevorzugung Reinhardts, deſſen
Theater bekanntlich eine Steuerermäßi ung genießen.
Man anerkennt die großen Leiſtungen rofeſſor Rein
hardts, ohne jedoch dabei zu verhehlen, daß es ein un
möglicher Zuſtand wäre, daß eine große Zahl von
Bühnen beſſer geſtellt wird, als andere, die die hohen
Steuerſätze tragen müſſen.

Immerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in
nächſter Zeit alle dieſe Schwierigkeiten behoben werden
und in Berlin ein großer Theatertruſt gebildet wird,
eine Theatergemeinſchaft, die in vieler Beziehung ſchon
jetzt beſteht. Soweit dadurch nicht künſtleriſche Inter
eſſen gefährdet werden, wird man eine ſolche Groß
organiſation durchaus begrüßen. Feſtigt ſie doch die
Stellung des Theaters, deſſen kulturelle Miſſion gerade

Erlaß des Allmächtigen ſein, deſſen Wortlaut hin
reichend für ſich ſpricht:

„1. Jede von einem Parteigenoſſen oder von einer
Untergliederung der Partei herausgegebene Druck
ſchrift, die ſich mit grundſätzlichen Fragen der Natio
nalſogzialiſtiſchen Partei befaßt, muß vor Drucklegung
der Reichsleikung zur Einſichtnahme und Genehmigung
zugekeitet werden.

2. Dieſe von der Reichsleitung zugelaſſenen Druck
ſchriften erhalten den Vermerk: „Mit Genehmigung der
Reichsleitung gedruckt.“ Nur dieſe haben die Berech
tigung, das Hoheitszeichen der Partei auf dem Titel
blatt der e zu führen.

3. Für bisher erſchienene Druckſchriften iſt unter
Vorlage die Genehmigung der Reichsleitung nachzu
holen und können dieſe dann bei Neuauflage mit dem
in Punkt 2 r Vermerk verſehen werden.

4. Ein Verkauf ſowie eine Verbreitung aller von
der Reichsleitung nicht genehmigten Schriften wird
hiermit verboten; nicht zugelaſſene Broſchüren werden
in der Parteipreſſe veröffentlicht.

5. Der Zuſatz „Mit Genehmigung der Reichsleitung
gedruckt“ bedeutet nicht, daß die Parteileitung die Ver
antwortung für jede einzelne Anſchauung der be
treffenden Schrift übernimmt, ſondern nur, daß die
Druckſchrift im ganzen als den Parteibelangen nicht
zuwiderlaufend betrachtet wird. Parteiamtliche Kund
gebungen werden als ſolche ausdrücklich bezeichnet.
Dieſe Anordnung iſt von allen nationalſozialiſtiſchen
Blättern dreimal zu bringen.“

Es wäre nicht übel, zu erfahren, ob auch die Ver
fügungen des thüringiſchen Unkerrichts und Poligei
miniſters dieſer Präventivzenſur unterliegen und ob
dann das Amtsblatt des Volksbildungsminiſteriums
nicht mehr das ſiebengeſtirnte Wappen des Landes,
ſondern das „Hoheitszeichen“ tragen wird und darf.

Aus dem Preußischen Landtag
Berlin, 7. April. Der Preußiſche Landtag er

ledigte zu Beginn ſeiner Sonnabendſitzüng eine große
Reihe kleinerer Vorlagen. Zu erwähnen iſt dabei die
Annahme von Anträgen, welche Mittel von insgeſammt
1,6 Millionen zur Förderung des Obſt- und Früh
gemüſebaues und der Geflügelzucht verlangen. Erneut
wird die beſchleunigte Sicherung der Jnſel Sylt ge
ordert.

Annahme fand auch ein Ankrag des Verfaſſungs
ausſchuſſes, der das Skagksminiſterium erſucht, im Ein
vernehmen mit den kirchlichen Behörden einen Geſetz
enkwurf vorzulegen, nach dem der Bußkag auf einen
Sonnkag verlegt wird.

Jn der Fortſetzung der Ausſpräche über das
preußiſche Theaterweſen meinte

Abg. Schuſter (D. Vp.), daß die Art vielerLyel Lanſh rtgen der letzten Zeit die Kluft zwiſchen

der großen Vergangenheit und der weltanſchaulich zer
ſplitterten Gegenwart zu deutlich in Erſcheinung treten
laſſe. Er wünſchte, daß der neue Generalintendant der
Staatstheater das klaſſiſche Schauſpiel wieder zu Ehren
bringen möge. Vor allem ſolle man die notleidenden
Provinztheater, insbeſondere die der Grenzgebiete,
unterſtützen.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) verlangte, daß nach
Beendigung des Theaterſtreites mehr für die Muſeen
geſchehe. Sehr energiſch wandte er ſich gegen den
deutſchnationalen Abg. Koch, der tags zuvor betont
antiſemitiſche Angriffe gegen die preußiſchen Theater
gerichtet hatte; er hielt ihm vor, daß die Kreiſe der
Rechten, obwohl ſie dauernd die Repräſentation deut
ſchen Volkstums für ſich in Anſpruch nehmen, gerade
bei der Ausgeſtaltung des Muſeums für deutſche Volks
kunde völlig verſagt hätten. Jeder vierte Gegenſtand
in dieſem Muſeum ſtamme aus Spenden iſraelitiſcher

Stagtsbürger. JDie Kechte hätte unker dem alken Syſtem in jeder

Weiſe dazu beigetragen, daß die Kunſt langweilig
wurde. Weil man Hohenzollern nicht auf die Bühne
bringen durfte, ſei im Gegenſatz zu England die dra
matiſche Auswerkung der Geſchichte faſt ganz unker
blieben.

Dr. Bohner forderte weiter beſondere Aufmerkſam
keit für die Hochflut ſogenannter literariſcher Hochver
ratsprozeſſe. Die Kommuniſten kritiſierten mit Recht
die Dummheit eines Staatsanwalts, der ſogar Goethe
ſche Gedichte als ſtaatsgefährlich beſchlagnahmt habe.
Zum Schluß bat der Redner, keine Abſtriche an den
Unterſtützungen für junge Künſtler v e e

Abg. Mentz (Wirtſch.) wandte ſich gegen die Zuſchußwirtſchaft bei den Staatstheatern. Mit Recht
wende ſich das Publikum von geſchmackloſen Theater
vorführungen ab, in denen deutſche Sitte und Art ver
unglimpft würden. Es ſei zu hoffen, daß unter dem
Generalintendanten Tietjen ein anderer Geiſt in
die Staatstheater einziehe. Der Vertrag mit der Volks
bühne müſſe im Jntereſſe des Staates unbedingt ge
ändert werden.

Das Haus vertagte ſich dann auf den 6. Mai, 13 Uhr.

Lauchſtädter Feſtſpiele 1930.
Der Arbeitsausſchuß des Lauchſtädter Theater

vereins unter Vorſitz des Geheimen Regierungsrates
Profeſſor Dr. Kern in Halle a. d. S. hat beſchloſſen,
Goethes „Stella“ in der erſten Faſſung zur Auf
führung zu bringen. Die künſtleriſche Darbietung
wurde dem Kaſſeler Staatstheater (Inten
dant BergEhlert) anvertraut. Aufführungstage ſind
21., 22. und 23. Juni. Es wird in Erwägung gezogen,
1931 ein muſikaliſches Bühnenwerk aus klaſſiſcher Zeit
neu zu beleben, und zwar denkt man an „Doktor und
Apotheker“ von Dittersdorf. Gelegentliche Aufführun
gen von Goethes „Laune des Verliebten“ uſw. außer
halb der Feſtſpiele leitet der dramatiſche Künſtler

Krahé, Leipzig. P. De
Bücher und Zeitſchriften

S Seeliſche und nervöſe Sexnalleiden bei Frau
und Mann, ſowie deren Heilung. Von Hr. med.
Hope. Preis 2 RM. Bruno Wilkens Verlag in
Hannover. So heikel dieſes Thema an und für
ſich iſt, hat es der Verfaſſer doch verſtanden, dieſes
ſehr e Buch in feinfühlender und. verſtänd
nisvoller Weiſe abzufaſſen. an erhält einen tiefen
Einblick in unſer Liebesleben, erfährt von Mit
menſchen, die durch ihre peinlichen Leiden von einer
lähmenden Angſt erdrückt werden und infolge ſtändiger
Depreſſion und Lebensunluſt ſchließlich zu Sonder
lingen werden. Das Buch wird allen dieſen Leiden
den ein hoffnungsvoller Ratgeber ſein, der die ſeeli
ſchen Zuſammenhänge klärt und zeigt, wie Heilung
erfolgen kann.

J Leo Trotzki: Wer leitet heute die Kommuniſtiſche
Inkernakionale? (Mit Anhang: Lenins Teſtament.)
Verlag „Die Aktion“, BerlinWilmersdorf. Es iſt ein
Buch herber Kritik an der gegenwärtigen Führung der
Kommuniſtiſchen Internationale Trotzki legt die Um
ſchichtung in der kommuniſtiſchen Führung, beſonders
in Rußland, aber auch in den übrigen Ländern, aus
führlich dar; eine Wandlung, die nach ſeiner Auf
faſſung nichts anderes als eine Ablöſung der Revolu
tionäre durch Beamte bedeute. Das Vüchlein ver
mittelt einen intereſſanten Einblick in die ver

in unſerer Zeit von höchſter Bedeutung iſt. worrenen Führungsverhältniſſe. der kommuniſtiſchen
Parteien
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7. April.
Die Oſterhaſen ſind da.

Plögzlich, über Nacht faſt, ſitzen ſie da in den Schau
fenſtern, gravitätiſch, Männchen machend, die Ohren
geſpitzt. Große und kleine, ſchokoladenfeldhaſengraue,
ſilberweiße, himbeerrote, Körbe mit Eiern auf dem
Rücken, neben ſich, vor den Beinen.

Hier iſt ſogar eine ganze Haſenfamilie dabei, Eier
zu färben; Schubkarrenladungen mit roſaroten, grünen,
gelben, blauen, getupften, geſprenkelten, gebänderten
Eiern werden forkgefahren. Ganz moderne Haſen be
ſorgen den Transport mit Autos. Welch ein Fortſchritt!
Und Familie Huhn iſt fleißig beim Eierlegen. Sogar

die Zucker und Schokoladenküken helfen mit. Nur der
Hahn ſchaut zu.

Welch eine Pracht, welch eine Luſt und Freude
weckende Wonne in den Schaufenſtern.
t Kinderſcharen drängen ſich davor, ſtehen da und
aunen

Und wir Großen gehen vorüber, gehetzt vom All
tag, werfen einen kurzen Blick in dies ſonnige Kinder
land, und der weckt Erinnerungen an einſt, da wir ſo
wie dieſe Kinder die Welt ſchauten und glücklich
waren.

Perſonalien.
Die Geſellenprüfung im Elektroinſtallationshand

werk beſtanden vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer in Halle a. d. S. aus unſerer Stadt der
Lehrling Paul Krauſe mit dem Prädikat „Gut“
und der Lehrling Herbert Fügemann. Beide
erhielten ihre Ausbildung in dem Elektrohaus Merſe
burg, Liebmann Friedling.

Ehrenvolle Berufung.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem

Regierungs und Gewerbeſchulrat Fender bei der
Regierung Merſeburg einen zunächſt auftragsweiſen
Lehrauftrag an dem Berufspädagogi-ſchen Jnſtitut in Berlin übertragen. Die
Ernennung des Genannten zum Profeſſor
an dieſem Jnſtitut iſt mit der Verabſchiedung des
Haushaltsplans im Landtag zu erwarten.

Von der Regierung.
Regierungs und Steuerrat Zimmermann
bei der Regierung Merſeburg iſt zum 1. Juni 1980
in gleicher Eigenſchaft an die Regierung Erfurt ver
ſetzt worden.

Kataſterdirektor Brok in Marienwerder iſt zum
Regierungs und Steuerrat ernannt und zum 1. Juni
1930 an die Regierung Merſeburg verſetzt
worden.

Der Forſtreferendar Heinrich Schmidt in
Annaburg iſt zur Unterſtützung und Vertretung dem
Oberförſter in Oderhaus (Regierungsbezirk) über
wieſen worden.

e

Neue Unregelmäßigkeiten
in einem Nebenbetrieb der Leunawerke.
In einem Gipswerk Niederſachswerfen, das zum
Betrieb des Ammoniakwerkes Merſeburg gehört,
wurden neuerdings bedeutende Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt. Bei Lieferungen von
Gipsſteinen an die Südharzer Jnduſtrie haben Beamte
des Werkes ſich dadurch finanzielle Vorteile verſchafft,
daß ſie billiges Material der Geſchäftsleitung als
geliefert. angaben, während ſie weit beſſeres
verkauft hatten. Die Differenz floß in ihre Taſchen.
Zwei der leitenden Beamten wurden bereits entlaſſen
Die Unterſuchung dauert an und wird noch weitere
Kreiſe ziehen.

Zerſtörungswütige Elemente
treiben in letzter Zeit auch in der Weißenfelſer
Straße ihr Unweſen, indem ſie Einfriedigungen,
ſogar gemauerte Pfeiler, u. dgl. mit roher
Gewalt demolieren. Es würde ſich empfehlen, wenn
die zuſtändigen Stellen ein wachſames Auge auf dieſe
Burſchen haben würden, damit die Rohlinge endlich
gefaßt werden können.
Auch der erſt im vorigen Jahre neuangelegte
Spielplatz an der Geuſaer Straße bietet kein ſehr
erfreuliches Bild mehr. Die neuangepflanzte Hecke
wird von den Kindern ſo mißhandelt, daß kein Ge
deihen möglich iſt. Das Schutzhäuschen iſt in
weiſer Vorausſicht ſchon ohne Fenſter gebaut wor
den, aber manchem Jungen ſind ſogar die kleinen
Scheiben am Eingang im Wege geweſen und ſie
haben nicht geruht, bis auch ſie zerſplittert waren.
Wände und Bänke werden bemalk und zerſchnitten,
aber ganz beſonders im Wege ſind anſcheinend die
Papierkörbe, die immer wieder abgeriſſen werden.
Da es ſich hier zweifellos um Unarten von
Kindern handelt, die doch nur bei Tage e
dem Platz ſind, müßte es doch möglich ſein, dur
erhöhte Aufmerkſamkeit das Treiben zu unterbinden.

Diebe drangen in einer der letzten Nächte wieder
in die Umkleidebaracke auf dem Sportplatz des
Sportvereins „Preußen“ ein, nachdem ſie die Eingangs
tür aufgebrochen hatten. Doch war die Mühe vergeb
lich, da die Durchſuchung der Räume nichts Brauch
bares als Beute ergab. Sie mußten unverrichteter Sache
wieder abziehen

Einen böſen Sturz machte in der Nacht zum
Montag gegen 2 Uhr ein Motorradfahrer,
der mit einem Sozius von Leipzig herkam, unweit
der Faſaneriebrücke aber durch die Lampen eines
entgegenkommenden Hanomag geblendet wurde
und an die Bordkante fuhr. Beide Fahrer
wurden von der Maſchine geſchleudert und ver
letzt, doch konnten ſie ſich ſelbſt in die Stadt be
eben. Das Motorrad war dagegen ſchwer be

ſchädigt.
Radfahrer gegen Auto. Am Freitagnachmittag

fuhr in der Brotuffſtraße ein Radfahrer, der um die
Ecke bog, gegen einen Opelwagen, welcher die Lauch
ſtädter Straße herunterkam. Das Rad wurde erheb
ch beſchädigt, doch kam der Fahrer mit gering
e n Verletzungen davon. Bei dem Anprall wurde
durch das Rad noch ein kleines Mädchen umge-
worfen, welches gerade des Weges kam, ohne jedoch
verletzt zu werden.

Fahrrad gegen Fahrrad. Am Sonnabendmittag
ſtießen an der Ecke der Elobicauer und der Rektor
BlockStraße zwei Radfahrer dermaßen zuſammen,
daß ſie beide ſchwer ſtürzten. Der eine erlitt dabei
eine blutende Kopfwunde, während der andere ſich am
Knie verletzte. Nach der üblichen erregten Aus
einanderſetzung ſetzten ſie ihre Fahrt fort.

Eine unfreiwillige Talfahrt machte am Sonn
abend ein Radfahrer, der in der äußeren Clobicauer
Straße gegen einen Baum prallte und dann den ſteilen
Abhang hinunter auf das Feld fuhr. Paſſanten halfen
dem Verunglückten aus dem Dreck, doch zeigte eine
nähere Unterſuchung, daß die blutenden Verletzungen
nur aus Hautabſchürfungen beſtanden. Dagegen waren
ſeine Sachen erheblich zerriſſen und auch das Fahrrad
Erwies ſich als nicht mehr gebrauchsfähig.

beginnt
Das Material rollt an. Anſturm der Erwerbsloſen.

Am 7. April 1930 morgens wurden die
erſten Arbeiten am Bahnbau Zöſchen—
Leipzig in Angriff genommen. Hunderte
von Arbeitsloſen haben ſich eingefunden,
in der Hoffnung, nach langer Arbeitsloſig
keit wieder Beſchäftigung zu finden.

Auf dem Bahnhof Zöſchen herrſcht heute vor
mittag ungewohnt veges Leben. Auf offenen Bahn
waggons iſt Feldgleismaterial angefahren und
fleißige Hände ſind dabei, die Waggons zu entladen.
Auf anderen ſtehen ſchon die erſten Kipploren bereit.
Der Bauleiter ſchreitet mit ſeinem Stab die erſte
Bauſtrecke eine Geländeſenkung ab, noch ſind
es Felder, noch hat der Spaten ſich nicht zum erſten
Stich geſenkt

An der Endſtelle der Gleisanlage des Zöſchener
Bahnbaues und vor dem Gaſthaus in Zöſchen
drängen ſich viele Arbeitsloſe, ſie ſind zu
Fuß oder mit den Rädern oder auch mit dem erſten
Zug hevausgekommen, ſie hoffen hier wieder ge
vegelte Tätigkeit zu finden, um ſich und die Jhren
zu ernähren. Heute läßt ſich noch nicht überblicken,
wieviel Arbeiter zugleich beſchäftigt werden können,
aber es ſteht ſchon jetzt feſt, daß nicht alle, die ſich
am erſten Tag einfanden, auf die Einſtellung rechnen
können.

Die Erdarbeiten ſind von der Reichsbahn an die
Firma Bluhme König in Magdeburg ver
geben worden. Man rechnet allgemein damit, daß
im Frühjahr 1931 der Bahnbau beendet ſein wird.

„Beharrlichkeit führt zum Ziele.“
Dieſes Motto ſollte man dereinſt über die Geſchichte
des Bahnbaues Merſeburg Leipzig ſetzen. Seit
Jahrzehnten vor dem Kriege iſt eine direkte

Schienenverbindung zwiſchen der Meſſeſtadt Leipzig
und der Regierungshauptſtadt Merſeburg angeſtrebt
worden. Manche Förderer des Planes ſind darüber
geſtorben und mancher hat mutlos die Fahne ver
laſſen. Aber neue Streiter erſtanden, und wenn
auch nur in Etappen, das Ziel wurde erreicht.
Merſeburg Röſſen war das erſte Stück, Röſſen
Zöſchen das zweite und nun endlich folgt das Reſt
ſtück Zöſchen Leipzig. Jede Etappe konnte nur in
heißer Mühe, nach mancherlei Fehlſchblägen durch
geſetzt werden. Spät, ſehr ſpät wird das Geſamt
ziel erreicht, und noch nicht in der Weiſe, wie wir
es wünſchen, denn auch nach Herſtellung dieſer Reſt
ſtrecke wird es vorausſichtlich noch einen Kampf
geben um die

Durchführung der Züge bis zum Leipziger Haupt
bahnhof.

Bekanntlich hat ſeinerzeit der Kreistag des Land
kreiſes Merſeburg an die Hergabe des Darlehns die
Bedingung geknüpft, daß die Züge nicht nur bis
Leipzig-Leutzſch, ſondern bis zum Hauptbahn-
hof verkehren müßten. Auf dieſe Bedingung
einzugehen, hat die Reichsbahndirektion abgelehnt,
allerdings die Möglichkeit der Erfüllung eines dahin
gehenden Wunſches offengelaſſen. Nun, das ſind
Fragen, die wir heute noch nicht zu löſen brauchen.
Der Verkehr ſelbſt hat ſchon manchen bürvkratiſchen
Widerſtand beſeitigt.

Freuen wir uns des Erreichten. Hat auch die
eingleiſige Bahn vorerſt nur den Charakter einer
Reichsbahnnebenbahn, ſo kann ſie doch als
Teilſtrecke jener Oſt Weſt- Verbindung
angeſehen werden, die dereinſt über Querfurt nach
Sangerhauſen führen und die jetzige Hauptſtrecke
Leipzig Sangerhauſen Kaſſel entlaſten e

m.

a.

Vorkrag für Hausfrauen. Ein wichtiger Vor
trag über Glanzplätten und Wäſchebehandlung findet
am Dienstag im „Caſino“ ſtatt. Alle vorkommenden
Arbeiten, wie neuzeitliches Waſchen, Einſtärken, An
plätten, Glätten und Formen, werden erläutert und
praktiſch gezeigt. Der Eintritt iſt frei! Mit dem Vor
trage iſt eine Gratisverloſung von elektriſchen Bügel
eiſen verbunden. Alles Nähere iſt aus dem heutigen
Jnſerat erſichtlich.

Über Horoſkope berühmker Perſönlichkeiten
ſpricht im Rahmen ſeiner charakterologiſchen Vortrags
reihe am Dienstag Privatgelehrter Hans Stein.
Der Vortrag kann als Einzelvortrag beſucht werden.

Frühlingsfeſt der „Jrene“.
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte am

Sonnabend im „Caſino“ ſein diesjähriges Frühlings
feſt, das von Mitgliedern, deren Angehörigen und Gäſten
recht gut beſucht war. Mit der Ouvertüre zur Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai wurde
der Abend eröffnet. Mit größter Exaktheit wurde dieſe
Ouvertüre vom GranzauOrcheſter, perſönlich geleitet
von Muſikmeiſter a. D. Granzau, wiedergegeben. Auch

in den folgenden Orcheſterſtücken: Paraphraſe über das
Lied „Heimat, ſüße Heimat“ von Nehl, „Spaniſche
Tänze“ von Moskowſkt und Fantaſie aus der Oper
„Carmen“ von Bizet zeigte ſich das Orcheſter auf be
ſonderer Höhe; für die dankbare Zuhörerſchaft waren
dieſe Orcheſterdarbietungen jedenfalls ein ſeltener muſi
kaliſcher Genuß. Vom Gemiſchten Chor wurden zwei
A-cappellaChöre zum Vortrag gebracht: „Die beſte Zeit“
von Rob. Franz und „Die verſchwiegene Nachtigall“ von
Zöllner, ebenſo vom Männerchor „Ausfahrt“ von
Hummel und „Morgen im Walde“ von Hoffmann. Be
ſonders reizvoll waren die beiden Duette „Jn Sternen
nacht“ und „Verratene Liebe“ von Peter Cornelius,
orcheſtriert von Fritz Hinkelthein. Wer die beiden So
liſten, Lotke Ott und Walther Stein, hier zum
erſten Male gehört hat, wird mit Recht begeiſtert ſein
von dem herrlichen Stimmaterial, über das beide ver
fügen; Rhythmik und volles Volumen in allen Stimm
lagen paarten ſich hier zu etwas Vollkommenem, durch
das die reizrolle Wiedergabe der beiden Kompoſitionen
garantiert war. Den Glanzpunkt des Abends bildete die
Wiedergabe des gemiſchten Chorwerks mit Soloſtimmen
und Orcheſter „Das begrabene Lied von Max Meyer
Olbersleben. Ein ſtattlicher Gemiſchter Ehor ſtand hier
zu wieder zur Verfügung, der durch gute Schulung,
ebenſo wie das Orcheſter, ſich ſeiner Aufgabe in präziſer
Weiſe entledigte. Die Solopartien lagen wieder in
beſten Händen. Fräulein Johanna Krauße genießt ſchon
ſeit Jahren einen muſikaliſchen Ruf in der „Jrene“
Sie ſingt ſich im Nu in die Herzen der Zuhörer ein.
Wie jubilierend behielt ſie ſelbſt im letzten Teil, wo der
brauſende Chor mit Orcheſter zum immer mehr ſteigern
den Forte übergeht, die Führung mit ihrem Sopran in
der Hand, der im Forte der Höhe über wahre Pracht
töne verfügt. Walther Eckardt mit ſeinem vollen Bariton
ſtand ebenbürtig zur Seite. Ganz beſonders brillierte
er im zweiten Teil des Chorwerks, wo er unter Be
gleitung des Männerchors ſeine vortrefflichen Stimm
mittel voll zur Entfaltung bringen konnte. Der Vereins
dirigent Fritz Hinkelthein leitete Chor und Orcheſter mit
m Hand und vortrefflicher Ruhe, die ſich auch auf
ie Mitwirkenden übertrug, ſo daß das gewaltige Werk

vollendet wiedergegeben werden konnte. Die Zuhörer
ſchaft folgte mit höchſter Aufmerkſamkeit den gebotenen
Darbietungen der ſchönſte Dank an die Künſtler und
alle Mitwirkenden. Ein froher Feſtball hielt die Feſt
teilnehmer noch mehrere Stunden zuſammen. B.

Vom Butab.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes der tech

niſchen Angeſtellten und Beamten hielt im Ratskeller
ihre gutbeſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Er
ledigung des Geſchäftlichen ſprach der Kollege Müller
vom Angeſtelltenrat der Leunawerke über „Die wirt-
ſchaftliche Lage in Deutſchland“. Das Jahr 1929 habe
uns eine große Arbeitsloſigkeit gebracht, alles bisher
Dageweſene in den Schatten geſtellt. Überall werden
Betriebe ſtark rationaliſiert und z. T. ſtillgelegt, um
höhere Gewinnmöglichkeiten zu erzielen, an denen der
Arbeitnehmer leer ausgeht. Seine Arbeitskraft wird
in erhöhtem Maße ausgenutzt und die freiwerdenden
Belegſchaftsteile fallen der Arbeitslofenverſicherung zur
Laſt. Die Maſchine, die ein Freund des Menſchen ſein
ſoll, wird ihm zum Feind. Die Urſachen der Kriſe
liegen in dem verlorenen Krieg, der überproduktion,
der zunehmenden Techniſierung, Rationaliſierung und
der geringen Kaufkraft der Maſſen. Um unſere Wirt

ſchaft zu beleben, brauchen wir Kapital und müſſen
Auslandgelder zu Hilfe nehmen, wie wir ſie 1924/28
hatten. Durch die Reichsbankpolitik 1929 ſind uns dieſe
Anleihen abgedroſſelt. Der Redner ſprach ſodann über
die Kapitalbildung, die ſich in den letzten Jahren immer
aufwärts bewegt hat. Gefordert im Intereſſe der ge
ſamten Arbeitnehmerſchaft wird: Umorganiſierung der
Wirtſchaft nicht nur in den Ländern, ſondern der Welt
wirtſchaft, Verkürzung der Arbeitszeit, um auch die
Arbeitsloſen in den Produktionsprozeß einzureihen,
menſchenwürdige Löhne und Gehälter zur Steigerung
der Kaufkraft, Beteiligung der Arbeitnehmer an den
Betriebsgewinnen. Dann wird das Ziel erreicht und
die Maſchine wieder zum Freund des Menſchen.
Reicher Beifall zollte die Verſammlung dem Redner
für ſeinen zeitgemäßen und inhaltsreichen Vortrag.

Bunter Abend im Sportverein v. 1899.
„Bunte Abende“ ſind in unſerem Sportverein 1899

ſtets beliebt. Und ſo war auch am Sonnabend das
Klubheim wieder einmal ausverkauft. Dank der guten
Vorbereitungsarbeit P. und Friedel Fiſchers leiſteke die
Leichtathletik- und Damenabteilung Hervorragendes.
Frl. Schürholz leitete den Abend muſtkaliſch ein, dann
folgten „Zwei allerliebſte Rüpelreigen“ von ſechs Neun
undneunzigerinnen. Zwei moderne Tänze des Duo
Balletts Friedel Fiſcher Frl. Opitz mußten ſogar teils
wiederholt werden. Die Glanznummern des Abends
brachte Kurt Berbig mit „Fahnenträger Trillich vom
Geſangverein Keuchhuſten“ und „Alles grinſt (himmel
ſchreiender Blödſinn aus eigener Dichtung). Seine
beiden Vorträge waren glänzend und machten auch
einem Berufshumoriſten alle Ehre. Beifallsſtürme dankten
K. Berbig und brachten ſo die fröhliche Stimmung im
Klubheim auf den Höhepunkt. Lange, lange hielt das
verſammelte Haus dann noch aus, und man konnte ſich
diesmal gar nicht zum Nachhauſegehen entſchließen.

Bunter Abend beim BC. Preußen.
Im „Hohenzollern“ veranſtalteten am Sonnabend

die Sportler im engſten Kreiſe ihrer Mitglieder einen
Geſelligen Abend, der alle Erwartungen übertraf. Schon
vor Beginn waren alle Tiſche des Lokals dicht beſetzt.
Ein Leipziger Humoriſtenpaar ſorgte mit den mannig
faltigſten Darbietungen für ausgelaſſenſte Stimmung,
Humor und Witz führten das Zepter. Eine beneidens
werte Gemütlichkeit verband gar bald alle Anweſenden
zu einer großen Familie, ſo daß deren Wunſch zu
baldiger Wiederholung ſolcher Abende verſtändlich bleibt.
Leider verfloſſen die fröhlichen Stunden, zu deren Aus
ſchmückung auch die kleine Hauskapelle weſentlich bei
trug, viel zu raſch, und der aufdämmernde Morgen
allerdings gemahnte auch die Unentwegteſten zum
Aufbruch.

Stiſtungsfeſt
des Mandolinen-Orcheſter-Vereins.
Einen ſehr genußreichen Konzertabend veranſtaltete

am Sonnabend der MandolinenOrcheſter-Verein an
läßlich ſeines 11. Stiftungsfeſtes im „Tivoli“. Leider
war der Beſuch nicht allzu ſtark. Der Abend wurde
mit Darbietungen der Jugendabteilung eingeleitet. Die
vorgetragenen Stücke verrieten gute Schulung und
fanden warmen Beifall. Auch die beiden anderen
Abteilungen, die unter Leitung ihres Dirigenten
E. Kippenberg verſchiedene Muſikſtücke zu Gehör brach
ten, fanden vielen Beifall. Ein von Mitglied Brüh
Le geſpieltes Xylophonſolo mußte wiederholt wer

en.

Ball.

Der „Oſterrummel“
auf dem Nulandtplatz beginnt am kommenden Sonntag
(Palmſonntag). Während der Karwoche wird er ruhen,
um dann vom OHſterſonntag bis Oſterdienstag den Höhe
punkt zu finden. Mit dem Sonntag nach Oſtern findet
er ſeinen Abſchluß.

Der Palmſonntag wird ferner Gäſte in die Stadt
ziehen, weil an ihm die Geſchäfte geöffnet ſind,
um der Landbevölkerung Getegenheit zu Oſtereinkäufen
zu geben.

d

Die Sonntagsrückfahrkarte
für die Oſterreiſe.

Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten iſt
ür Oſtern ſo erweitert, daß eine Oſterreiſe vonSen bis Oſterdienstag ausgedehnt werden

Den Abſchluß des Feſtes bildete ein gemütlicher

ſtattfinden, am Oſterſonnabend nur bis 9 Uhr, am
Oſterſonntag und Oſtermontag jederzeit, am Oſter-
dienstag bis 9 Uhr. Außerdem können an Tagen,
an denen die Rückfahrt bis 9 Uhr morgens an
getweten ſein muß, alſo am Oſterſonnabend und
Oſterdienstag, alle Züge zur Rückfahrt auch nach
9 Uhr benutzt werden, welche die Zielſtation, die auf
der Sonntagsrückfahrkarte angegeben iſt, bis 9 Uhr
morgens verlaſſen, wenn die Rückfahrt von
Zwiſchenſtationen aus angetreten wird.

Koſtenberechnung für polizeiliche über
wachung öffentlicher Veranſtaltungen

Von einigen Polizeibehörden werden die baren Aus
lagen, die durch den Schutz und die Überwachung vonVeranſtaltungen (z. B. Reiter und Sangerſeſten,

Kirmeſſen, Rennen, Demonſtrationen uſw.) entſtehen,
vom Veranſtalter eingezogen, während andere Polizei
behörden ſolche Erſtattungen nicht fordern. Dazu führt
der preußiſche Miniſter des Jnnern, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, in einem Erlaß
folgendes aus: Abgeſehen davon, daß ſtets nur die
geringen Mehrkoſten wie der Verbrauch an Betriebs
ſtoff für die Kraftwagen und ähnliche Ausgaben an
gerechnet werden können, ſprechen auch mancherlei Be
denken gegen die Heranziehung des Veranſtalters zu
den entſtehenden polizeilichen Koſten. Die Polizei iſt
grundſätzlich verpflichtet, für die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu ſorgen.
Die Heranziehung zu den polizeilichen Koſten würde
ſehr leicht zu einer gewiſſen Beſchränkung der Vereins
und Verſammlungsfreiheit führen könen. Jm Einver
nehmen mit dem Finanzminiſter wird daher beſtimmt,
daß der Veranſtalter eines polizeilich zu beauffichtigen
den oder zu ſchützenden Unternehmens nicht zu den
Koſten der polizeilichen Überwachung und des polizei
lichen Schutzes herangezogen wird.

Flughafen Halle- Leipzig
im Frühjahrsflugplan der Lufthanſa.

Am 1. März iſt der bis 80. April geltende Früh
jahrsflugplan der Deutſchen Lufthanſa in Kraft ge
treten. Eine Anzahl von Strecken, auf denen der
Betrieb während der Winterperiode geruht hatte
wird wieder beflogen. Die Streckennetzlänge hat eine
Zungahme von 7150 Kilometer im Winter auf etwa
I1 600 Kilometer im Frühjahr erfahren. Bremen,
Chemnitz, Darmſtadt, Flensburg, Kiel, Krefeld,
Magdeburg und Stettin ſind wieder in den Flugplan
einbezogen. Am 1. Mai wird der Sommerplan in
Kraft treten.

Jnfolgedeſſen herrſcht guch wieder r dem Flug
hafen Halle Leipzig bei Schkeuditz verſtärkter Betrieb.
Gegenüber dem Winterflugphan hat auch hier der
Frühjahrsflugplan eine Beveicherung er
fahren. Aus den neuen Linien heben wir hervor:

Berlin Halle Leipzig Stuttgart--Zürich.
Hamburg Magdeburg Halle- Leipzig (mit An

ſchluß nach München).
Bremen Hannover Halle Leipzig Chemnitz

Prag.
Düſſeldorf Eſſen Dortmund-Halle Leipzig.
Beſonders erfreulich iſt es, daß der Frühjahrs

verkehr wieder eine gute Oſtverbindung bringt, und
zwar im Anſchluß an die Linie Paris-Köln die
Verbindung Köln-Halle-- Breslau.

Der Sommerflugplan wird ſoweit ſich ſchon jetzt
überblicken läßt, eine weitere Ausgeſtaltung bringen.
Jn ihm wird zum erſtenmal die von den Tſchechen
beſlogene Strecke London Rotterdam Eſſen Mül
heim HalleLeipzig--Prag, in Halle Leipzig mit
der wichtigen Abzweigung nach Marxienbad, ein
gerichtet. Die Einrichtung einer derartigen wichtigen
Verbindung durch ausländiſche Flugunternehmüngen
iſt an ſich ſehr bedauerlich, wenn die Mittel, die für
das Flugweſen zur Verfügung ſtehen, allzuſehr ver
kürzt werden. Denn wenn die eigene Kapitalkraft
micht ausveicht, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
das ausländiſche Kapital zuerſt einmal der wichtigſten
und einbringlichſten Linien zu bemächtigen verſucht.
Hierin liegt zweifellos eine große Gefahr.

SteuerEilberichte
Skeuerliche Behandlung des rechneriſch auf eigene

Aktien enkfallenden Dividendenankeils der Akkien
geſellſchaft. Der Reichsfinanzhof hat entſchieden:

Die Aktiengeſellſchaft, die eigene Aktien (Aktien
der eigenen Geſellſchaft) beſitzt, hat die hierauf ent
fallenden Gewinnanteile als nicht ausgeſchüttetes
Vermögen zu behandeln. Wenn dieſe Gewinn
anteile nach der Generalverſammlung buchtechniſch
als Gewinn der Geſellſchaft verbucht werden und
in dem Bilanzgewinn des nächſtfolgenden Ge
ſchäftsjahres mit enthalten ſind, ſo kann dieſer
Betrag in der Körperſchaftsſteuererklärung von
dem Gewinn abgeſetzt werden.

Körperſchaftksſteuer. Tantiemen, die vertraglich den
Vorſtandsmitgliedern von Aktiengeſellſchaften uſw.
oder den Geſchäftsführern von Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung zuſtehen, reduzieren den Ge
ſchätsgewinn und ſind ſteuerlich abzugsfähig.
(Gilt auch für Angeſtellte und Arbeiter.)

Verſteuerung des Gewinnes von Grundſtücken. Grund
ſtücke des Betriebsvermögens ſind in der Bilanz
mit dem Einheitswert anzuſetzen. Hierdurch er
geben ſich bei einem Verkauf vielfach Bilanz-
gewinne, die dann einkommen oder körperſchafts
ſteuerpflichtig werden. Infolge des niedrigen Ein
heitswertes erſcheinen dieſe Bilanzgewinne viel

fach er hoh.Dieſe Bilanzgewinne unterliegen nach dem
Erlaß des Reichsfinanzminiſters dem ermäßigten
Steuerſatz gemäß S 57 des Einkommenſteuer
geſetzes, und zwar nach dem jeweils unterſten
Satze.

Die Ermäßigung erfolgt nur bei einem be
ſonderen Antrag des Steuerpflichtigen.

Gewinne aus Ankeilen einer G. m. b. H. Bei
Steuerpflichtigen mit nicht mehr als 20 000 RM.
Geſamteinkommen ermäßigt ſich die Einkommen-
ſteuer um 10 Prozent der Gewinne aus der
G. m. b. H., jedoch um höchſtens 10 Prozent von
5000 RM.

Bis zum 8. April 1930 (letzker Tag) ſind zu zahlen:
Rentenbankzinſen (nur für Landwirte).

Am 10. April 1930 (keine Schonfriſt) iſt zu zahlen:
a) Einkommenſteuer (nicht für Landwirte),

Körperſchaftsſteuer,
je ein Viertel der im letzten Steuerbeſcheid
feſtgeſetzten Steuerſchuld.

Am 10. April 1930 (Schonfriſt bis 15. April 1930) iſt
zu zahlen: Umſatzſteuer für das erſte Quertal 1930.

Tageskalender.
Montag, 7. April.

Kammerlichtſpiele: Das Baby der 1. Kompagnie.
Dienstag, 8. April.

„Sonne“: Liebeswalzer. Union Weib in Flammen.
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Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Jm Bezirk regnete es am Sonnabend faſt den

ganzen Tag, dabei wurden im Nordteile in 24 Stun-
den wiederum 10 Millimeter Niederſchlag gemeſſen.
Die kleine Depreſſion iſt wach Nordweſten abgezogen
und liegt am Sonntag früh bei Hamburg. Jn ihrer

e Gemeinde Ereypau den Abſichten des ZweNähe kommt es noch zu Regenfällen, die na
bis Hannover reichen. Jm übrigen Deutſchland
es trocken. Jn der
änderungen eingetreten.
Balkan ſtrömt immer noch warme Luft nach Norden
die dort zu Regenfällen Anlaß gibt

zogenen Regengebiet erhalten.

Ausſichten: Wolkig bis trübe, Temperaturen
anſteigend, im Nordteil des Bezirks noch etwas
Niederſchlag. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Verſchönerung der Ebertſtraße.
X Röſſen. Täglich kann man jetzt Dutzende von

Pferdewagen ſehen, die an der Ebertſtraße zwiſchen
Waſſerwerkſtraße und Kirche Kies und Grasbüſchel
abfahren, die hier von Arbeiterkolonnen ausge
ſchachtet werden. Zweck dieſes Beginnens ſoll ſein,

an Stelle des ſteintgen Bodens Schwarzerde aufzu
füllen, damit für das bisher hier wuchernde Un
kraut Gras geſät werden kann, und der Straße ein
freundliches Geſicht zu verleihen. Auch für die
jungen Bäume wird der beſſere Boden gut ſein.

Feuer im Leunawerk.
Leunawerk. Am Sonntagvormittag gegen

11. Uhr brach in der Hydrierung ein Brand aus.
Die Brandurſache war ein undichtes Rohr. Die
Werksfeuerwehr beſeitigte raſch jede Gefahr. Ver
letzt wurde niemand. Der entſtandene Schaden iſt
gering.

Neuer Badewirt.
Bad Lauchſtädt. Nachdem im vergangenen
Herbſt die Bewirtſchaftung des hieſigen Bade
reſtaurants durch den damaligen Jnhaber eingeſtellt
wurde, iſt am Sonnabend ein neuer Wirt in die
Gaſtwirtſchaft des Bades eingezogen, der bis jetzt
als Geſchäftsführer in einem größeren halliſchen
Reſtaurant tätig war. Möge das Wetter in der
kommenden Saiſon den Unternehmungen des neuen
Jnhabers ſtets günſtig ſein.

Silberne Hochzeit.
S -Schafſtädk. Das Oskar Jakobſche Ehepaar kann

am Dienstag das Feſt der Silberhochzeit begehen.

Ankunft der Schwalben.
Holleben. Unſer typiſcher Lenzesbote, die

Schwalbe, iſt ſeit einigen Tagen von ihrem afrikaniſchen
Winterquartier wieder bei uns eingetroffen und er
füllt unſer Dörfchen mit ihrem trauten Geplauder.

Eigenarkige Nakurerſcheinung.
S Holleben. Rieſige Schwärme von Mücken erfüllen

ſeit ein paar Tagen die Luft in der Nähe der Kleinen
Saale. Die in der Nähe befindlichen Häuſer ſind mit
unter von den Tieren über und über bedeckt. Mil
liarden toter Jnſekten kommen ſchon tagelang auf dem
Waſſer getrieben. Jhre Menge iſt ſo groß, daß die
Waſſerfläche ſtellenweiſe wie mit grauem Staub bedeckt
erſcheint.

Schulenklaſſungsfeier.
s Holleben. Jm Beiſein der Lehrerſchaft und der

Schülkinder wurden hier die diesjährigen Konfirmanden
entlaſſen. Die Feier begann mit einem mehrſtimmigen
Choral, worauf Hauptlehrer Böhme das Wort zu einer
zu Herzen gehenden Anſprache ergriff. Danach trugen
einige Schüler paſſende Deklamationen vor, die mit
Ausdruck geſprochen wurden. Dann folgte eine warm
empfundene Rede des Kantors Hädicke an die Kon
firmanden, worauf die Zeugniſſe zur Verteilung ge
langten. Mit Gebet und mehrſtimmigem Geſang „So
nimm denn meine Hände“ endigte die würdige Feier

25 Jahre Farbenfabrik Gebrüder Hartmann.
S Ammendorf. Die Farbenfabrik Gebrüder

Hartmann feiert am 10. April ihr 25fähriges Be
ſtehen. Die Gebrüder Hartmann, die den Chemiker und
Kaufmannsberuf erlernt haben, errichteten gemeinſam
im April 1903 die Farbenfabrik, die ſich aus den
kleinſten Anfängen heraus, geſtützt auf eiſernen Fleiß
und große Sachkenntnis, zu einer der größten und
führendſten Farbenfabriken entwickelt hat. Die drei Ge
brüder Hartkmann, die die Firma gegründet haben,
ſtehen heute noch an der Spitze ihres Unternehmens.

Gemeindewahl in Zöſchen.
S Zöſchen. Die hier am Sonntag vollzogene
wiederholte Wahl der Gemeindevertretung hatte folgendes
typiſche Reſultat: Liſte 1 (Handwerker, Gewerbetreibende)

131, Liſte 2 (Liſte Langenberg) 131, Liſte 3 (Allg. Liſte
für Lohnempfänger) 69, Liſte 4 (Rote Arbeiterliſte) 69,
'ungültig 1.

Vom Landwehrverein.
S Zöſchen. Der Landwehrverein Zöſchen hatte am

Sonnabend bei der Monatsverſammlung auch Herrn
Apitzſch, Ammendorf, zu Gaſte, welcher einen Vortrag

Höhe ſind keine Temperatur
Uber Ungarn und dem

Eine kleine,
über Ungarn liegende Depreſſion zieht zunächſt nach
Nordoſten und wird unſer Wetter nicht beeinfluſſen
Der Nordteil unſeres Bezirkes kann immer noch
etwas Niederſchlag von dem nach Norden abge-

Von der Gemeinde Creypau erhalten wir folgende
Zuſchrift:

Wegen der Schwierigkeiten, welche angeblich die
verbandes

Leuna gegenüber macht, in dem dem Zweckverband ge
hörigen Jagen 66 eine großzügige Badeeinrichtung zu
ſchaffen, ſind auch in der Preſſe Mitteilungen gemacht

worden, welche geeignet ſind, den Standpunkt der Ge
meinde Ereypau engherzig oder ſogar einſeitig feind
lich erſcheinen zu laſſen. Deshalb ſei in ſo gendem
klargelegt, was die Gemeinde Creypau zu ihrer
Stellungnahme veranlaßt hat:

Bis in die ſiebziger Jahre floß die Saale um das
Jagen 66 herum in einer Schlinge von rund 2 Kilo
meker Länge. Dieſe Schlinge war ſogar nach Süden
beſonders ausgebaucht. Der Erfolg war der, daß das
Saalewaſſer, ganz beſonders bei Hochwaſſer, Be dieſe
Schlinge aufgeſtaut wurde, deren ſchmalſte Stelle nur
rund 130 Meter war. Dies hatte zur Folge einmal,
daß die weiten Saaleaueländereien der Gemeinde Erey
pau beinahe wertloſes Land waren wegen des hohen
Grundwaſſerſtandes, da das Hochwaſſer ſich in dieſer
Schlinge ſtaute und in der ſüdlichen Ausbuchtung
durchbrach und damit die ganze Aue der Strömung
des Hochwaſſers ausſetzte und daß Jahr für Jahr er
hebliche Koſten für die Deichinſtandhaltung entſtanden.

Deshalb entſchloß ſich die ſtaatliche Waſſerbauver
waltung, die ſchmale Stelle von 130 Meter zu durch
ſtechen und der Saale den Lauf zu geben, den ſie jetzt
hat. Der totgelegte Saalearm wurde auf eine weite
Strecke verfüllt Und davor Buhnen gebaut, um den
Saalelauf abzuhalten. Der tote Saalearm wurde nach
Norden mit einem Rohr mit der Saale verbunden,
damit ſchnell das etwa eingedrungene Hochwaſſer nach
der nun viel niedriger ſtehenden Saale ablaufen
konnte.

Der Erfolg war, daß der Grundwaſſerſtand der
Saalegue ſank und die Aueländereien zu den wert
vollſten der Gemeinde Creypau wurden. Auch das
Hochwaffer nahm ſeinen Lauf nicht mehr über die Aue
ländereien in ihrer ganzen Ausdehnung, ſondern nur
noch über eine unbedeutende weſtliche Spitze, während
im übrigen in der Saaleaue nur Stauwaſſer ſteht.

Auf dieſe Ausnützungsmöglichkeit der jetzt hoch
wertigen Saaleaueländereien iſt die Gemeinde Crey
pau in ihrer ganzen wirtſchaftlichen Exiſtenz ange
wieſen und muß daher gegen jede Maßnahme Wider
ſpruch erheben, welche geeignet iſt, die früheren Ver
hältniſſe wieder herbeizuführen.

Eine ſolche Maßnahme wäre aber die Wiedereröff
nung des totgelegken Saalearmes geweſen, weil die
Saale ſich dann ſelbſtverſtändlich den alten Weg ge
ſucht hätte und die Verhältniſſe vor 1870 wieder ein
getreten wären.

Es war alſo nur eine nokwendige Maßnahme des
Selbfterhaltungstriebes, wenn die Gemeinde gegen die
Wiederöffnung des koten Saglearmes Schrikke unker
nommen hat.

Der Kampf um das Rössener Bac
Creypau begründet ſeine Ablehnung.

ihr zwecks Errichtung dieſes Bades das Jagen 66 aus
der Gemeindeflur herausgeſchnitten werden ſollte, in
die es als natürliches Glied gelegentlich der Auflöſung
der Gutsbezirke trotz Widerſpruch des Zweckverbandes
auf Grund zweimaliger Beſchlußfaſſung des Kreisaus
ſchuſſes erſt eingegliedert worden iſt.

Daß dieſe Eingliederung natürlich war, ergibt ſich
daraus, daß das Jagen 66 nur mit ungefähr 130 Meter
Länge an die Saale grenzt, welche dem Reiche gehört
und auf deren anderer Seite der Zweckverband liegt,
während die ganze übrige ungefähr 2000 Meter lange
Grenze des Jagens von der Gemeindeflur Ereypau
umſchloſſen iſt. Das Jagen hat eine unregelmäßige
Eiform, deſſen Spitze nach der Saale zeigt und eben
die 130 Meter Saalegrenze darſtellt, während bis auf
dieſe 130 Meter ringsum Gemeinde Ereypau liegt.

Die Gemeinde Creypau wehrk ſich gegen das Her
gusreifen dieſer Fläche aus der Gemeindeflur beſon
ders aus deswegen, weil ein Herübergreifen des Zweck
verbandes in die wirkſchaftlich ganz anders eingeſtellte
Gemeinde zu Schwierigkeiken führen muß und weil die
Gemeinde in einer Amgemeindung des lief in ihre Flur
einſchneidenden Jagens 66 den Anfang davon ſieht, daß
der Zweckverband, der wirtſchaftlich ganz anders ge
ſtaltet iſt, ſpäter die Gemeinde Creypau im en auf
ſaugen wird, ſehr zum Nachteil der Gemeinde.

Auch bei einer Zugehörigkeit des Jagens 66 zur
Gemeinde Ereypau wäre die Errichtung großzügiger
Badeanlagen in dieſem Jagen durch den Zweckverband
durchaus möglich geweſen, denn vielfach liegen ja, be
ſonders auch bei größeren Städten, derartige Natur
park und badeanlagen weitab von der Stadtgrenze
in einer anderen Gemeinde.

Danach waren es nur rein ſachliche und auf die
Lebensnotwendigkeiten der Gemeinde Ereypau begrün
dete Entſchließungen, welche die Gemeinde zu ihrem
Vorgehen veranlaßten, nicht aber Eigenbrötelei oder
gar unſoziale Gegnerſchaft gegen neuzeitliche und groß
zügige ſanitäre Anlagen.

Spweit uns bekannt iſt, hat ſich der Zweckverband
Luna niemals mit dem Gedanken getragen den toten
Saalearm wieder zu öffnen und damit bewußt den
Ertragswert der Creypauer Wieſen zu ſchwächen.
Beabſichtigt war lediglich die ſchon jetzt beſtehenden,
allerdings recht verſchlammten Rohrleitungen, welche
die tote Saale mit dem freien Fluß verbinden, durch
neue zu erſetzen, um dadurch eine geringe Erneuerung
des Waſſers herbeizuführen. Über die Frage der
Umgemeindung des Jagens 66 iſt bis heute eine end-
gültige Entſcheidung nicht gefallen. Es wird wahr
ſcheinlich noch eine geraume Zeit dauern, bis dieſe
Streitfrage definitiv erledigt iſt. Der Zweckverband
hat, um keine Zeit zu verlieren, die beſte Löſung
jetzt inſofern getroffen, als er das Bad an anderer
Skelle, wo die genannten Schwierigkeiten nicht auf
treten, errichten will. So wird die Bevölkerung des
Zweckverbandes und der geſamten Umgebung noch

Die Gemeinde hat auch nicht etwa die Errichtundes Bades im Jagen 66 bekämpft ſondern nur, daß

Kinder geboren, Eheſchließungen fanden 5 (2) ſtatt
und Sterbefälle waren 4 zu verzeichnen. Jm letzten
Vierteljahr (1. Januar bis 31. Märg) wurden im
ganzen 11 (11) Kinder geboren, Eheſchließungen fanden
10 und Sterbefälle 6 (7) ſtatt. Aus dieſen Zahlen
ergibt ſich, daß die Geburten und Sterbefälle faſt
gleich geblieben ſind, während die Heiratsfreudigkeit
gegen das Vorjahr um mehr als das Doppelte zu
genommen hat. e

Aus dem Geiſeltal.

Weihe der katholiſchen Notkirche.
S Großkayna. Jn Kayng wurde am Sonntag

die neue Notkirche der katholiſchen Gemeinde Kaynag-
Frankleben eingeweiht. Jn feierlichem Gottesdienſt
benedizierte Vikar Allerbeck den Altar und
Altarraum und brachte anſchließend das erſte heilige
Meßopfer dar. Nach mehrmaligem Wechſel von
Gottesdienſträumen ſind die Gläubigen dieſer Ge
meinde froh darüber, nunmehr endlich ein würdiges,
wenn auch beſcheidenes Kirchlein zu haben, welches
durch beſonderes Entgegenkommen der „Eſag“ auf
deren Grundſtück von der Firma Gärtner, Frank
leben, errichtet werden konnte.

e in Brauns-dorf.
S Braunsdorf. Als vorläufige Realſteuerzu

ſchläge werden für das Rechnungsjahr 1930/31 er
hoben 400 Prozent Gewerbeertragsſteuer, 1100 Pro
zent zur Lohnſummenſteuer und 125 Prozent zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. Zur am 10. April
ſtattfindenden Schulvorſtandswahl wurde von der
Gemeindevertretung beſchloſſen, ſechs Vertreter in
den Schulvorſtand zu entſenden. Über den Ausbau
des Tröllſchen Grundſtückes wurde endgültig be
ſchloſſen. Die Vorarbeiten wurden von der Ge
meindeverwaltung erledigt. Der Kaufpreis beträgt
12 000 M. mit einem dazugehörigen Obſtgarten von
einem halben Morgen Große. Entſtehen ſollen in
dem Grundſtück ſieben Wohnungen, und zwar fünf
Dreizimmer und zwei Vierzimmerwohnungen. Die
eingegangenen Angebote bewegen ſich in der Höhe

e. nan

Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und
Durchfahven mit Wiederkäuergeſpannen durch die
Sperrbezirke iſt verboten.

unter dem Viehbeſtande des Landwirts Karl Krauſe, un u tBalgſtädt, bildet der Ortsteil der Gemeinde Balg. Du ſind in einer der letzten Nächte in gemeiner
ſtädt, der e wird von der Eiſenbahnlinie, der
Haſſel, der
einſchließlich) einen

und das Durchtreiben von Klauenvieh
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den Sperr
bezirk iſt verboten.
Beobachtungsbezirk.

Aus dem Unſtruttark.

in dieſem Jahr die Segnungen eines ein wandfreien
Schwimmbades erfahren.

Schweinerei auf dem Sportplatz.
S ßbach. Bei einem Handballſpiel, das zwi

ſchen KötzſchenBeung II und TV. Roßbach T hier
rn ereignete ſich ein kleines Jntermezzo. Die
Mannſchaften bekämpften ſich gerade heftig, als
ihnen ein neuer Gegner erwuchs in Geſtalt einer

utterſau, die in Gemeinſchaft mit ſechs ihrer
Ferkelchen den Kampfplatz betrat und ihn erſt ver
ieß, als nicht nur die 22 Spieler, ſondern auch Zu

ſchauer mit Gewalt die unliebſamen, geringelten
Gäſte „auf den Schwung brachten, zumal dieſe nicht
die geringſte Luſt hatten, nach der Pfeife des all
gewaltigen Schiedsrichters zu tanzen. Erſt nach ge
raumer Zeit konnte das Handballſpiel ſeinen Fort
gang nehmen.

Rund um Querfurt.
Maul- und Klauenſeuche.

O Querfurt. Jnfolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Landwirts
Wagemann in Göhritz und des Landwirts Schnicke
in ObhauſenJohannis. bilden die Gemeinden Göh
ritz einſchließlich der zu Barnſtädt gehörenden Ge
höfte bis zur Straße Querfurt Steigra und Ob
hauſenJohannis je einen Sperrbezirk, in dem ſämt
liches Klauenvieh der Staliſperre unterliegt. Die

vielleicht a ihm auch ſeine neue Tätigkeit nicht ganzzu, jedenfa 5an, wo er von ſeinen alten Stallkameraden mit einem
freudigen Wiehern begrüßt wurde.

gering, weil für das vorjährige Bauvorhaben bereits
auf die diesjährigen Hauszinsſteuermittel vorgegriffen
wurde. Es wird deshalb gefordert, auch in dieſem Jahre
wieder auf die Hauszinsſteuermittel 1931 de er
und Sonderzuweiſungen aus dem Verfügungsfonds der
Regierung verlangt.

Der 10 000. Sparer.
Weißenfels. Der Poſtſchaffner Richter erhieltvon der Stadtſparkaſſe ein Chiſe von 50 M. und

eine Sparuhr als 10000. Sparer. Dieſes Geſchenk
war zur Förderung des Spargedankens von dem Spar
kaſſenvorſtand zur Verfügung geſtellt worden.

Wieder ein Opfer der e e Not! c
Weißenfels. Der Schuhmachermeiſter Fried

vich Schönemeher, der in der Neuſtadt ein Schuh
warenhaus betreibt, iſt ſeit Mittwoch von hier ver

chwunden und das Geſchäft geſchloſſen. Der den,
Mittelſtand. beſonders gefährdende Niedergang der
Wirtſchaft führte auch hier in der Hauptſache zum
Zuſammenbruch eines etwa 40 Jahre beſtehenden
Geſchäftes. Die Nachricht vom Selbſtmord des
Firmeninhabers iſt bisher noch nicht beſtätigt. Sch.
ſcheint kopflos irgendwo umherzuirren.

Taufen en gros. g
K. Weißenfels. Aus Freude, daß er wieder Ar

beit bekommen hat, ließ ein hieſiger Arbeiter, der
ſeine Kinder bisher nicht hatte kaufen laſſen, gleich
drei Kinder auf einmal taufen.

Und immer wieder Motorradunfälle.
K Tagewerben. Ein hieſiger junger Mann lieh

e von einem Weißenfelſer Geſchäftsmann ein
wtorvad und fuhr damit nach Hauſe. Als er das

Motorrad wieder abliefern wollte und nach Weißen
fels fuhr verlor er auf freier Straße die Gewalt
über die Maſchine und ſtürzte. Er kam mit einigen

hauſe zugeführt werden.

Einbruch.
A. Wählitz. Der in Steckelberg befindlichen Woh

nung des Lehrers Zabel der hieſigen Schule ſtatteten
Diebe einen nächtlichen Beſuch ab, mußten ſich aber,
vom Wohnungsinhaber verſcheucht, mit einer geringen
Eierbeute begnügen.

Naumburg und Umgebung.

Neues Gerichtsgebäude in Naumburg
Raumburg. Nachdem der Preußiſche Landtag,

die erſte Rate für den Bau eines Gerichtsgebäudes jetzt
bewilligt hat, nehmen die Pläne hierfür feſtere Geſtalt
an. Das neue Gebäude wird ſich am Roonplatz er
heben. Das Schwurgerichtsgebäude am Roonplatz wird
aufgeſtockt und ſoll dann das Land und Amtsgericht
aufnehmen. Jn das jetzige Landgerichtsgebäude werden

Hochbauamt, Kataſteramt und Kulturamt mit einziehen.

Aus der Stadt Halle.
Kriminalſtatiſtik.

Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat
März 1930 insgeſamt 354 Perſonen feſtgenommen, und
zwar u. a.: 1 Perſon wegen Mordes, 37 Perſonen
wegen ſchweren Diebſtahls, 26 wegen einfachen Dieb
ſtahls, 14 wegen Sittlichkeitsdelikten, 40 wegen Bettelns,
Landſtreichens und Paßvergehens und 207 wegen Auf
laufes und verbotener Umzüge. Zu Straftaten mit
unbekannten Tätern wurden U. a. ermittelt: 55 Per
ſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 154 wegen einfachen
Diebſtahls. Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei,
ſind Werte und Wertgegenſtände, welche durch ſtraf
bare Handlungen abhanden gekommen waren, für etwa
42 345 RM. wieder herbeigeſchafft worden. Von 36.
als vermißt gemeldeten Perſonen wurde der Aufent
haltsort von 18 Perſonen ermittelt, während neun frei
willig zurückgekehrt ſind.

Sehnſucht nach dem alken Stall.
Halle. Bei einer Verſteigerung von Dienſt-

pferden in der Artilleriekaſerne war auch ein Wallach
zum Verkauf gekommen, ein ſchönes Tier, auf den
Namen „Cäſar“ hörend. Dieſes ler hatte ein Be
ſitzer in Neukirchen erſtanden. „Cäſar“ war mit dem
Wechſel ſeiner Behauſung nicht ganz einverſtanden,

s trat er allein den Rückweg nach Halle

Die Reiſe ging
ganz ohne Zwiſchenfälle vonſtatten, doch dürfte ſich
„Cäſar“ ſeiner erfolgreichen Reiſe nicht lange freuen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

en und dem Rittergute (dieſes
Sperrbezirk, in dem ſämtliches

Die Einfuhr
und Durch

auenvieh der Stallſperre unterliegt.

Der übrige Ortsteil bildet einen

von rund 20 000 RM. Der Zuſchlag wurde dem
Maurermeiſter Steinfelder, Neumark, erteilt. Der
zum Grundſtück gehörige Obſtgarten ſoll meiſtbietend

Im Goldkranz.
O Dornſtedk. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch

ſchen, ſollen bekannt ſein.
Stoff zu ihrer Rüpeltat aus dem Dorfe herangeholt,

Flegelei.
Ankerröblingen. Die Gleisloren in der Sand

eiſe verunreinigt worden. Die Täker, junge Bur
Sie haben in Kübeln den

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Schönheitsfehler.
Jn Jhrer Nummer 74 vom 28. März 1930 bezeich

Kopfverletzungen davon, mußte aber dem Kranken

neten Sie den Zuſtand des Weges, der ſich entlang
der Reichsbahn zieht, als bejammernswert. Als An
wohner des Röſſener Bahnhofsgeländes möchte ich
aber auf den beſjammernswerten Zuſtand
des Röſſener Bahnhofsgeländes im be
ſonderen hinweiſen. Man ſehe ſich doch einmal die
ſchön gepflaſterte Straße mit Vorplatz von der Röſſener

verpachtet werden. Zu den bereits in der Bahnhof
ſtraße in Angriff genommenen Pflaſterarbeiten
wurde nochmals Stellung genommen. Von der
Gemeindeverwaltung wurde die Anſchaffung eines

zeit konnte das frühere Hofmeiſter Friedrich Beßlerſche
Ehepaar in geiſtiger und körperliche Friſche begehen.
Dem Jubelpaar wurden zahlreiche Aufmerkſamkeiten
von allen Seiten zuteil.

über ſeine Reiſe durch Belgien und Frankreich hielt,
vor allem aber die Arbeit der Kriegsgräberfürſorge
in Feindesland durch den Volksbund ſchilderte. Zu Be

ginn der Verſammlung überreichte Kamerad Brach Leichenwagens angeregt. Es wurde aber noch kein
mann, Kriegsdorf, im Namen des Preußiſchen Landes Beſchluß gefaßt. Dur Aufſtellung eines Bebauungs
krieger Verbandes und des Kreis Krieger Verbandes planes wurden Erkundigungen über di Weißenfels und Umgebung.dem Kaſſierer, Kamerad Theodor Kießling, das Ehren die Koſtenfrage

eingezogen, die ſich auf zirka 1000 M. beziffert. An Brücke und die daran ſich anſchließenden, ſo ſorgſamkreuz II. Klaſſe für wertvolle Verdienſte im Krieger e n euſel vie der Bedraer Ehe wer Starker Einwohnerrückgang. gepflegten. Anlagen an und die beiden Fußwege
vereinsweſen. den Be Weite dazu ſollen im neuen Etat ein Weißenfels. Die Einwohnerzahl von Weißenfels Zwiſchen Leunabrücke und Bahnhof Röſſen. Soviel mir

Meiſterjubiläum geſetzt werden. Der Gemeindezuchtbulle mußte ge Hat im März durch außerordentlich ſtarken Wegzug einen bekannt iſt, zeichnet dafür der Zweckverband Leung als
ſchlachtet werden. Urſache dazu war Strahlenpilz.
Die Verſicherung erſtattet 80 Prozent des Wertes in
der Höhe von 600 RM. Ein Schreiben des Land
rats betreffs Aufhebung der Wohnungszwangswirt
ſchaft wurde, da die Wohnungsnot in der Gemeinde
noch ſehr groß iſt, dahingehend beantwortet, daß es
wünſchenswert wäre, die e e e weiter
beſtehen zu laſſen. Zum Schluß wurde von der
SPD. Fraktion noch ein Antrag zur nächſten Tages
vrdnung eingereicht: die Wanderlagerſteuer um
100 Prozent zu erhöhen.

Von der Grube Emma.
Lützkendorf. Am 7. März wurde der Abraum

betrieb der Grube Emma in Lüßtzkendorf (Geifeltah
ſtillgelegt. Alle dort beſchäftigten Arbeiter, auch
Betriebsratsmitglieder, wurden bereits am 6. März
wegen Arbeitsmangel n We Erſt am 31. Märß
1930 wurden wieder 10 Mann eingeſtellt. Die
Leute aus der Grube mußten während der Feier
ſchichten auf dem Abraum arbeiten.

erheblichen Rückgang um 104 Perſonen auf 40 001 er
fahren. Dieſer Rückgang iſt der ſtärkſte, der ſeit Jahren
in einem Monat in Weißenfels zu verzeichnen iſt; wenn
den Wegzug nicht ein ſtarker Gebürtenüberſchuß milderte,
würde der Verluſt noch größer ſein. Jm einzelnen ſtellt
ſich die Bevölkerungsbewegung im Monat März wie
folgt dar: Von außerhalb ſind 306 Perſonen zugezogen,
fortgezogen ſind aber 438, hier geboren wurden 75 Per
ſonen und verſtorben ſind 47, ſo daß alſo die Bevölke
rungszahl ſich von 40 105 am 1. März um 104 auf
40 001 am I. April geſenkt hat.

Schlechte Ausſichten des Weißenfelſer Baumarktes.

HK Weißenfels. In einer Verſammlung des Bau
handwerks wurde in „Schumanns Garten die ſchlechte
Lage des Weißenfelſer Baumarktes und die Maßnahmen,
die zu ſeiner Belebung einzuleiten ſind, beſprochen. Jn
dieſem Jahre ſtehen aus Hauszinsſteuermitteln nur
108 000 RM. für Hauszinsſteuerhypotheken zur Ver
fügung, was nur für die Erſtellung von 30 Wohnungen
reichen würde. Die Mittel ſind namentlich deswegen ſo

Herſteller verantwortlich, während die ſo gut ge
pflegten Anlagen vom Ammoniakwerk hergerichtet ſind.
Als Kontraſt betrachte man von der Leunabrücke und
Röſſener Brücke aus das geſamte Bahnhofsgelände.
Die Augen ſind beſtimmt geblendet von ſoviel „Schön
heit“. Es wird ſofort erkennbar, daß dort endlich
aufgeräumt werden muß. Die Baugzeit im Bahn
gelände iſt nun ſchon lange vorüber und immer noch
ſieht es dort ſo troſtlos aus. Schon im vergangenen
Jahr hörte man ganz nette und treffende Bezeich
nungen für das dortige Gelände, wie „Unkrautzucht
anſtalt in Reinkultur“ uſw. Es iſt verwunderlich, daß
die Polizei oder Aufſichtsbehörde, denen doch ſicher
eine Handhabe gegeben iſt, nicht auf Abſtellung ſolcher
häßlichen Verhältniſſe gedrungen hat. M E. könnte
dort mit wenig Mitteln Ordnung geſchaffen und die
Böſchungen eingeſät werden. Die Reichsbahn könnte
ſich ganz gut, wo es ſo nahe liegt, ein Beiſpiel an
den Anlagen des Ammonigkwerkes und des Zweck
verbandes nehmen, damit derartige Schönheitsfehler
verſchwinden.

S Schkeuditz. Am Sonntag beging Meiſter Emil
Bringezu ſein 25jähriges Jubiläum als Kürſchner
meiſter.

Diebſtähle.
S Gundorf. Bei einem nächtlichen Diebſtahl wurden

in einem hieſigen Laden Zigarren, Zigaretten, Eßwaren,
Farbendoſen Und Gegenſtände, die den Angeſtellten des
Geſchäfts gehörten, entwendet. Die Einbrecher, die durch
ein Fenſter eines Nebenraumes eingedrungen waren,
haben ungeſtört arbeiten können. Ihr Suchen nach
Bargeld war erfolglos. Durch den Einbruch kommt ein
Schaden von 600 M. in Frage. Aus der neuerrichteten
Obſtplantage des Rittergutes Gundorf ſind drei Apfel
und drei Reineclaudenbäume mit den Pfählen und dem
Wildſchutzgeflecht geſtohlen worden.

Skandesamkliche Nachrichten.
8 Teuditz. Jm Monat März wurden die Zahlen

in Klammern beziehen ſich auf das Vorjahr 38 (2)
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Coſima Wagner
Von Profeſſor Dr. Hans Jogachim Moſer.

Der ſo medizaeiſch hautende Frauenname i ein
Begriff geworden der Kunſtgeſchichte der letzten
Menſchenalter, ein Programm und Lobgeruch, Faſt
ein Scheltwort, und doch ein Mythos. „Coſima“
das bedeutet die ideale und kongeniale Künſtlergattin
ſchlechthin, bedeutet unerhört männliche Tatkraft
einer großen Erbesverwalterin, aber es ſchließt auch
Schatten dieſer Vorzüge in ſich, die zum Bilde einer
der bedeutendſten Frauen, von denen wir wiſſen, faſt
notwendig mit gehören: ein Treiben von Kunſt
politik bis zum Fanatismus, ein Legendeſpinnen bis
zur Geſchichtsklitkkerung aber all das doch gemußt
und gelebt im großartigen Ausmaß einer Perſön
lichkeit von heroiſcher Willensausprägung.

Ungewöhnlich dies Leben von Anfang an: Sie
waren drei Kinder, neben Coſima die Schweſter
Blaudine, die nachmals Gattin des napolevniſchen
Miniſters Emile Ollivier wurde, und der nicht alt
gewordene Bruder Daniel der Vater aber Franz
Liſzt in ſeiner titaniſchen Zeit, die Mutter die zu
freiem Liebesbund von ihm aus Paris nach der

Schweiz und Jtalien entführte Gräfin d Agoult, be
kannt auch als ſchöngeiſtige Schriſtſtellerin von
„Daniel Stern“. Liſsts Klaviertagebuch „Pilger
jahre“ ſpiegelt dieſe romantiſche Welt, die im
wachſenden Zerwürfnis zwiſchen dem Virtuoſen und
der unruhigen Ariſtokratin ihren diſſonanten Aus
blang fand. Coſima wächſt, nachdem ihre Eltern ſich
getrennt, weſentlich in Paris auf; das junge Mäd
chen zeigt hohe Muſikbegabung, wird in Berlin be
wunderte Lieblingsſchülerin von Liſzts Lieblings
jünger Hans v. Bülow und heiratet ihn. Das war
Anſang der ſechziger Jahre. Schwer zu ſagen, was
zu dieſer Ehe geführt hat: Wollte Bülow als Liſzt
verehrer die Tochter ſeines Meiſters legitimieren,
fühlten ſich zwei außerordentliche IJntellekte zu
kühlem Waffenſpiel aneinandergefeſſelt? Die junge
Frau v. Bülow erlebt ihren Schickſalstag, als
Richard Wagner ihre Lebensbahn kreuzt, auch er
aus einer erſten Ehe enttäuſcht, vaſtlos wie ein
fliegender Holländer nach „Erlöſung“ durch die Welt
irrend, um die Durchſetzung gewaltiger Manuſkript
partituren vingend. Coſima ſieht, daß dieſem Dämon
fehlt, was ihrem Vater die Fürſtin Witgenſtein ge
worden: die Gefährtin, die an ihn glaubt und da
mit Berge zu verſetzen weiß. Obwohl Mutter
mehrerer Kinder, folgt ſie Wagner nach München
Hexenkeſſeltage draußen und drinnen, durch alle
Abenteuer weniger des Wagnerſchen, als des Gott
friedſchen „Triſtan“ hindurch. Bülow, der „Klavier
ſpieler Seiner Mayeſtät König Ludwigs U.“, ver
kriecht ſich in tödlicher Verbitkkerung nach Florenz
Coſima errichtet ſich und Wagner, dem ſie 1869 den
lang erſehnten Sohn gebiert, im Landhaus Tribſchen
bei Luzern das Siegfriedidyll; Jung-Nietzſche wird
der große Gaſt.

Wagner fühlt ſich ſeeliſch im Hafen beide
Menſchen, zugleich vergötterk und verſemt, ſchließen
unter dem Känonendonner von den Vogeſen her im
Sommer 1870 den Lebensbund; der Ruheloſe ſieht
ſich im Hafen, wo „ſein Wähnen Friede fand“, und
kann ſich bald auch in Bayreuth, wo er das Feſt
ſpielhaus erbaute, durch die Großmut ſeines Königs
die feſte Familienburg gründen. Es ſind fürſtliche
Räume, durch die Coſima, als geborene Fürſtin
eines Muſenhofes, gebietend ſchreitet, hochgewachſen,
ſchlank, ein ſcharfgeiſtvolles Profil, Tochter ihres
Vaters. Und nun wird ſie aktiv die Parſival-
welt iſt zum ſpürbaren Teil ihre franzöſiſch-katholi
ſierende Schöpfung niemand hat es leidenſchaftlicher
betont, als der nächſte Zeuge Nietzſche, wie der
„Heide“ Wagner von 1848 zum „Chriſten“ von 1881
durch ſie umgeprägt worden ſei, wie er. die ganze
Welt beſiegt habe, um dann doch von der Weib
Rieſin „überwunden“ zu werden. Mag das ſchließ
lich, auch wieder aus krankhafter Parbeiung, über
ſpitzt geſehen worden ſein ein Stück Wahrheit iſt
gewiß daran zumal, wenn man ſieht, wie dieſe Frau
auf Wagners Buch „Mein Leben“ ſuggeſtiv gewirkt,
wie ſie nach Wagners und Liſzts Tode den Mythos
vom „Meiſter“ zuſammengebaut hat, den Glaſenapps
Bände ſpiegeln. Aus einer elementaren Liebe ſproß
das und aus einer legende-erzwingenden Geſtaltungs-
kraft. Daß „Bayreuth“ damals nicht aufgehört hat,
ſondern auf Jahrzehnte hinaus das Wahrzeichen
einer Kunſt und Weltanſchauung geworden und ge
blieben iſt, mit den Paladinen Gobinegu und
H. v. Stein, Chamberlain und Thode, das iſt ihr
Werk, für das nachmals der Ehrendoktor der
Berliner Univerſität kein zu hoher Dank vieler ge
weſen iſt. Sie war der zentrale Kapellmeiſter und
Regiſſeur bei den Vorbereitungen der Feſtſpiele, ihr
Ja und Nein bei der Beſetzung der Rollen konnte
Künſtker und Dirigentenläufbahnen ſchaffen und
gründen, ſie war ein geſellſchaftlicher Brennpunkt
Europas, deren Einfluß in viele Fürſtenfamilien,
Fakultäten und Zirkel reichte. Sie hat dieſen
Primat, mit blendender Liebenswürdigkeit, gelegent
lich auch mit aggreſſiver Schroffheit aufrechtzuerhalten
gewußt man denkt bedauernd an ihre Verlaut-
barung beim Tode von Brahms, an die ſeltſamen
Briefpolitiken des Wahnfriedarchivs gegenüber den
Erben Bülows und Cornelius' uſw.); ſchließlich aber
bleibt auch da die Konſequenz bewundernswert ſie
hat. durch rund vier Jahrzehnte (bürgerlich geſehen:
eine Muſikerwitwe) eine mäzenatiſche Renaiſſance-
tyrannei aufrecht gehalten, nicht viel geringer in den
geiſtesgeſchichtlichen Wirkungen als eine von Fervara

und das als große Unzeikgemäße in dieſer ſo ganz
anders gerichteten Zeit. Das Zepter der Feſtſpiel
leitung iſt nun längſt an den Sohn Siegfried über
gegangen, der es beſtens verwaltet, und die „Zu
kunftsmuſik“ wird von manchen bereits als eine
„Vergangenheitsmuſik“ bekrittelt, obwohl ſie, wie
alle große Kunſt, in ihrem Beſten eben doch Über-
zeitlichkeit darſtellt. Solange man jedoch von
Richard Wagners Feſtſpielgedanken ſprechen wird,
kann ein Name auch nicht verklingen, der die Feſt
ſpiele über den Tod ihres Urhebers hin ausgetragen
hat, derjenige von Frau Coſima Wagner.

Eine Erinnerung an die „Getreuen von Jeder“.
Nachdruck verboten.

Recht pünktlich betreibt in dieſem Jahre der
Kiebitz ſein Brutgeſchäft. Während im Vorjahre um
dieſe Zeit bereits die ganze Sippſchaft zur Stelle
war, wird es diesmal ſelbſt dem geſchulten Eierjäger
ſchwer, alrf den weiten Wieſen und Feldern die
delikaten Schäte zu ſammeln. Freilich iſt das auch
in früheren Zeitläuften zuweilen vorgekommen und
die „Getreuen von Jever“, die alljährlich zum erſten
April dem Fürſten Bismarck die berühmten
o Kiebitzeier zu überſenden pflegten, kamen in
ſolchen Marzenwochen in große Verlegenheit. Als
1876 durch die Launen eines übermäßig ſtrengen

Winters der ſehnſichſt erwartete Vogel ſich verzögert
atte konnte man die Sendung erſt Mitte April abe Damals legte man dem Eierkiſtchen eine

plattdeutſch gereimte Epiſtel bei mit einer gewiſſen
Anſpielung auf die den Kiebitzlaunen ähnlichen
pflogenheiten der Diplomaten

Auskeſong im Stäncgehaus
Annahme des Haushaltsplanes. 13 Prozent Provinzialumlage.

Der 45. Landtag der Provinz Sachſen hat am
Sonnabend in einer Dauerſitzung ſeine Beratungen
zu Ende geführt. Mit großer Mehrheit wurde der
nach dem Grundſatz größter Sparſamkeit aufgebaute
Etat, in dem die Ausſchüſſe noch ſehr bedeutende
Streichungen vorgenommen hatten, genehmigt. Ent
ſprechend wird die Provinzialumlage auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahr mit 1328 Prozent gehalten.
Die Verwaltung iſt damit vor die ſchwere Aufgabe
geſtellt, mit den gleichen, teilweiſe ſogar geringeren
Mitteln einen größeren Aufgabenkreis als im Vor
jahre zu erledigen

Die große Mehrheit des Hauſes, von der Sozial
demokratie bis zu den Deutſchnationalen, hat mit
ſtarker Arbeitsenergie und Sachlichkeit die Verhand
lungen geführt. Man wird es daher durchaus
billigen können, wenn ſie ſich ihren Willen zu pro
duktivem Schaffen im Parlament nicht durch die
agitatoriſche Oppoſition der beiden Extreme auf der
Rechten und Linken ſtören laſſen will. So wirkt
es verſtändlich, daß nach den ſcharfen Zwiſchenfällen
ginn Freitag, bei denen nur durch die Energie des
Präſidenten Tätlichkeiten verhütet wurden, bei der
Mehrheit des Hauſes in den heutigen Auseinander
ſetzungen über die geſtrigen Geſchehniſſe Einigkeit
in der Auffaſſung beſtand, daß gegen eine Wieder
holung derartiger Vorkommniſſe energiſche Vor
beugungsmaßregeln durch eine Verſchärfung der Ge
ſchäftsordnung getroffen werden ſollen.
Die im Landtag beſtehende Koalition der Sach
lichkeit“ hat ihre Berechtigung auch in dieſer Tagung
wieder bewieſen und ihren Zuſammenhalt über alle
Fährniſſe hinweg erhalten. Die zu erhoffende
Klärung und Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage
wird ihr für den nächſten Landtag die Arbeit in
dieſer Richtung ohne Zweifel erleichtern.

Nahezu debattelos werden die einzelnen Sonder-
haushaltspläne nach dem Vorſchlage der Bericht
erſtatter genehmigt. Größere Ausſprachen entſtehen
erſt bei der Beratung von Anträgen beim Haupt
haushaltsplan, über den Abg. Engel
(D. Vp.) referiert. Er gibt ein kurz umriſſenes Bild
von der Schwierigkeit, Einnahme und Ausgabe in Ein
klang zu bringen, um den Satz der Provinzial
umlage auf 13 Prozent zu halten.

Zur Entſchließung über die
Neugeſtalknug der Weſtgrenzen der Provinz

Sachſen im Harz
im Falle einer Gebietsänderung nimmt Provinzial
ausſchußmitglied Dr. Wandersleb das Wort. Namens
der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte unterſtützt er die
Entſchließung, er weiſe jedoch darauf hin, daß das
Eichsfeld in ſeiner Geſamtheit bei der Provinz Sachſen
bleiben will. Es dürfte die Meinung des geſamten
Hauſes ſein, daß nicht auf Teilgebieke der Provinz
Sachſen verzichtet wird, die zur Provinz Sachſen ge
hören. Gegen die Stimmen der Kommuniſten und
Nationalſozialiſten wird die Entſchließung angenommen.

Von weiteren Anträgen ſei erwähnt, daß die
3500 RM., die urſprünglich für die Bauernhochſchule
Neudietendorf eingeſetzt waren, nicht wieder in den
Etat eingeſtellt werden. Bei dieſem Punkt entſpinnt
ſich eine längere hochpolitiſche Debatte, die ihren Ab
ſchluß in der Ankahme eines Eventualantrages der
Deutſchnationalen und Landvolkpartei findet, wonach
die 3500 RM. zur Förderung des Bauernhochſchul-
o innerhalb der Provinz Verwendung finden
ollen.

„De Kiewit leebt de Winkeltög
Juſt as de Diplomaten
Drum het he trotz de Vörjahrsſünn
Uns doch wäär luren laten.“

Mit ſolchen immerhin ſehr ſeltenen Ausnahmen
war allerdings das benötigte Quantum auf den
Feldern und Wieſen Oldenburgs und Oſtfriesbands
ſonſt immer rechtzeitig zu beſchaffen geweſen. Freilich
ließen die „Getreuen“ die Mühen des nicht immer
dankbaren Suchens ſich nicht verdrießen. Ungabläſſig
durchſtreiften ſie mit ihren Angehörigen das Gelände,
und oft war es bitter ſchwer, die feſtgelegte Zahl von
Eiern zu bekommen.

Warum es gerade 101 Eier ſein mußten, die man
Bismarck von Jever aus jährlich ſtiftete, iſt nie ſo
vecht bekannt geworden. Kiebitzeier ſind aber eine
Delikateſſe für zahlungsfähige Feinſchmecker, und da
man wußte, daß der Kanzler die ſchwarzgefleckten,
appetitlichen Dinger ſehr ſchätzte, ſo bildete ſich in
der kleinen oldenburgiſchen Stadt eine Gruppe von
Verehrern Bismarcks die ſich ein Vergnügen daraus
machte, ihm regelmäßig zu ſeinem Geburtstage am
erſten April die leckere Spende zu überſenden. Daß
gerade der niederdeutſche Bezirk von Jever der
Mutterboden dieſer Huldigung würde, iſt kein Zufall,
war es doch hier am eheſten möglich rechtzeitig eine
größere Anzahl von Kiebitzeiern aufzubringen.

Bald nach der erſten Sendung entwickelte ſich aus
dem loſen Zuſammenſchluß der Jeverſchen Bismarck
ſchwärmer ein feſter Verein, der ſeine Sitzungen in
einem beſtimmten Lokal abhielt und dort auch ein
eigenes Bismarckzimmer einrichtete. Der erſten
Sendung hatten die Abſender der Kiebitzſpende ein
Zitat aus Schillers „Glocke“ beigelegt, nämlich die
bekannten Zeilen:

„Das Schönſte ſucht er auf den Fluren,
Womit er ſeine Liebe ſchmückt.“

Der alſo freundlich Beſchenkte dankte den Spen
dern nicht perſönlich, ſondern ließ in der in Bremen
erſcheinenden „Weſer-Zeitung“ ein Jnſerat aufgeben,
in dem er „an die Getreuen von Jever“ einige
freundliche Worte richtete. Von dieſer Redewendung
Bismarcks ſtammt der Name des kleinen Bundes,
der auf ſeine Kiebitzeier- Verbindung mit dem Kanzler
nicht wenig ſtolz war. Da Bismarck aber keineswegs
ein großer Briefſchreiber war, ſo dauerte es ganze
zehn Jahre, ehe die biederen Jeveraner das erſte
eigenhändige Dankſchreiben von ihm erhielten. Das
war im Jahre 1882. Jm folgenden Jahre ſtiftete
der Reichskanzler als Gegengabe einen aus Silber
gefertigten Becher, der noch Heute in dem einſtigen
Stammlokal auſbewahrt wird, ebenſo wie das
Schreiben Bismarcks, zu dem dann ſpäter eine ganze
eitblang Jahr um Jahr neue Dankbriefe hinzu
amen. Auch dem ſilbernen, innen vergoldeten

Kiebitzbecher war ein Schreiben beigelegt geweſen, in
dem Bismarck ſcherzhaft bat, daß man ihm geſtatten
möge, ſeinen Dank wenigſtens durch ein Ei Aus
druck zu geben, von einem Berliner Kiebitz gelegt“.
Der Becher hat nämlich die Form eines auf Vogel
ſtelzen ſtehenden Eies, während ſein Deckel einen

Kiebitzkopf aufweiſt. SAlle dieſe Reliquien haben in dem erwähnten
Lokal in Jever ihre Stätte gefunden. Daneben noch
mancherlei andere Bismarckiana. Da infolge dieſer
Dinge das Gaſthaus manchen Einheimiſchen wie
Fremden anzog, ſo legte der Wirt ein Fremdenbuch
aus, in das ſich im Laufe der Jahre viele Beſucher
eintrugen. Aus dem einen dicken Band wurden mit
der Zeit mehrere, deren Blätter nach und nach mit
vielen tauſend Namenszügen und allerlei Eintra
gungen im Vers und Pawha beſchrieben werrdemn.

Ein Antrag Bö er (Dem.) betreffend Förderung des
Baues der Elbebrücke bei Tangermünde wird vom
Abg. Landsberg zur Annahme empfohlen. Abg.
Böer wünſcht eine eindeutige Zuſtimmung des
Hauſes, damit es gelinge, dieſen notwendigen Bau
durchzuſetzen.

Die Schluß abſtimmung über die Höhe der
Provinzialumlage und den Haupthaushaltsplan ergibt
eine Mehrheit gegen KPD. und Nat.-Soz. für Annahme.

Die Umlage iſt damit auf 1328 Prozent feſtgeſetzt.
Vor ſtark gelichtetem Hauſe ſpricht Abg. Banſi

dem Landtagsvorſtande den Dank des Hauſes aus.
Sodann ergreift Vizepräſident Freyſeng zu ſeiner

Schlußrede das Wort, in der er u. a ausführt:
Meine Damen und Herren!

Sie ſtehen am Ende einer ſehr erfolgreichen
Tagung. Sie haben die Aufgaben dieſes Notjahres
gelöſt, bei ſinkenden Einnahmen 1200 000 RM.
und zwangsläufig ſteigenden Ausgaben die Umlage
auf der bisherigen Höhe zu halten. Jch begrüße es
mit Genugtuung, daß es Jhnen geglückt iſt, die Be
ſchränkungen in dem Aufgabenkreis des Dienſtes am
lebenden Menſchen im knappſten Rahmen zu halten.
Jm übrigen bedeuten ja die Streichungen in keiner
Poſition einen endgültigen Verzicht, ſondern nur Auf
ſchub für wirtſchaftlich beſſere Zeiten. Dieſe herbei-
zuführen, dienen auch Jhre Bemühungen für die weitere
beeren Entwicklung der Provinz. Jch hebe hier

ervor:
Jhre Elektro und Gasfernverſorgungspolitik mit

dem Ziele einer rationellen Zuſammenfaſſung der
Kraft und Wärmeverſorgung der Provinz und Jhre
weitſchauenden Planungen auf dem Gebiete der Trink-
waſſerverſorgung. Bei Bewilligung der Ausgaben
für Landwirtſchaft und Landeskultur iſt es mir eine
Freude, feſtſtellen zu können, daß die allgemein aner
kannte Notlage der Landwirtſchaft in dieſem Hohen
Hauſe keine Parteifrage mehr iſt und ſich dies in Jhren
Entſchließungen bekundet hat. Ebenſo ſehe ich in der
Beteiligung an dem Kanalhafen Magdeburg nicht nur
eine Geſamtbürgſchäft in der Erkenntnis der Weſens
bedeutung der Provinz als einheitlichen Wirtſchafts
körper, ſondern auch eine ausdrucksvolle Forderung
auf endliche Vollendung des Mittellandkanals. (Bravo!)
Ganz beſonders hoffe ich, daß die von Jhnen auf dem
Gebiete der Wirtſchaft beſchloſſenen Ausgaben mit dazu
beitragen werden, die Erwerbsloſigkeit herabzumindern
und die großen Wirtſchaftszweige zu fördern.

Meine Damen und Herren! Das mühſame Werk
der Etatsaufſtellung gelang Jhnen, weil Sie in Jhrer
großen Mehrheit Jhre Gegenſätze und Sonderintereſſen
zurückgeſtellt haben und ſich von dem Geſamtintereſſe
der Provinz haben leiten laſſen, um aufs neue den
inneren Zuſammenhalt der Provinz zu dokuümentieren
und zu feſtigen.

Die Genugtuung, mit der die Staatsregierung Jhre
Bemühungen um möglichſte Niederhaltung der Steuer
laſten unter Wahrung und Förderung der Lebensinter-
eſſen der Provinz verfolgt hat, wird noch dadurch er
höht, daß dieſe Geſchäftsführung für die Zukunft
garantiert erſcheint durch die auf zwölf Jahre erfolgte
Wiederwahl des Herrn Landeshaupkmanns, eines
Mannes, den auch die Staatsregierung in den acht
Jahren ſeiner bisherigen Tätigkeit als Verwaltungs
leiter, insbeſondere als Finanz- und Kommunalpolitiker
in gleich hohem Maße, wie Sie, meine Damen und
Herren, zu ſchätzen gelernt hat. (Bravo!)

Jch habe die Ehre, hiermit den 45. Landtag der
Provinz Sachſen für geſchloſſen zu erklären.

Zu Lebzeiten Bismarcks vegiſtrierte die Preſſe
alljährlich kurz nach dem erſten April, daß „die be
kannte Sendung von 101 Kiebitzeiern von den Ge
treuen von Jever auch diesmal wieder pünktlich in
Berlin (oder nach dem Abgang des Kanzlers in
Friedrichsruh) eingetroffen war“. Bismarck ſelbſt
hat das Städtchen Jever nie betreten und auch
keinen der „Getreuen“ kennengelernt, ſolange er im
Amte war. Doch ſpäter hat er in Friedrichsruh
mehrfach Deputationen aus Jever empfangen, einſt-
mals auch eine Gruppe von Schülern des Jeverſchen
Gymnaſiums Denen gab er eine junge Eiche mit,
die ſie bei ihrer Rückkehr auf dem Kirchplatz ein
pfhanzten und zu ihrem Schutz mit einem Gitter um
geben ließen. Gelegentlich kam auch der Kammer
diener des Fürſten nach Jever und überbrachte
Grüße an die „Getreuen“. Jntereſſant iſt, daß
innerhalb des „Getreuen Kreiſes mit Aufmerkſam
heit die jeweilige inner- und außenpolitiſche Lage des
Reiches verfolgt und daß dieſer häufig bei der Eier-
ſendung in Form einer gereimten Epiſtel Rechnung
getragen wurde. Beſonders als Bismarck am
20. März 1890 aus dem Amte geſchieden war und
ferner, als ihm am erſten April 1895 die ſo ge
ſchätzten Kiebitzeier zum fünfundzwanzigſten Male
überſandt wurden.

Die alten Mitglieder des „Getreuen“ Kreiſes deckt
heute längſt der Raſen. Geblieben iſt nur die Er
innerung an jene Sitte und das einſtige Stammlokal
mit ſeinen Bismarckerinnerungen, die ihm den Cha
rakter eines kleinen Muſeums geben. Dann und
wann kommt auch noch ein Fremder nach Jever, das
auch die Geburtsſtadt des Geſchichtsſchreibers
Friedrich Chriſtoph Schloſſer iſt, um dem Lokal
einen Beſuch abzuſtatten und eine Viertelſtunde in
den ſchon zerſchliſſenen Fremdenbüchern zu blättern
Der Kiebitz aber legt noch immer in den letzten
Märztagen ſeine vier Eier in das ſchnell bereikete,
primitive Neſt, und noch immer finden ſich geduldige
und fleißige Sucher, die der leckeren Vogelgabe ihren
Reiz abzugewinnen wiſſen. Wenn auch nicht, um ſie
ſelbſt zu verzehren, ſondern zumeiſt, um ſie beim
Händler zu Geld zu machen. K.

Womenkbilder
vom JakubowſkiProzeß
Richter, Laien und Zeugen.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Das Neuſtrelitzer Schwurgericht, vor dem jetzt

zum fünften Male über das an dem ruſſiſchen Kriegs
gefangenen vollſtreckte Todesurteil verhandelt wird,
iſt um ſeine Aufgabe nicht zu beneiden. Es iſt eine
müßige Frage, ob den Zeugenausſagen nach ſo vielen
Jahren noch irgendwelcher Wert beizumeſſen iſt,
eine Frage, die nur das Gerich zu beantworten
hat, dem in den Akten ein umfangreiches Vergleichs
imnaterial zur Verfügung ſteht. Die Männer und
Frauen aber, die an dieſem Prozeß mitwirken, ent
ſcheiden zugleich mit ihrem Urteil über fundamentale
Fragen der deutſchen Strafrechtspflege: über die
Todesſtrafe überhaupt (denn wenn ſich herausſtellen
ſollte, daß Jakubowſki auf Grund eines Fehlurteils
hingerichtet wurde, wäre dies der erſte Fall in der
deutſchen Rechtsgeſchichte), über die Kleinſtaaterei auf
dem Gebiet der Juſtiz (die eine Begnadigung zu
lebenslänglichem Zuchthaus und damit die Möglich
keit einer Wiedergutmachung verhinderte) ſowie auf

dem Gebiet der Kriminalpolizei, denn ſelbſtverſtänd
lich kann ein Land von insgeſamt 100 000 Einwohnern
nicht Spezialiſten auf allen Gebieten des Verbrechens
haben.

Der Schwurgerichtspräſident.
Der vorſitzende Landgerichtsdirektor Hoff, Neu

ſtrelitz, iſt der Prototyp des ſachlichen Richters. Ruhig
und manchmal etwas langweilig plätſchert die Ver
handlung dahin. Er ſpricht vorzüglich plattdeutſch,
was bei der Zeugenvernehmung nicht zu entbehren
iſt, und Beiſitzer, Geſchworene und Rechtsanwälte
finden reichlich Zeit zu Zwiſchenfragen.

Der Oberſtaatsanwalt.
Dr. Weber iſt ein routinierter, energiſcher Ver

treter ſeiner Sache. Mit ſouveräner Kenntnis eines
rieſigen Aktenmaterials ſtellt er ſeine Fragen. Seit
Jahren iſt er mit dieſer Materie vertraut, aber noch
heute verſteht er, neue Zeugen ausfindig zu machen.
Ein eleganter, moderner, vorurteilsfreier Mann, iſt
er die treibende Kraft in dieſem Prozeß.

Die Beiſitzer.
Sie ſitzen ruhig und ſtill auf ihren Plätzen. Nur

ſelten ſtellt einer mit unendlich tiefer Baßſtimme eine
Zwiſchenfrage.

Die Geſchworenen.

Alle folgen mit regem Jntereſſe dem Gang der
Verhandlungen. Auch ſie machen ſich eifrig Notizen.
Eine einzige Frau iſt darunter, Abgeordnete und
Geſchäftsführerin einer Partei, Frau Koll, eine elaſti
ſche, ſcharmante Dame. Kein Wort wird in der Ver
handlung geſprochen, das ihr entgeht, und ſie ſtellt
die geſchickteſten Fragen, die manchmal blitzartig eine
neue Situation enthüllen.

Der unſichtbare Angeklagte und Ankläger.
Der Schatten Jakubowſki liegt über dem Pro

zeß. Kaum ein Satz wird geſagt, in dem nicht dieſer
Name vorkommt. Eine faſt myſtiſche Sympathie hat
der arme ruſſiſche Knecht bei allen ausgelöſt, die ihn
gekannt haben und jetzt noch einmal über ihn aus
ſagen müſſen. Jhnen lebt er in der Erinnerung fort
als ein Opfer der Juſtiz, dem ſie nur Gutes nachſagen
können. Rechtsanwalt Dr. Brandt iſt ſein ener
giſcher und wirkſamer Sachwalter, der alle Regiſter
des Gefühls und des Verſtandes ſouverän beherrſcht,
ein würdiger, ebenbürtiger Gegenſpieler des Staats
anwalts.

Familie Nogens.
Noch niemals in ihrem Leben haben Fritz und

Auguſt Nogens und ihre Mutter, Frau Kähler-Nogens,
auf ſo koſtbaren Stühlen geſeſſen wie in dem ſchönen
Saal des Neuen Schloſſes von Neuſtrelitz. Es ſind die
faſt typiſch zu nennenden Armutsgeſtalten. Frau
Kähler etwas weinerlich und das rechte Auge immer
zugekniffen. Jhre Sprache iſt, wenn ſie überhaupt
reden, nach den Jahren des Verhörs die Sprache der
Juriſten geworden; ſie ſagen korrekt: „Jch halte meinen
Widerruf des zweiten Geſtändniſſes aufrecht“ und
laſſen ſich durch nichts mehr überrumpeln. Als Fritz
an einer Puppe demonſtrieren ſollte, wie er die Leiche
getragen haben wollte, erklärte er ſich dazu bereit, nur
unter dem Vorbehalt, daß er das tatſächlich nicht ge
tan habe. Sie ſchweigen, leugnen und beſtreiten, es
gibt achtzehn verſchiedene Geſtändniſſe von ihnen, und
wer will wiſſen, ob auch nur eins von dieſen richtig
war und welches.

Die Zeugen.
Dieſer Prozeß beſchäftigt ſeit Jahren das Denken

eines ganzen Landes und noch heute iſt das Jnter-
eſſe ungemindert. Ganz beſonders gilt das natürlich
von dem kleinen Dorfe Palingen, in dem faſt
keiner iſt, der nicht über irgendeine Sache aus
ſagen mußte. Stumm und ſtill ſtanden die Heide
bauern trotz des Regens beim Lokaltermin, und in der
Aula der hübſchen neuen Schule in Schönberg, in der
die meiſten Zeugen aus praktiſchen Gründen ver
nommen wurden, mußten Platzkarten ausgegeben
werden. Jeder kennt jeden, und ſicher muß es für einen
Zeugen nicht angenehm ſein, wenn ſeine Vorſtrafen
hier bekanntgegeben werden. Da iſt manches biedere
Geſicht, dem man einen Diebſtahl nicht zugetraut hätte
oder einen Meineid. Jmmer wieder denkt der Städter,
der in ein ſtilles Dorf kommt, es könne keine Sünde
darin geben und alle Menſchen, die ſo beſchaulich
leben, müßten gut ſein. Einige Zeugen werden aus
der Haft vorgeführt und ſagen aus über das, was ſie
mit den Brüdern Nogens im Gefängnis geſprochen
haben. Die meiſten ſind einfache, biedere Landleute,
die nicht einmal hochdeutſch ſprechen können und ihre
ſpärlichen Ausſagen im heimatlichen Platt machen.

Die Zuhörer.
Jm Zuſchauerraum iſt es mäuschenſtill. Aber die

erwarteten Senſationen bleiben aus. Die Mehrzahl
der Zuhörer ſind alte Frauen, die hier gewiß zum
erſten Male in ihrem Leben erfahren, wieviel Schlech
tigkeit es in der Welt und neben ihrem eigenen ſtillen
und beſchaulichen Leben gibt. Davor, in unmittelbarer
Nähe der Angeklagten und des Gerichts, die Preſſe,
für die, was dankbar anerkannt ſei, an allen Orten
des Prozeſſes, in Neuſtrelitz, Schönberg und Palingen
muſtergültig von der Poſtverwaltung vorgeſorgt war.
Die Zahl der Sonderberichterſtatter iſt gegenüber dem
Prozeß im vorigen Jahr merklich zuſammen
geſchmolzen. Was damals neu war, iſt heute vielfach
Wiederholung geworden.

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. a. folgende Straf
ſachen verhandelt:

am 8. April, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 23, in Halle a. d. S. gegen den Käſereibeſitzer
Fritz Sch. in Großgräfendorf wegen Diebſtahls,
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Beleidigung,
Körperverletzung und Erregung ruheſtörenden Lärms;

am 10. April, 1154 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 21, in Halle a. d. S. gegen die Arbeiter Friedrich
Sch., Fritz L. und den Maurer Karl B., alle aus
Halle a. d. S., ſowie den Bauarbeiter B. in Paſ
fendorf wegen Notzucht;

am 7. April, 10 Uhr, vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg a. d. S. gegen Frau Emma K. in
Freyburg a. d. U. wegen Diebſtahls (Lokaltermin
im Wirtſchaſtshof der Domäne des Amktmanns Götze);

am 9. April, 1024 Uhr, vor der Großen Strafkam-
mer in Naumburg gegen den Zimmermann Kurt M.
in Schortau, Kreis Weißenfels, wegen Sittlichkeits
ndeliktes; am 10. April, 1458 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Weißenfels gegen den Kaufmann Erich R.
in Querfurt wegen Unterſchlagung;

am 14. April, 1134 Uhr, vor dem Amtsgericht in
Zeitz (Einzelrichter) gegen den Fleiſcher Karl Fr. in
Rippach wegen Beleidigung und Bedrohung eines
Oberlandjägers.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Bucharuckerei Vh. Rößsner
Merseburg a. S. Kl. Ritterstraße 83.
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ein Schreiben an die Reichstagsabgeordneten über
mittelt, in dem noch einmal auf die Notwendigkeit und
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noch mehr als bisher erſchwert werden. Dieſe Wir

Seike E.

Has Handwerk im März
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks teilt

mit. Die in den letzten Monaten gemeldete Ver
ſſchlechterung der Beſchäftigungsver
hältniſſe des Handwerks iſt im Monat März, im
ganzen geſehen, größtenteils z um Stillſtand ge
kommen. Jn den meiſten Orten war jedoch der Rück
gang der Arbeitsloſigkeit infolge der allgemeinen un
günſtigen Wirtſchaftslage noch ein ſehr zögernder. Jn
den weſtlichen Gebieten des Reiches wirkte namentlich
die ſchlechte Lage in der Metallinduſtrie und im Berg
bau nachteilig, während in den ländlichen Gebieten die
Notlage der Landwirtſchaft von ungünſtigem Einfluß
war. Erſchwerend für die Ankurbelüng der Wirtſchaft
war es, daß auch die Bautätigkeit infolge der Schwie
rigkeiten in der Finanzierung des Wohnüngsbaues nur
langſam in Gang kam. Vor allem ſtockte die private
Bautätigkeit noch völlig. Einſtellungen von Arbeits
kräften wurden kaum erforderlich. In den Baugewerben
lagen die Verhältniſſe etwas günſtiger, weil die Fertig
ſtellung der im Vorjahre begonnenen Bauten noch
Arbeit gab. Eine ſaiſonmäßige Steigerung des Auf
tragsbeſtandes hatte das Herren und Damen

ſchneidereihandwerk aufzuweiſen Durch die geringe
Kaufkraft der Kundſchaft blieb jedoch der Auftragsein
gang in geringerer Höhe als in den früheren Jahren.
Das beginnende Frühjahr brachte auch dem Tape
ziererhandwerk vermehrte Beſchäftigung durch Aufträge für Jnſtandſetzüngs und Rei
nigungsarbeiten. Die ländlichen Betriebe des Stell
macher-, Schmiede Und Schloſſerhand-
werks waren, bedingt durch die Frühjahrsbeſtellung,
leid lich beſchäftigt; die ſtädtiſchen Betriebe
dieſer Berufe lagen dagegen nahezu völlig danieder.
Auch in den übrigen Handwerksberufen war keine
Beſſerung der Beſchäftigungsverhältniſſe zu beobachten,
zum Teil trat vielmehr ſogar ein weiterer Rückgang
ein. So berichten beiſpielsweiſe die Uhrmacher, Gold
ſchmiede, Klempner, Elektroinſtallateure uſw. daß der
Geſchäftsgang weiter nachgelaſſen hat. Selbſt die
Nahrungsmittelhandwerke berichten von einem Rück
gang der Umſätze infolge der geringen Kaufkraft der
Bevölkerung.

Die Lage am Arbeitsmarkt hat nur eine geringe
Entſpannung erfahren. Jm Maurer-, Zimmerer-,
Maler, Schneider und Buchdruckerhandwerk fanden
teils nach Kündigung der Lohntarife durch die Arbeit
geber, Lohnverhandlungen ſtatt. Die Rohſtoffbeſchaf
fung erfolgte ohne Schwierigkeiten, vereinzelt ſind
Preisermäßigungen eingetreten. Die Kundſchaft des
Handwerks nimmt auch weiterhin überaus lange
Zahlungsfriſten in Anſpruch. Durch die Schwarzarbeit
Arbeitsloſer wurde dem Handwerk nach wie vor ſtarke
ne bereitet und die Preisgeſtaltung ſehrgedrückt.

Steuerpläne und Finanzreform
Eine neue Warnung des Einzelhandels.

Nachdem die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels bereits früher vor den Gefahren neüer
Steuererhöhungen gewarnt hat, hat ſie jetzt abermals

Möglichkeit von Einſparungen im Haushalt des Reichs,
der Länder und Gemeinden hingewieſen wird und be
ſonders die Folgen der Umſatzſteuererhöhung eindring
lich dargeſtellt werden. Das Schreiben hat folgenden
Wortlaut:

„Jn unſerem Schreiben vom 14. Februar 1930
haben wir bereits gefordert, daß von Steuererhöhun
gen jeglichen Ausmaßes abgeſehen wird und daß ſo
wohl die Sanierung der öffentlichen Finanzen wie
auch die der Wirtſchaft für das Haushaltsjahr 1930
verſprochene durchgreifende Steuerſenkung dadurch
ermöglicht wird, daß die Ausgaben der öffentlichen
Haushalte im nächſten Etatsjahr um 5 Prozent geſenkt
werden. Mit der auf dieſe Weiſe zu erzielenden Ein
ſpaärung von rund 1 Milliarde Reichsmark (300 Mil
lionen wären im Reichsetat, 700 Millionen bei Län
dern und Gemeinden einzuſparen) laſſen ſich beide
Probleme löſen. Wir ſehen uns veranlaßt, dieſe unſere
Haupt und Grundforderung auf Vornahme von Er
ſparniſſen Jhnen erneut vorzutragen, da bei den in
zwiſchen bekanntgewordenen Finanz und Steuer
plänen der Regierung wie auch einer Reihe von
Parteien dieſe Frage einer auch nur mäßigen Senkung
der Ausgabenſeite des öffentlichen Haushalts allem
Anſchein nach wiederum völlig vernachläſſigt worden iſt.

Bei einem Volkseinkommen von 69 bis höchſtens
72 Milliarden Reichsmark dürften die öffentlichen
Laſten einſchließlich des Sozialetats gegenwärtig etwa
25--27 Milliarden Reichsmark betragen Faſt 40 Proz.
des Volkseinkommens werden ſomit durch die öffent
liche Hand in Anſpruch genommen. Wir verſtehen
nicht, daß die überlegungen der Reichsregierung wie
die eines großen Teils der Herren Reichstkagsabgeord
neten anſcheinend von der Annahme aus ehen, daß einderartiger Zuſtand ohne die ſchlimmſten on für die

deutſche Volkswirtſchaft und damit für das deutſche
Volk ſelbſt aufrechterhalten werden könne. Wir fordern
erneut, mit der uferloſen Ausgabenwirtſchaft der öffent
lichen Hand Schluß zu machen und der Sparſamkeit
eines ordentlichen Hausvaters in den öffentlichen Haus
halten zum Durchbruch zu verhelfen. Die Steuern
ſtellen einen erheblichen Anteil an den Produktions
und Verteilungskoſten und damit am Warenpreiſe dar,
ihre Senkung würde mithin eine Verbilligung und
Hebung des Abſatzes wie der Bedarfsdeckung des Volkes
ermöglichen.

Mit ganz beſonderer Schärfe müſſen wir uns erneut
gegen die Pläne wenden, die dem Vernehmen nach
einige Parteien des Reichstages in Richtung einer Er
höhung der Umſatzſteuer beſchloſſen haben. Daneben
würde die Verteuerung der erſten Einfuhr auf unſere
Handelspolitik ſchädliche, zollartige Wirkung haben und
überdies in manchen Branchen eine unerwünſchte Be
vorzugung des ausländiſchen Exporteurs gegenüber
dem deutſchen Jmporteur und eine Schädigung der
von dieſen abhängigen Einzelhändler bedeuten. Sollte
dieſer nach unſerer Meinung unverantwörtliche Be
ſchluß wirklich in die Tat umgeſetzt werden, ſo ſteht
eine unheilvolle Beeinfluſſung des geſamten Preis
niveaus der deutſchen Volkswirtſchaft bevor. Wie wir
bereits in unſerem letzten Schreiben dargelegt haben,
wird der Abſatz deutſcher Erzeugniſſe im Auslande

kung müßte bei der progreſſiven Natur der Umſatz
ſteuerbelaſtung auch dann einkreten, wenn dieſe Steuer
nur um die beabſichtigten etwa 7 Prozent erhöht wird,
da ſie den Verſuch einer allgemeinen Abwälzung und
Preiserhöhung auslöſen würde. Die Verteuerung der

Die wirtſchaftliche Zentralorganiſation des Deutſchen
Arbeitgeberbuündes für das Baugewerbe, der Deutſche
Wirtſchaftsbund für das Baugewerbe, hat am 14. Ja
nuar 1930 eine ſehr eingehende Dentſchrift an die
Reichsregierung, die Regierungen der Länder und die
Städte gerichtet, in der er ſich zunächſt mit der Ein
ſchränkung des Geſamtbauprogrammes beſchäftigt. Nach
der Feſtſtellung, daß ſich ſeit dem Jahre 1927, dem
erſten Jahre einer zufriedenſtellenden Bautätigkeit nach
dem Kriege, die Lage des Baumarktes, ſchärfer noch
als die der Geſamtwirtſchaft, dauernd verſchlechtert
habe, wird dringend vor den geplanten Sparmaßnah
men auf dem Gebiete des Bauweſens gewarnt und mit
nüchternen Zahlen auf die Bedeutung des Bauweſens
für die geſamte Wirtſchaft hingewieſen. Der Wert der
baugewerblichen Neuprodukte wird für 1927 nach Feſt
ſtellungen des Jnſtituts für Konjunkturforſchung auf
7,1 Milliarden geſchätzt, und zwar 2,8 Milliarden für
den geſamten öffentlichen Hochbau und 1,1 Milliarden
für den Tiefbau. Dazu komint der Wert der Umbauten,
Reparaturen und der laufenden Unterhaltungen mit
rund 2 Milliarden, ſo daß ſich insgeſamt ein Produk
tionswert von 9 Milliarden für das Jahr 1927 ergibt.
Der geſamte Produktionswert der deutſchen Wirtſchaft
wird für den gleichen Zeitraum auf 50 bis 60 Mil
liarden geſchätzt, ſo daß allein auf dem Gebiete des
Bauweſens rund ein Fünftel der geſamten Produktions
menge erzeugt worden iſt. Die Zahl der in der Bau
wirtſchaft und dem Baunebengewerbe tätigen Perſonen
wird mit etwa drei Millionen Menſchen angegeben,
das ſind etwa ein Fünſtel bis ein Viertel aller in In
duſtrie und Gewerbe tätigen Perſonen. Mit den An
gehörigen ergeben ſich 9 Millionen Menſchen, das iſt
ein Siebentel der geſamten deutſchen Bevölkerung,
deſſen Einkommen aus der Bauwirtſchaft fließt. An
geſichts dieſer Tatſachen und dieſer Zahlen läßt ſich er
meſſen, welchen Einfluß eine Einſchränkung des Bau
programmes nicht nur auf das Baugewerbe, ſondern
auf unſere Geſamtwirtſchaft ausübt. In der Eingabe
werden vom Standpunkte des Baugewerbes aus die
beabſichtigten Sparmaßnahmen der Städte und Behör
den durch Einſchränkung der Bauprogramme ſtark
kritiſtert. Abgeſehen von den Klagen, die bei Stillegung
von Bauten von denfenigen angeſtrengt werden könn
ten, denen Bauarbeiten übertragen ſind, bedeutet dieStillegung, volkswirtſchaftlich wehen einen ungeheu

ren Ausfall an Einkommen. Das Kapital der Unter
nehmer liegt brach, die Arbeitskraft vieler arbeitswil
liger Hände wird nicht ausgenützt, es werden keine
neuen Werte geſchaffen. Die Steuerquellen verſiegen,
die Sparmöglichkeiten der breiten Maſſen, von denen
man Erhöhung der Spareinlagen erwartet, um die
kurzfriſtige Verſchuldung zu konſolidieren, bleibt aus.

Der Deutſche Wirtſchaftsbund für das Baugewerbe
fordert ſtärkere Vergebung von Bauarbeiten und dar

trächtigung des Realeinkommens, insbeſondere der Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter. Die in ſchwerer
Depreſſion befindliche Konjunktur erhält einen neuen

chlag, der jeden Anſatz einer Aufwärtsentwicklung
von vornherein im Keime erſtickt. Die Zahl der Arbeits
loſen wird nicht vermindert, ſondern womöglich noch
über den gegenwärtigen Stand heraufgetrieben.

Wir warnen nochmals auf das eindringlichſte
davor, aus der Tatſache, daß man Steuern mit den
Zwangsmitteln des Staates eintreiben kann, die Folge
rung zu ziehen, daß die Steuerſchraube ſich ohne
ſchwerſten Schaden für die Allgemeinheit über das
gegenwärtige Maß hinaus noch weiter anziehen läßt.
Eine Sanierung der öffentlichen Haushalte iſt auf dieſe
Weiſe nicht möglich, da die ſteuerliche überlaſtung die
Zahl der wirtſchaftlichen Zuſammenbrüche und Rück
ſchläge erhöhen und das auf dem Papier hergeſtellte
künſtliche Gleichgewicht der öffentlichen Etats erneut
und damit endgültig zum Scheitern bringen wird. Die
Rettung der deutſchen Wirtſchaft und damit auch des
deutſchen Staates und der Wiederaufſtieg beider iſt
nur möglich durch ſparſame Haushaltsführung und
Senkung der öffentlichen Laſten, nicht aber durch
Steuererhöhungen. Vor einer Erhöhung der Umſatz
ſteuer aber wärnen wir nochmals auf das allerent
ſchiedendſte.

Wünſche des Berliner Einzelhandels.
Der Berliner Einzelhandel hat aufs neue ſeine

Wünſche und Forderungen niedergelegt, und zwar
diesmal in der am 28. Februar ſtattgefundenen Ge
neralverſammlung der Einzelhandels gemeinſchaft Groß
Berlin. Vor allem intereſſierten die Ergebniſſe der
Unterſuchungskommiſſion der Hauptgemeinſchaft des
Deutſchen Einzelhandels hinſichtlich der Auswirkungen
des 5-UhrLadenſchluſſes am Heiligabend, wonach feſt
geſtellt wurde, daß beſonders der Einzelhandel in der
Reichshauptſtadt unter dem frühen Ladenſchluß gelitten
hat und ſich gegenüber dem Durchſchnittsumſatz ein
Rückgang bis zu 40 Prozent konſtätieren ließ. An
geſichts dieſer Tatſache beſchloß die Generalverſamm-
lung, die Hauptgemeinſchaft zu erſuchen, all ihren Ein
fluß für eine Anderung der Beſtimmungen über den
5-UhrLadenſchluß bei der Annahme des Arbeitsſchutz
geſetzes durch den Reichstag geltend zu machen. Alsdann
wandte man ſich der neuen Verordnung des Berliner
Polizeipräſidenten über die Jnventur- und Saiſonaus
verkäufe zu. Hier vermißte man in den neuen Be
ſtimmungen den Zuſatz, daß die Jnventur- und
Saiſonausverkäufe ununterbrochen innerhalb einer
gewiſſen Zeit zwei bis drei Wochen erfolgen
ſollten und daß der Ausverkaufsbeginn jeweils am
Geſchäftslokal deutlich erkennbar bekanntzugeben ſei.
Auf den Einſpruch der Zentrale für die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs richtete der Polizeipräſi
dent eine diesbezügliche Anfrage an die Handels
kammer, welche die Anfrage an die Einzelhandels
gemeinſchaft weitergab. Dieſe hat ſich dann der
Auffaſſung der Zentrale zur Bekämpfung des unlau
teren Wektbewerbs angeſchloſſen. Als nächſter Punkt
der Beratungen ſtand die geplante Anderung der
Schulferien auf der Tagesordnung, welcher man eine
für den Handel äußerſt ungünſtige und nachteilige
Wirkung beimißt. Ferner nahm die Verſammlung
energiſch gegen die Warenhausreportagen des Berliner
Rundfunks Stellung und verlangte das gleiche Recht
auch für den Einzelhandel.

Auch der Verband Berliner Spezialgeſchäfte befaßte

Lebenshaltung in Deutſchland führt zu einer Beein
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ſich in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung mit einer

Die Frageder Beſebung des Baumarketes
über hinaus eine poſitive Förderung der Bauwirtſchaft
durch entſprechende wirtſchaftliche und geſetzliche Maß
nahmen. Er ſchlägt demzufolge vor: eine ngleichung
der Altmieten an die Neumieten. Eine Feſtſetzung der
Mieten für Altwohnraum auf etwa 140 v. H. und eine
entſprechende Erhöhung der Hauszinsſteuer hält er für
geeignet, beträchtliche Mittel für den Wohnungsbau
flüſſig zu machen. Eine 10prozentige Erhöhung der
Mieten brauche dabei keineswegs zu Lohnforderüngen
der Arbeitnehmerſchaft zu führen, denn man könne ſie
als eine Art Selbſtverſicherung gegen Arbeitsloſigkeit
betrachten. Wenn dem Baumarkt mehr Geldmittel zu
flöſſen, erhalte die Geſamtwirtſchaft einen ſtarken An
trieb, der ſich in erſter Linie zugunſten der Arbeit
nehmer auswirke, und zwar nicht nur zugunſten der
Arbeitnehmerſchaft des Baugewerbes. Es ne als
ein kleineres Übel, eine 10progzentige Mieter öhung zu
tragen und Erwerb zu haben, als auf die Arbeitsloſen
unterſtützung angewieſen zu ſein. (Auf die Dauer wird
auch mit der Erhöhung auf 140 Prozent nicht auszu
kommen ſein, da die Baukoſten heute 180 Prozent der
Vorkriegsſumme betragen, und die Zinſen für das Bau
kapital weſentlich höher ſind.)

Zur Belebung des Pfandbrief und Jmmobilien
marktes wird die Beſeitigung der Kapitalertragsſteuerfür Pfandbriefe empfohlen. Ferner len die Träger
der Sozialverſicherung angehalten werden, in ſtärkerem
Maße als bisher Mittel für den Wohnungsbau zur
Verfügung zu ſtellen. (Auf den übelſtand, daß die
Mittel der ſozialen Verſicherung für Reichszwecke in
Anſpruch genommen werden, wodurch der Baumarkt
leidet, haben wir in unſerer Zeitung ſchon öfter hin
gewieſen.)

Als weiterer Ausweg wird die Aufnahme von
Auslandanleihen für den Wohnungsbau empfohlen. Es
ſei falſch, Wohnungsbauten als unproduktive Anlagen
zu bezeichnen. Bauwerke repräſentierten immer einen
Wert, der dem Kapital entſpräche, daß in ſie hinein
geſteckt worden iſt. Jhre Errichtung wirke anregend
auf die Produktion vieler Wirtſchaftszweige.

Zuſammenfaſſend fordert die Eingabe daher, daß
gerade angeſichts der troſtloſen Lage der deutſchen
Wirtſchaft, der drohenden großen rbeitsloſigkeit es
unbedingt erforderlich iſt, die begonnenen Bauten zurDurchſnhrung zu bringen, die im Intereſſe der Allge

meinheit notwendigen, beabſichtigten oder bereits vor
bereiteten Bauten e e auszuführen und Sorge
zu tragen, daß ihre Finangierung ſichergeſtellt iſt.
Zurückſtellen von Bauarbeiten bedeutet volkswirtſchaft
lich keine Erſparungen. Vor allen Dingen werden
unverzüglich Schritte gefordert, die zu einer Erleichte
rung der Kapitalbeſchaffung für den Wohnungsbau
führen, und gebeten, alle Maßnahmen zu unterlaſſen,
die die an ſich ſchon viel zu knappe Kapitaldecke für
den Wohnungsbau noch weiter ſchmälern.

Fragen, die ſich ſowohl auf die Geſtaltung des Ber
liner Städtebildes und Verkehrs als auch auf die
ſteuerliche Belaſtung der Betriebe durch Gewerbeſteuer,
Ankündigungsſteiler uſw. bezogen. Des weiteren
wurden die Probleme, welche ſich aus der Struktur
wandlung des Einzelhandels für die Stellung zu den
verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen ergeben, erörtert.
Hierbei wurde die intereſſante Feſtſtellung getroffen,
daß im Laufe der wirtſchaftlichen Entwicklung ein
gewiſſer IJntereſſenausgleich zwiſchen Spezialgeſchäft
und den übrigen Gruppen des großen Einzelhandels
erfolgt iſt. Bisher hatte man in einzelnen Gruppen
der kleinen Gewerbetreibenden immer an einen Inter
eſſengegenſatz zu den Spezialgeſchäften geglaubt und
war nicht immer geneigt geweſen, den maßgeblichen
Firmen die Wahrung der eigenen Intereſſen anzuver
trauen. Hier einen befriedigenden Ausgleich zu er
zielen, iſt nach Auffaſſung dert Verſammlung eine der
vornehmſten Zukunftsaufgaben. In dieſem Zuſammen
hang wies man darauf hin, daß die Spezialgeſchäfte
ſich auch weiterhin eine ihrer Bedeutung entſprechende
Vertretung ſichern müßten, eine Auffaſſung, die durch
die einſtimmige Wiederwahl des Vorſitzenden des Ver
bandes auch äußerlich dokümentiert wurde.

Angeſtellte
gegen Einheitspreisgeſchäfte.

In dem Angeſtelltenorgan „Deutſche Handelswacht“
findet ſich eine Charakteriſierung der deutſchen Einzel
handelsgeſchäfte, die von einer ſcharfen Beobachtungs
gabe und ſicheren Beurteilung der Sachlage zeugt. In
längeren Ausführungen wird auseinandergeſetzt, daß
durch die Einheitspreisgeſchäfte der Qualikätsgedanke
im Konſum und auch in der Produktion zurückgedrängt
und die Verwendung von Perſonal, das einer Berufs
ausbildung bedarf, überflüſſig gemacht wird. Daraus
wird folgerichtig der Schluß gezogen, daß das Syſtem
der Einheitspreisgeſchäfte, ganz abgeſehen von der
Frage, ob es auf die Dauer dem Charakter des deut
ſchen Käufers entſprechen kann, jedenfalls nach der
ſozialen Seite hin vom Standpunkt des kaufmänniſchen
Angeſtellten ebenſo bedenklich iſt wie vom Standpunkt
des ſelbſtändigen Kaufmannes, Damit zeigt das Sprach
rohr der Angeſtelltenſchaft mehr Verſtändnis für die
Belange des deutſchen Einzelhandels, als dieſer ſelbſt.

Denn vorläufig rechnen ſich die Inhaber der Ein
heitspreisgeſchäfte, die Warenhäuſer, die ja auch in der
„Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels“ eine
große Rolle ſpielen, noch zu den Detailliſten.

Die Buchprüfung im Kleingewerbe.
In der letzten Zeit d Buchprüfungen in ver

mehrtem Umfange in gewerblichen und Einzelhandels
Kleinbetrieben erfolgt. S 162, Abſatz 10 der Abgaben
ordnung ſchreibt jedoch nur vor daß ſämtliche Groß
betriebe“ innerhalb von drei Jahren einer Buchprüfung
zu unterziehen ſind, während für mittlere und Klein
betriebe eine derartige geſetzliche Beſtimmung nicht
beſteht. Allerdings müſſen auch die Mittelbetriebe
damit rechnen, daß ſie im Zeitraum von drei Jahren
einer Buchprüfung unterzogen werden. Bei den Klein
betrieben iſt jedoch zu unkerſcheiden, ob die Betriebe
Vollkaufleute ſind oder nicht. Nach einer Reichsfinanz

ſprechen. Jn dem zur Verhandlung ſtehenden Falke
hat der Reichsfinanzhof nämlich entſchieden, daß die
Steueraufſicht nur zur UÜberwachung der Umſatzſteuer
pflicht ausgeübt werden könne, während die Prüfung
der geſamten Buchführung im Steueraufſichtsverfahren
nicht zuläſſig iſt, wenn ein Steuerpflichtiger, der nur
zur Aufzeichnung der vereinnahmten Entgelte verpflich
tet iſt, eine den geſamten Wirtſchaftserfolg ausweiſende
Buchführung eingerichtet hat. Das Finanzamt könne
nur verlangen, daß die Geſchäftsbücher, welche ſich auf
die Umſatzſteuer beziehen, vorgelegt werden. Wenn
eine Veranlagung zur Einkommenſteuer daher in einem
ſolchen Falle rechtskräftig geworden iſt, ſo hat die
Steuerbehörde nachträglich keine Möglichkeit mehr, die
Steuererklärung zu überprüfen, ausgenommen in einem
ſolchen Falle, wo ein Strafverfahren eingeleitet wor
den iſt. Anders ſteht es in einem Falle, wo eine rechts
kräftige Steuerveranlagung noch nicht vorgenommen
wurde. Hier hat die Steuerbehörde die Möglichkeit,
eine Prüfüng vorzunehmen. Wird dieſe verweigert, ſo
ſteht ihr das Recht zu, die Angaben unberückſichtigt zu
laſſen und eine Schätzung des Gewinnes nach S 210
der AO. vorzunehmen.

Doppelbeſteuerung der Gewerbe
treibenden.

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt veröffent
licht in der „Statiſtiſchen Korreſpondeng“ eine Unter
ſuchung über die Reform des preußiſchen Finanz und
Laſtenausgleichs. Von beſonderem Intereſſe hieran iſt
eine Statiſtik über die geſamten Steuereinnahmen der
preußiſchen Gemeinden in den Rechnungsjahren 1926
und 1928. Den preußiſchen Gemeinden floſſen in dieſen
Jahren folgende Steuereinnahmen zu:

1926 1928
in Mill. Mark

Geſamtſteuereinnahmen 2071,2 2503,2
davon:

Einkommen und Körperſchaftsſteuer 451,1 632,7

nfatſteu er 88,5Grundvermögensſteuer 148,4 521,7
Gewerbe ſten 602,6Zunächſt geht aus dieſen Ziffern hervor, daß in
zwei Jahren die Steuereinnahmen und damit die
ſteuerliche Belaſtung der Steuerträger der Gemeinden
um rund eine halbe Milliarde zugenommen hat. Ab
geſehen davon iſt aus dieſer Aufſtellung aber deutlich
erſichtlich, daß zum größten Teil die a en
von den Gewerbetreibenden aufgebracht werden müſſen

am Aufkommen der Einkommenſteuer beteiligt. Da
neben haben aber allein die Gewerbetreibenden noch
faſt denſelben Betrag an Gewerbeſteuer zu erbringen.

Die Tatſache, daß die Gewerbeſteuer gewiſſermaßen
eine doppelte Beſteuerung des Einkommens der Ge
werbetreibenden bedeutet, wird durch dieſe Statiſtik
bewieſen. Auch die Grundvermögensſteuer wird zum
größten Teil auf Konto der Gewerbetreibenden gehen.

Jedenfalls wird beſtimmt weit mehr als die Hälfte
der kommunalen Steuereinnahmen von den Gewerbe
h n ſelbſt wenn man die Frage,inwieweit die Umſatzſteuer abwälzbar oder nicht ab
wälzbar iſt, in dieſem Zuſammenhang nicht erörtert.

Mitteldeutſche Heimſtätte.
Die Mitteldeutſche Heimſtätte blickt nunmehr auf

ein zehnjähriges Beſtehen zurück.
Das Stammkgpital der Geſellſchaft beträgt jetzt

3 500 000 RM. Dem Kreis der Geſellſchafter gehört
in erſter Linie der preußiſche Staat an, ferner der
Provinzialverband von Sachſen, die Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt, die Mitteldeutſche Landes
bank, die StädteFeuerſozietät, und die Land Feuer
ſozietät ſowie eine große Anzahl von Städten, Land
kreiſen, Baugenoſſenſchaften und ſonſtigen Bauvereini
gungen. Den Vorſitz im Aufſichtsrat hat der Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte hat die Aufgabe,
Minderbemittelten geſunde und zweckmäßig eingerich
tete Wohnungen zu verſchaffen. Gegenſtand des Ge
ſchäftsbetriebes der Geſellſchaft iſt die Förderung des.
Neubaues und der Einrichtung von Wohn und Heim
ſtätten auf gemeinnütziger Grundlage ſowie die Unter
ſtützung der beſtehenden und zu gründenden Bauver
einigungen in ihren wirtſchaftlichen Angelegenheiten
und Beſtrebungen. Zur Erreichung dieſes Zweckes,
übt die Mitteldeutſche Heimſtätte die treuhänderiſche
Beratung von Einzelperſonen, Bauvereinigungen und
Gemeinden bei der Durchführung von Wohnungsbauten
aus. Die Geſellſchaft iſt keine Bauunternehmung; die
Ausführung der unter ihrer Treuhänderſchaft ſtehenden
Bauten erfolgt ausſchließlich durch das private Bau
gewerbe. Auch beſitzt die Geſellſchaft keinerlei eigene
be e etrigb und iſt auch nicht an ſolchen
eteiligt.

In der Zeit ihres Beſtehens ſind unter der Treu
händerſchaft der Mitteldeutſchen Heimſtätte mehr als
11 000 Wohnungen in allen Teilen der Provinz ge
ſchaffen worden. Von den 60 Wohnungen im erſten
Geſchäftsjahre hat ſich die Jahresleiſtung in ſtändigem
Anſtieg auf 2060 erhöht.

Ein gefährliches Experiment.
In München haben ſich eine Anzahl von Spezial

geſchäften zuſammengeſchloſſen, um in dem ſogenannten
FreibergPalais, in dem bisher das Modehaus Krell
Ucko ſeinen Betrieb führte, ein Kollektivwarenhaus zu
errichten. Etwa 40 Fachgeſchäfte des Einzelhandels
aller Branchen ſollen in den einzelnen Räumlichkeiten
des Hauſes untergebracht werden. Die Oberleitung
erhält ein Fachmann aus der Warenhausbranche. Jn
der Miete, die jeder Teilnehmer zu entrichten hat, iſt
bereits ein gewiſſer Betrag für Propaganda einge
ſchloſſen, denn das neue Unternehmen beabſichtigt auch
eine großzügige Gemeinſchaftspropaganda. Es iſt eine
gewiß neuartige und erwägenswerte Jdee des Einzel
handels, den Konkurrenzkampf mit den Warenhäuſern
mit den gleichen Waffen, die dieſe bereits beſitzen, zu
führen, aber das Experiment birgt auch viele Gefahren
in ſich. Es mag vielleicht zur Bequemlichkeit der
Kundſchaft dienen, wenn in einem einheitlich ausge
ſtatteten Hauſe eine Reihe von Bedarfsartikeln zu er
ſtehen ſind, aber indirekt macht der Detailhandel doch
für den Warenhausgedanken Propaganda. Das um ſo
mehr, als man ſich durchweg der Werbemittel, die
von den Warenhäuſern gebraucht werden, bedienen
wird. So wird auch ein Erfriſchungsraum dem Kol
lektivwarenhaus angegliedert und in gleicher Weiſe,
wie das von den Warenhäuſern bisher geſchieht, demhof Entſcheidung vom 8. September 1929 (IV 177/29)

können die Gewerbetreibenden, auch wenn ſie freiwillig
zur kaufmänniſchen Buchführung übergegängen ſindReihe von für den Berliner Einzelhandel aktuellen

Gaſtwirtsgewerbe Konkurrenz gemacht. Sicherlich wird
damit der mittelſtändleriſche Gedanke nicht weiter
gefördert und die Kampffront des Spezialhandels gegender Einkommen und Vermögenſteuerprüfung wider die Warenhäuſer in gefährlicher Weiſe unterbrochen.

denn zunächſt ſind ſie, wie jeder andere Steuerzahler,
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Aus Mitteldeutſchland
Wohnungsbauprojekt in Delitzſch.

Delitzſch. Da die Wohnun gsnot in Delitzſch
ſich nach Aufhebung der Zwangs wirtſchaft auf dem
platten Lande v ergrößert hat, die Zahl der Woh
nungsſuchenden iſt von 600 auf 800 geſtiegen, hat die
Stadt ein größeres Bauprojekt aufgeſtellt. Jn der
Nähe des Waſſerwerkes der Stadt ſoll ein neuer
Häuſerblock entſtehen, in dem 36 Wohnungen errichtet
werden; die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten
Sitzung einſtimmig prinzipiell ihr Einverſtändnis mit
dieſem Plan. Allerdings ſteht die finanzielle Auswir
kung des Bauvorhabens noch nicht feſt. Da die Höhe
der Zuſchüſſe aus dem ſtaatlichen Fonds und aus Haus
ginsſteuermitteln noch nicht bekannt iſt.

Ein tüchtiger Rechtsberater.

Torgau. Als e in eühlberg hatte der Rechts
konſulenk Paul Sch. fungiert, ein früherer Büro
vorſteher in einem hieſigen Rechtsanwaltbüro. Er
in ein Teſtament aufzuſetzen, das den letzten

illen eines armen Mannes enthalten ſollte, der
ſeine geringe Habe gleichmäßig unter ſeine Kinder
verteilen wollte. Was tat der famoſe Rechtsberater
Er ſetzte einen Vertrag auf, der nach dem Tode des
Erblaſſers rechtsungültig war und ſo den
Erben große Unannehmlichkeiten bereitete. Nicht
genüg hiermit, nahm er dafür Gebühren, die das
Doppelte deſſen überſtiegen, was ein Rechts
anwalt verlangt hätte. Für dieſen Streich verknackte
das Amtsgericht in Mühlberg Sch. zu 8 Wochen
Gefäng n i s, und die Torgauer Strafkammer als
Berufungsinſtanz hat das Urteil beſtätigt.

Diphtherieepidemie.
Die Krankenhäuſer reichen nicht aus. Drei Opfer

in einer Familie.
Halberſtadt. Jm benachbarten Harsleben

ſind in der Familie Knu ſt bisher ſchon drei Kinder
im Alter von 6, 8 und 9 Jahren der Diphtheritis

erlegen. Die Krankheit hat in der ganzen Gegend
ge waltigen Umfang angenommen. Das
SalvatorKrankenhaus in Halberſtadt hat bereits
eine große Zelkbaracke zur Abſonderung der
Diphtheritiskranken aufgebaut, da die bisherigen
Räume nicht ausreichen

Flucht eines Unterſuchungsgefangenen.
Neuhaldensleben. Der Unterſuchungsgefangene

Albert Vorberg aus Neuhaldensleben iſt ent
r en. Er würde vom Unterſuchungsgefängnis

Lagdeburg nach Althaldensleben zu einem Lokal
termin gebracht. Während des Rücktransportes riß
er ſich auf dem Neuhaldenslebener Bahnhof los und
flüchtete mit waghalſigen Sprüngen über Gleiſe und
Holzplanken. Der Flüchtige entkam drotz Ver
folgung der Polizei.

Falſcher Finanzbeamter.
F Magdeburg. Hier wurde ein Mann verhaftet,

der unter dem Verdacht ſteht, ſich als Finanz-
beamter ausgegeben und Geſchäftsleuten
ſeine Dienſte in Steuerſachen angeboten zu haben.
Bei dieſer Gelegenheit iſt es ihm in mehreren
Fällen gelungen, größere Beträge zu er
ſchwindeln.
Tagung des Flußwaſſerunterſuchungs

amts Magdeburg.
Magdeburg. Der Beirat des Flußwaſſerunter

ſuchungsamts Magdeburg hielt im Regierungs
bäude unter Leikung des Regierungspräſidenten
ohlmann eine wen ab, an der zahlreiche

Verkreter der beteiligten Behörden von Preußen,
Auch die Jn

duſtrie war ſtark vertreten. Nachdem der Leiter des
Flußwaſſerunterſuchungsamts über die Abwäſſer-
frage der Saale geſprochen hatte, führte Regierungs
präſident Pohlmann aus, daß das Unter
ſuchungsamt, das noch jung ſei, zu dem Zweck gegründet worden ſei, die Verunreinigung der Flüſſe
in erträglichen Grenzen zu halten. Es ſeien auch
ſchon einige beachtliche Erfolge zu verzeichnen. Da
es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß für Magdeburg die
Grundwaſſerverſorgung nicht ausreiche, müſſe die
Elbe zur Verfügung bleiben.

„Zärkliches Liebespagar.“
Schönebeck a. d. Elbe. Auf der hieſigen Zement-

fabrik wurde während eines Streites ein Liebespaar
handgreiflich. Sie ver prügelten ſich derartig, daß
ſich beide in ärztliche Behandlung begeben mußten.

Schwere Strafe wegen Raubes.
Magdeburg. Das Erweiterte Schöffengericht ver

urbeilte den Tiſchler Günther, Magdeburg, wegen
Raubes zu zwei Jahren einer Woche Zuchthaus.
Günther, der erſt im vorigen Jahre aus der Strafhaft

Wenn das Meſſer lvcker ſitzt.
Jns Herz geſtochen.

Zwickau. Der 27 Jahre alte Arbeitsloſe Erich
öl Im ann aus Auerbach geriet in der Nähe des

Vorwerks Niedermülſen mit vier dort beſchäftigten
gus Bayern ſtammenden land wirtſchaftlichen
Arbeitern aus geringfügiger Urſache in einen
Wortwechſel. Jm Verlauf der Auseinanderſetzung
zog einer der vier Bayern, der 22 Jahre alte, aus
Katzdorf Meer Martin Fritſch, ſein dolch
artiges Meſſer und verſetzte damit Köllmann einen
tiefen Stich, der durch Mantel, Anzug und
Unterwäſche drang und das Herz durchbohrte.
Der Verletzte konnte ſich noch einige Schritte fort
ſchleppen und brach dann tot zuſammen.
Der Täter wurde ſofort verhaftet

Rätſelhafter Mord
Ein Maurer mit dem Beil erſchlagen.

Rieſa. Der alleinſtehende 73 Jahre alte
Maurer Ernſt Robert Schumann wurde in ſeiner
Wohnung ermordet aufgefunden. Ob Raubmord vor
liegt, iſt noch micht einwandfrei ermittelt worden.
Da Schumann nicht an ſeiner Arbeitsſtelle erſchien,
ſuchte ihn ſein Arbeitgeber, Bildhauermeiſter Taupitz,
in ſeiner Wohnung auf. Er fand die Wohnung nicht
verſchloſſen und trat ein. Da bot ſich ihm ein gräß
licher Anblick. Jn ſitzender Stellung fand er Schu
mann ermordet auf. Er meldete den Fund der hie
ſigen Kriminalpolizei, und dieſe ſtellte feſt, daß Schu
mann mit einem Beil erſchlagen worden iſt. Schu
mann hat einen Stich in die linke Halsſchlagader
erhalten. Der Beilſchlag iſt mit der Schneide quer
über das Geſicht geführt worden. Weitere Erörte-

entlaſſen worden war und mittellos bei ſeinem Bruder
lebte, war im November in einen Bäckerladen gegangen
und hatte dort die Kaſſe aus dem Ladentiſch an ſich
genommen. Der Verkäuferin, die ihm nacheilte, ent
kam er im Handgemenge und flüchtete auf ſeinem
bereitſtehenden Fahrrade, wurde dann aber mit Hilfe
von Paſſanten geſtellt und feſtgenommen.

Flugzeug zu verkaufen.
Magdeburg. Jn den hieſigen Zeitungen annon

ciert ein Gerichtsvollzieher die wohl doch ſelten
vorkommende Verſteigerung eines Flugzeuges auf dem
Magdeburger Flugplaätz.

Am einige ſchöne Tage
Wenn der Geldbriefträger zu dem Falſchen ins Haus

kommk.

Burg. Amſel Fiſchbach und Paul Lämmer
waren Proviſionsvertreter einer Dresdner Firma.
Proviſionsanſprüche gegen ihre Firma hatten ſie nicht
im Gegenteil, beide ſteckten bei der Firma noch in
Schulden. Deshalb war Amſel Fiſchbach um ſo er
ſtounter, als bei ihm eines Tages der Geld
briefträger ins Zimmer trat und nach A. Fiſch
bach fragte. Er hätte Geld, 700 Mark, aus Dresden.
Amſel war hoch erfreut, ſteckte die 700 Mark in die
Taſche, obwohl er eigentlich geſehen haben mußte, daß
das Geld nicht von ſeiner Firma kam. Eine andere
Firma ſchickte das Geld an ihren Vertreter, der zu
fälligerweiſe auch A. Fiſchbach, wenn auch nicht aus
gerechnet Amſel hieß. Zunächſt bekam der Kollege
Lämmer 300 Märkchen ab. Dann verſchaffte man ſich
in Burg ein paar hübſche Frauchen, ſauſte nach Berlin
und ſchlug das ganze Geld auf den Kopf. Übermütig
ſchickte man der Firma ſogar eine Anſichtskarte, in der
man ſich für die Zuſendung der 700 Mark „bedankte“.

Als der Beutel leer war, kehrten beide nach Burg
zurück, ſchon erwartet von der Kriminalpolizei. Amſel
Fiſchbach hat einige gute Tage gelebt, aber nun griff
er zum Strick und hängte ſich auf. So kam Lämmer
allein auf die Anklagebank und bekam wegen Hehlerei
einen Monat Gefängnis aufgebrummt. Er muß nun
für ſeinen toten Freund mit büßen, denn der Monat
Gefängnis wird nur dann ausgeſetzt, wenn er der Poſt
die 700 Mark wieder zurückzahlt und außerdem noch
eine Buße in Höhe von 100 Mark in die Gerichtskaſſe
zahlt.

Eine Konfirmandin überfallen.
F Apolda. Eine Konfirmandin aus Oß-

wannſtedt, die einen Onkel in Hermſtedt beſucht
hatte, befand ſich auf dem Heimwege. Plötzlich ſprang
aus dem Gebüſch ein Mann hervor und verſuchte, ihr
die Handtaſche zu entreißen. Als ſich das

Im Bltrausceh
rungen ſind im Gange. Die Mordkommiſſion des
Kriminalamtes Dresden ſowie die Dresdener
Staatsanwaltſchaft ſind am Tatort erſchienen.

Bluttat eines betrunkenen Vaters.
Meſſerheld Schilling zu 2 Jahren Gefängnis

verurteilt.
Halle. Abſchluß der Schwurgerichtsperiode war

der Prozeß gegen den 52 Jahre alten Fuhrwerks-
beſitzer Emil Schilling, der wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung mit Todeserfolg angeklagt
war. Über die verabſcheungswürdige Tat haben wir
ſeinerzeit berichtet: Schilling ſt a ch am frühen Mor
gen des 13. Dezember 1929 auf ſeinen erwachſenen
Sohn Paul mit einem Meſſer ein und verletzte
ihn ſo ſchwer, daß er nach Eintritt von Komplika
tionen in der Klinik verſtarb. Schilling hatte
am Tage vorher ſeinen Geburtstag gefeiert und war
von ſeiner Arbeitsſtätte bereits ſtark angetrunken
nach Hauſe gekommen. Es kam zu Auseinander
ſetzungen mit ſeiner Frau und ſeinen Söhnen, die
aber einen friedlichen Ausgang nahmen. Als es am
frühen Morgen jedoch wieder zu Streitigkeiten kam,
drang Schilling in das Zimmer der Söhne ein und
ſtieß ſeinem Sohn Paul das Meſſer in die Backe.
Bei dem Handgemenge wurde auch Schilling ver
letzt, ſo daß Vater und Sohn ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten. Der Vater konnte aber be
veits am a n Tage wieder entlaſſen werden,
während der Sohn, wie bereits angeführt, nach dem
Eintritt von Komplikationen ſtarb. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefäng
m i s. Schilling wird in Haft behalten, doch hat ihm
das Gericht für ſpäter Stvrafausſetzung in Ausſicht
geſtellt, wenn das Entmündigungsverfahren gegen
ihn erledigt und der Vormund ſeine Überführung
nach einer Trinkerheilanſtalt ſichergeſtellt hat.

Mädel zur Wehr ſetzte, ſchlug der Räuber auf ſie ein
und verſchwand dann mit der Handtaſche. Die ſofort
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der Räuber
die Taſche im Gebüſch hatte liegenlaſſen, nachdem er
ihr zehn Mark entnommen hatte. Dann war er
mit ſeinem Fahrrad fortgefahren. Er wurde als der
verheiratete Stricker Hans Drehmann aus Apolda
ermittelt und ins Gefängnis eingeliefert. Er leugnet
die Tat.

Eine unbedachte Torheit.
Erfurt. Ein 21 Jahre alter erwerbsloſer

Transportarbeiter aus Erfurt beging die Torheit,
um eine höhere Unterſtützung zu erlangen, auf dem
ihm vom Arbeitsamt ausgehändigten Gutſchein über
6,60. M. der 6 eine 1 (16,60 M.) vorzuſetzen. Die
n wurde jedoch noch rechtzeitig an der Kaſſe
emerkt, ſo daß es bei verſuchtem Betrug verblieb.

Das Schöffengericht verurteilte den bisher noch Un
beſtraften zu 8 Wochen Gefängnis und bewilligte ihm
3 Jahre Bewährungsfriſt.

Sühne für Straßenraub.
Gokha. Wegen zweier Raubüberfälle im No

vember vorigen Jahres hatten ſich die jugendlichen
Arbeiter Erich Hart haus und Kurt Jen ichen vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Als Opfer
ſuchten ſie ſich Frauen heraus, denen ſie während der
Dunkelheit ihre Handtaſchen entwendeten.
Angeblich wollen die Angeklagten die Verbrechen des
halb begangen haben, um ins Kino gehen zu können,
und um ſich Zigaretten uſw. zu kaufen. Das Gericht
erkannte gegen Harthaus auf ein Jahr zwei Monate
gegen Jenichen auf ein Jahr Gefängnis.

Erſchließung der Tannhäuſerhöhle.
Der höchſte verſteinerte Waſſerfall.

Eiſenach. Die Erſchließungsarbeiten an der
Tannhäuſerhöhle am Großen Hörſelberg bei Eiſe-
nach ſind ſo weit gediehen, daß jetzt ſchon feſtgeſtellt
werden kann, daß die Höhle als Schauſtätte
ſchönſter Tropfſteinbildung in nächſter Zeit den
Hauptanziehungspunkt für den Fremdenverkehr bilden
wird. Die Tropfſteingruppe, die urſprünglich zwei
Meter hoch war, iſt jetzt bis zu ſieben Meter Höhe
erſchloſſen worden; damit iſt die Höhle der höchſte
verſteinerte Waſſerfall, den man in Deutſchland zu
ſehen bekommt. Die Arbeiten an der Erſchließung
der ſich weit in den Hörſelberg fortſetzenden Höhle
leitet der Landesgeologe Prof. Heß v. Wichdorff.

Vom Felſen geſtürzt.
ZellaMehlis. Die ſeit dem 21. März vermißte

Lehrerin Klarg Gernhard aus Zella-Mehlis wurde
von einem Förſter bei Oberſchönau, unterhalb der
Hohenmöſt, kot auf gefunden. Allem Anſchein

nach iſt ſie vom Möſtfelſen abgeſtürzt. Die
Verunglückte muß ſich noch einige hundert Meter berg
ab geſchleppt haben und dann erſt infolge der beim
Sturz erlittenen Verletzungen geſtorben ſein. Jhre
Handtaſche mit mehreren Mark Jnhalt und eine Uhr
wurden oberhalb der Stelle, an der die Leiche entdeckt
wurde gefunden.

Seltſamer Verkehrsunfall.
Rudolſtadk. Als der Arbeiter Walter Drieſel

in Oelze einen leeren Kohlenwagen aus einer Torfahrt
auf die Straße ſchob, paſſierte in demſelben Augenblick
ein Motorradfahrer die Straße und fuhr
gegen die Wagendeichſel, ſo daß Dieſel zu
Boden geriſſen wurde. Er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ins Katzhütter Krankenhaus
übergeführt werden mußte, in dem er bald darauf
ſtarb. Er hinterläßt Frau und drei kleine Kinder.
Der Motorradfahrer kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Zuchthaus für einen Poſtaushelfer.
F. Sondershauſen. Der ehemalige Poſtaushelfer.

Richard Schneevoigt war bei der Poſtagentur
Großbrüchter tätig. Jm letzten Herbſt und Winter
unterſchlug er in einer größeren Anzahl von
Fällen Geldbeträge und vernichtete die dazu
gehörigen Poſtanweiſungen uſw. Er ließ ſich weiter
eine Urkundenfälſchung, zahlreiche Schie-
bungen zuſchulden kommen und beförderte 140 Drück
ſachen nicht weiter, die ſpäter in einem Ruckſack auf
gefunden wurden. Jetzt hatte er ſich vor dem Schöffen
gericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 300 Mark
Geldſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt.

Ein übler Scherz.
Meiningen. Zwei Zillbacher Arbeitsloſe, die in

Waſungen ihre Unkerſtützung erhalten und unterwegs
tüchtig gezecht hatten, hielten zwei Schulkinder
auf der Landſtraße an und gaben ihnen
Branntwein zu trinken. Bald machte ſich bei
den Kindern eine ſchwere Alkoholvergiftung
bemerkbar, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Die polizeiliche Ermittlung
iſt eingeleitet.

Schweres Transportunglück
Zwei Montenure tödlich verunglückt.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der zwei

Menſchenleben forderte, ereignete ſich am Sonnabend
vormittag in dem Buchgewerbehauſe. Hier kippte ein
etwa 35 Zentner ſchwerer Maſchinenteil,
der auf einer Transportkarre abgefahren werden ſollte,
um und begrub unter ſich den Obermonteur Martin
Georg Weber und den Monteur Johannes Adam
Albrecht Glaſer. Während Weber ſchwerverletzt unter
der Laſt hervorgeholt und dem Krankenhaus St. Jakob
zugeführt. werden konnte, war Glaſer ſofort tot.
Weber erlag am Sonnabend gegen 2413 Uhr im
Krankenhaus ſeinen Verletzungen. Die Unterſuchung
des Falles wurde ſofort durch die Unfallgruppe des
Kriminalamtes Leipzig und die für derartige Unfälle
zuſtändigen Behörden aufgenommen. Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung.

Erſte Deutſche Bauwoche“
Leipzig- Dresden.

Leipzig. Die Rationaliſierungsbeſtrebungen im
deutſchen Tagungsweſen haben als erſten Erfolg die
Zuſſammenlegung der Tagungen mehrerer
techniſcher Verbände gezeitigt. Die „Vereinigung der
techniſchen Polizeibeamten Deutſchlands“, der „Bund
deutſcher Architekten“, der „Verband deutſcher Archi
tekten und Jngenieurvereine“ und die „Freie deutſche
Akademie des Städtebaues“ haben ſich dahingehend
geeinigt, erſtmalig im September 1930 gleichzeitig
zu tagen. Dieſe erſte gemeinſame Veranſtaltung findet
unter dem Namen „Deutſche Bauwoche“ vom 1. bis
6. September 1930 in Leipzig und Dresden ſtatt. Die
Bauwoche beginnt am Montag, dem I. September.
Unregelmäßigkeiten beim Leipgßiger Leihhaus ſſſyTert

Von einer Wäſchemangel totgedrückt.
F Leipzig. Am Sonnabend wurde der Wäſcherei

beſitzer Adolf Lippold beim Dlen einer in Gang
befindlichen Wäſchemangel erfaßt und mit dem
Kopfe zwiſchen den viele Zentner ſchweren Roll
kaſten und die Wand gequetſcht. Die Feuer
wehr befreite den Verunglückten aus ſeiner Lage. Mit
ſchwerem Schädelbruch wurde Lippold im
Rettungsautomobil dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Auf
dem Transport ver ſtarb der Mann.
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(Nachdruck verboten.)
Haller beugte ſich zu ihren gebräunten Armen

herab, küßte ſie auf die Handwurzel.
„Vertraue mir, Hella, und alles wird gut werden.“
Jn der Kirche verſtummte das Spiel. Der

Gottesdienſt war zu Ende
Hella erhob ſich. „Wir wollen gehen.“
Langſam ſchritten ſie hinauf in das Saftgrün der

Bergmatten, hinein in den Sonnenglaſt des Tages.
Sie hatten ſich nicht viel zu erzählen. Stille war
zwiſchen ihnen. Sie gehörten nicht zu den
Schwätzern, die ihr Herz auf der Zunge tragen. Sie
kannten den Wert des Schweigens und hatten Ge
nüge daran, ihre Seele auf eine gemeinſame Har-
monie abgeſtimmt zu wiſſen.

2

An dieſem Sonntgvormittag ſchlief Heinz Dick
mann bis gegen zwölf Uhr. Jhm ſteckte die Auf
regung des vergangenen Tages noch in den Gliedern.
Donnerwetter war das eine fatale Geſchichte geweſen!
Anſtatt Hella Braun zurückzuerobern, hatte er ſie
nun völlig an Gottfried Haller verloren.

Als der Ingenieur gegen Mittag erwachte,
nahmen ſeine Gedanken ſehr eigenwillig dieſe Rich
tung wieder auf.

Hella Haller!
Wer Hella war, wußte Dickmann: das liebens

werteſte, ſchönſte Mädchen, das ihm je begegnete.
Und Haller?
Ein ſtellenloſer Zeichenlehrer, ein Maler, Künſt

ler von Gottes Gnaden, der nichts hatte, als ſein
bißchen Talent. Das wog nicht ſchwer. Wenigſtens

ſchätzte Dickmann ſo e„Und an den ſoll ich das Mädel verlieren Er
ſetzte ſich im Bett aufrecht. Jn ſeinem bleichen Ge
ſicht brannten unruhig die dunklen Augen. Er kniff
die Lippen zuſammen. „Den Kerl muß ich tros
allem aus dem Felde ſchlägen!“ knurrte er, ſehr mit
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unberechenbaren Spannungen geladen

Mit beiden Beinen zugleich ſprang er aus dem
Bett. Urſprünglich hatte er beabſichtigt, heute abzu
reiſen, ſich nach dem mißglückten Experiment am
Wolkenreiter geſchlagen zu bekennen und die Kon
ſequenzen zu ziehen. Liebe läßt ſich nicht erzwingen.
Daß dieſe blonde Göttin ſo charakterfeſt blieb, daß
ſie die Sache damals in den Werken nicht vergeſſen
konnte, war nicht vorauszuſehen.

Gut Sollte ſie ihren Willen haben!
war nichts zu machen.

Mit ſolchen vreſtgnierenden Gedanken hatte ſich
Dickmann in der Nacht ſeiner Rettung niedergelegt
und war erſchöpft eingeſchlafen. Nun heute, im
vollen Sontnenſchein, ſah die Welt wieder anders
aus. Sie verändert eigentlich ſtändig ihr Außeres,
dieſe feindlich oder liebenswürdig um uns aufge

Dagegen

baute Szenerie der ſogenannten Umwelt. Mal
finſter, mal hell überſtrahlt. Jmmer wechſelnd.
Sehr reizvoll, aber dabei zermürbend.

Geſtern hatte Heinz Dickmann ſeinen „Verluſt
Tag“ Es gibt Stunden, die einen zum größten
Blödſinn verleiten. Stunden, die einem das Hirn
umnebeln und uns ganz einſpinnen in irgendeig
verrücktes Beginnen. Und es gibt Minuten, die ſo
viel Kraft und Energie in einer Perſönlichkeit zu
wecken vermögen, daß manchmal ein Sicherheits
ventil nötig iſt, um eine Exploſion zu verhindern.

Eine ſolche Stunde war für Heinz Dickmann an
gebrochen.

Zunächſt ein Dämpfer: Auf dem Tiſch kag ein
Brief, eingelaufen mit der Morgenpoſt, von Tonl
heraufgebracht. Geſchäftsformat. Aufdruck: Elektro
werke Heinrich Dickmann, Grünau.

„Von daheim!“ lächelte der Juniorchef, den Um
ſchlag aufreißend. Es war etwas Fiebriges, Zer-
fahrenes in ſeinem Weſen, das die ſprungbereite
Nervoſität nur noch ſteigerte. Dieſer Brief das
wußte Dickmann enthielt das Nachprüfungs
ergebnis, die Quinteſſenz jener glücklichen Stunde,
die ihm Hellas Spiel am Tage des Eröffnungs
konzertes beſcherte.

Er las.
Der große Geſchäftsbriefbogen, eng mit Ma

ſchinenſchrift bedeckt, zitterte leicht in ſeiner Hand.
Schließlich wurde das Vibrieren ſo ſtark, daß ſich die
Buchſtabengruppen vor den Augen verwiſchten und
nicht mehr zu entziffern waren.

Dickmann ließ das Papier auf den Tiſch ſinken,
beugte ſich kurzſichtig darüber und las ſo weiter.
Die Lektüre war nicht beſonders aufheiternd.

Nachprüfung im Laboratorium hat
wohl wertvolle Ergebniſſe gezeitigt, entſpricht aber
bei weitem nicht den gehegken Erwartungen
Es folgte eine Serie chemiſcher und techniſcher

Formeln, die der Jngenieur mit gemiſchten Ge
fühlen las.

Das Ergebnis war: Enttäuſchung!
Dickmann ſchrie einen Fluch in die Sonntagsſtille.
„Man ſoll mich zufrieden laſſen mit dieſein ver

maledeiten Akkumulator!“ rief er wutentbrannt,
daß es wieder vorbeigelungen war mit dem End
ergebnis.

„Hier nichts und dort nichts!“ grollte Dickmann.
Aber bevor ſeine Gedanken erneut zu der Blondine
abſchweifen konnten, fiel ſein Blick auf einen hand
ſchriftlichen Nachſatz, den ſein Vater angefügt hatte.

Nimm Dich vor Spionen in acht!
Unſere Pläne über den Stromſpeicher ſtehen wört
lich in den ausländiſchen Fachzeitungen. Kann
mir nicht denken, wie das möglich iſt
Jetzt erſt wurde Dickmann jr. auf den heraus

gefallenen Zeitungsausſchnitt aufmerkſam. Eine
amerikaniſche Fachzeitſchrift hatte aus „ſicherer
Quelle“ die Formeln und Skizzen zu Dickmanns
neuem Akkumulator veröffentlicht

Der Erfinder ſchüttelte den Kopf. Röte ſchoß
ihm ins Geſicht. Da ſollte doch gleich der Teufel
dreinfahren!

Jnduſtrie-Spionage! Und dazu in gröbſter Form!
Kann mir nicht denken, wie das möglich iſt

ſchrieb der Senior. Begreifen konnte es der Junior
auch nicht.

Veröffentlicht waren merkwürdigerweiſe nur die
letzten flüchtigen Notizen aus der Falkenbacher
„Sonne“. Alſo mußte der Dieb geiſtiger Güter hier
ſitzen. Spionage in der Fabrik war ſo gut wie
ausgeſchloſſen, weil die Nachprüfung der Ergebniſſe
nur durch zwei Vertrauensperſonen erfolgte

Intereſſe für die Erfindung hatte nur der Baron
Krainer an den Tag gelegt. Dickmann mußte lachen.
Unſinn, der Sektkönig kam nicht in Frage. Der
hatte es doch wahrhaſtig nicht nötig, ſich auf dieſe
abſurde Art zu bereichern. Nun noch einzugreifen
und die Fäden aufzudecken zu verſuchen, war nach
Lage der Sache ein Ding der Unmöglichkeit. Wer

wollte die geheimen Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift
ausfindig machen
Dickmanns Blick fiel durchs Fenſter auf den

Kirchweg. Da draußen kamen ein blondes, pagen
köpfiges Mädchen und ein hochgewachſener brauner
Mann. Dieſe beiden ſchönen Menſchen waren wie
für einnder geſchaffen, ein Paar, auf dem das Auge
mit Freude ruhte.

Der Jngenieur vergaß den Formelkram. Er
ſtarrte hinaus und ballte die Fäuſte.

„Dieſes Weib zu erringen, iſt tauſendmal wert
voller, als den Leichtakkumulator zu konſtruieren!“
ſagte er mit einer Art zäher Verbiſſenheit. Es war
viel Entſchlußkraft in ſeinen Worten.

XV.
Die geplante Autopartie war nun endgültig für

Mittwoch feſtgeſetzt worden. Köppke traf bereits
ſeine Vorbereikungen. Es ſollte eine „große Sache
werden! Allerdings mußte ſie im Jntereſſe der Be
teiligten möglichſt geheimgehalten werden. Man
ſollte nicht ſagen: ſeht den Köppke an, der pouſſiert
die Gräfin!

Davon wollte der Schlächtermeiſter nichts wiſſen.
Einmal fürchtete er immer noch das unvermutete
Auftauchen des Grafen und zum andern kannte er
die Verbreitung ſolcher Klatſch und Skandalge
ſchichten. Wenn ſeine Amalie davon erſuhr, hatte
er keine ruhige Stunde mehr im Leben Und
um dieſen Preis wollte er doch die Freundſchaft der
„Gräfin“ nicht erkaufen. Dazu war er viel zu ſehr
nüchtern denkender Philiſter.

Während er ſich auf dieſe verbotene, reizvolle
Sache freute, traten Ereigniſſe ein, die alle Kom
binationen über den Haufen warfen.

Das kam ſo: Am Vorabend wollte die Pſeudo
gräfin eine Beſchwerde über das Zimmermädchen
beim Wirt anbringen. Sie ging deshalb hinab ins
„Büro“. Das war ein kleiner Raum neben der
Küche, vom Flur aus erreichbar. Die Tür ſtand
halb angelehnk. Sie war vielleicht geſchloſſen worden
und wieder zurückgeſprungen. Schon weollte die
„Gräfin“ eintreten, als ſie drinnen ihren Namen
nennen hörte.

Gräfin Greifenberg iſt mit Baron Krainer be
freundet“, ſagte Herr Reindl zu einem lang auf
geſchoſſenen ſpindeldürren Menſchen.
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Acs aller
Moloch Großſtadt.

In einer Rieſenſtadt von der Größe und den Aus
maßen Berlins ereignen ſich täglich eine Anzahl
mehr oder minder ſchwerer Unfälle, Gewalttätigkeiten,
Selbſtmorde und andere aus dem Rahmen des täg
lichen Lebens beſonders hervortretende Begebenheiten.
Die lokale Berichterſtattung beſchäftigt ſich einige Tage
lang mit den intereſſanteſten Geſchehniſſen, dann fallen
ſie der Vergeſſenheit anheim und neue Fälle erregen
das Intereſſe der Sffentlichkeit. Erſt durch die Statiſtik,
die getreulich jeden einzelnen Fall regiſtriert, iſt es
möglich, einen genauen überblick zu gewinnen, der
allerdings erſchütternde Ergebniſſe zeigt. Danach kamen
im Laufe des vergangenen Jahres nicht weniger als
insgeſamt 3836 Perſonen, alſo im Tagesdurchſchnitt
mehr als zehn Menſchen, auf gewaltſame oder nicht
natürliche Weiſe ums Leben. Der weitaus größte Teil

nahezu die Hälfte der plötzlich verſchiedenen
Perſonen (1712) und zwar 1065 männliche und
665 weibliche fielen einem Unglücksfall oder anderen
gewalttätigen Einwirkungen zum Opfer, ſei es durch
Verkehrsunfälle, die unmittelbar oder infolge der er
littenen Verletzungen 460 Menſchen den Tod brachten,
ſei es durch Sturz von Gebäuden, Dächern, aus
Fenſtern, durch Betriebsunfälle uſw.; weitere 375 Per
ſonen ſtarben eines gewaltſamen Todes ohne nähere
Angaben der Todesurſache. Erſchreckend hoch iſt ferner
die Zahl der Fälle, in denen infolge wirtſchaftlicher
Notlage, aus Kummer oder Schwermut, infolge von
unheilbaren Leiden oder aus ſonſtigen zum Teil un
eufgeklärten Motiven Selbſtmord verübt wurde. Jm
vergangenen Jahre ſchieden 1676 (davon 1061 männ-
liche und 615 weibliche) Perſonen aus dem Leben. Das
traurigſte Kapitel dieſer Statiſtik endlich verzeichnet
58 Todesfälle, in denen Menſchen durch Menſchenhand
ermordet oder getötet wurden.

Ein Berliner Ehepaar
auf der Hochzeitsreiſe vermißt.

Seit dem 25. März wird das Ehepaar Kappelt
aus Berlin- Moabit vermißk. Am 16. Februar
krak das junge Paar mit dem Privakauko des Mannes
feine Hochzeiksreiſe an. Sie führke über Paris NRizza
nach Mailand. Von Mailand aus ſollte die Rückfahrt
nach Berlin über Schaffhauſen angekreten werden. Die
junge Frau, Tochter eines Sanikäfsrates in der Straße
Alkmoabit, halte von unkerwegs aus wiederholt an die
Eltern geſchrieben. Die letzte Karte war vom Rhein
fall bei Schaffhauſen vom 25. März datiert und kün
digte die Rückkehr an. Die jungen Leuke kamen aber
nicht, wie ſie angekündigt hakken, am 26. März in
Berlin an, und die Angehörigen haben auch nichts mehr
von ihnen gehört. Es wird damit gerechnet, daß das
Paar einem Anglücksfall oder einem Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt.

Falſcher Studienrat
„ſchnorrt“ Morphiumſpritzen.

Auf einen neuen Trick iſt ein Rauſchgiftſüchtiger
verfallen, der eine ganze Reihe von Arzten hineingelegt
hat. Als „Studienrat Dr. Löffler aus der Nächod
ſtraße 8 in Berlin“ ſpielt er mit ſehr echter Miene
den ſchwer Gallenleidenden und bittet, ihm zur Linde
rung ſeiner Schmerzen eine Morphiuminjektion zu ver
abfolgen. ſobald er das erſehnte Gift erhalten hat,
fällt ihm zufällig ein, daß er kein Geld bei ſich habe,
er verſpricht aber, dem Arzt das Honorar umgehend
einzuſenden. Er ſchickt natürlich nichts und Nach
fragen der Arzte ergaben jedesmal, daß in dem be
zeichneten Hauſe gar kein Studienrat des angegebenen
Namens wohnt. Der Schwindler, dem es lediglich auf
das Morphium ankommt, iſt etwa 35-46 Jahre
alt, mittelgroß, hat dunkelblondes Haar und rötlich
blonden Schnurrbart und geht gut gekleidet.

Die „Europa“ wieder in der Heimat.
An Bord der „Europa“, die am Freitag, kurz

nach 14 Uhr, von ihrer erſten Ausreiſe nach Bremer
haven zurückgekehrt iſt, fand in Anweſenheit von
Vertretern des Bremer Senats und der Stadt
Bremerhaven, ſowie von Präſident Dr. h. c. Hei
neken und Geheimrat Stimming eine kurze Be
grüßungsfeier ſtatt. Senator Dr. Apelt hielt die
Begrüßungsanſprache, in der er allen, die an dem für
die deutſche Schiffahrt ſo bedeutſamen Erfolge beteiligt
waren, den Dank und die Glückwünſche des Senats
ausſprach. Kommodore Johnſon, Chefingenieur
Eints und Direktor Dr. Frahm von der Werft
Blohm Voß wurden Ehrengeſchenke der Stadt Bre
men, beſtehend aus ſilbernen Tabletts mit der ein
gravierten Silhouette des Schiffes und perſönlicher
Widmung, überreicht. Die Stadt Bremerhaven ließ
außerdem Kommodoöre Johnſon eine ſilberne Blumen
ſchale überreichen.

Hedwig Watzka riskierte einen Blick, um zu ſehen,
wer ſolch lebhaftes Jntereſſe für ihre Perſon hatte.

Sofort ſchoß ihr alles Blut mit einem ühlbaren
Stich zum Herzen. Kriminalpolizei! Dieſer Ge
danke war plötzlich da und ließ ſich nicht mehr
ignorieren

„Wiſſen Sie, Herr Reindl, die Sache iſt nicht
ganz harmlos. Jch bin der Privatdetekt:y Howard
und von Herrn Dickmann ſenior mit der über
wachung ſeines Sohnes betraut worden. Vor allem
muß ich den Perſonenkreis um Herrn Heinz Dick
mann kennenlernen. Es ſind da Jndiskretionen
vorgekommen, die aufgeklärt

Weiter brauchte die Watzka nichts zu wiſſen. Es
ging um die Notizen, die ſie abgeſchrieben hatte!

„Ganz ungefährliche Geſchichte!“ An dieſe Worte
des Barons mußte ſie jetzt denken. Da hatte er die
Beſcherung! Jn der Direktion der Grüngauer
Elekkrowerke war man anderer Anſicht Man
hielt es für geraten, einen Detektiv mit den Er
mittlungen in dieſer Angelegenheit zu betrauen.

Die Watzka hetzte die Treppe hinauf. Nun war
es aus mit der beſonnten Ruhe in Falkenbach! Nun
begann wieder die Flucht, dieſes Gehetztwerden, das
ſie kannte, ſolange ſie ihre Rollen als Freiin von
Dobbersberg und Gräfin Greifenberg ſpielte

Und wer trug letzten Endes die Schuld an der
Unterbrechung dieſes Jdylls

Baron Krainer!
Wut kochte in der Abenteuerin hoch. Sie ſah das

Ende vom Liede voraus: Der Baron würde unange
taſtet bleiben. Jhn ſchützte Namen und geſellſchaft
liche Stellung. An ihn würde ſich keiner heran
wagen. Nicht ein Schatten des Verdachts würde
auf ihn fallen

Mit ihr war das anders. Sie galt als Frei
wild, auf das die Polizei ſogar Prämien geſetzt
hatte. Und dabei trieb ſie doch nur ein ungezügelter
Lebenshunger hinein in eine Serie gewagter Aben
teuer. Blieb nur noch die eine Frage offen: was
veranlaßte den Baron, Jnduſtrie-Spionage zu
treiben

Oben auf dem halbdunklen Korridor wäre die
„Gräfin“ beinahe mit Hella Braun zuſammenge
ſtoßen. Die Blondine kam aus ihrem Zimmer und
eilte die Treppe hinab. Und da öffnete ſich noch eine
Tür die von Nr. 29!

Der Zeppelin-Transatlantik-Dienſt.
Dr. Eckener gab in einer Unterredung mit Preſſe

vertretern der Hoffnung Ausdruck, daß ein regelmäßiger
halbmonatlicher transatlantiſcher Zeppelindienſt
für Paſſagiere, Poſt und Fracht bereits im Juli oder
Auguſt 1931 aufgenommen werden könne. Der Fahr
preis für einen Paſſagier werde, wie Dr. Eckener
weiter erklärte, 1000 Dollar betragen. Der „Graf
Zeppelin werde keine Verwendung im transatlanti
ſchen Dienſt finden, da ſich ein neues Luftſchiff in
Friedrichshafen bereits im Bau befinde und bis zur
Eröffnung des regelmäßigen transatlantiſchen Verkehrs

fertiggeſtellt ſein werde. Nach Jndienſtſtellung des
neuen Luftſchiffes werde ein weiteres Luftſchiff
gebaut werden, und im Bedarfsfalle würden noch
andere Luftſchiffe folgen. Der „Graf Zepeplin“ werde
ſeine Südamerikafahrt am 10. Mai antreten und vor
ausſichtlich am 25. Mai von Südamerika aus in Lake
hurſt eintreffen.

Mißglückter Raubüberfall auf eine
Lohnbuchhalterin.

Auf die Lohnbuchhalterin der Ziegelei Benecken
dorff, die etwas außerhalb der Stadt Bad Freien
walde gelegen iſt, iſt ein Raubüberfall verübt wor
den. Die Lohnbuchhalterin der Ziegelei Beneckendorff,
Frl. Trombke, war damit beſchäftigt, die Lohntüten
zum Auszahlen fertigzumachen. Plötzlich trat in das
Kontor ein junger Mann in einem Monteuranzug,
hielt der Buchhalterin die Hand vors Geſicht und
forderte mit entſichertem Revolver das vorhandene
Geld. Frl. Trombke drückte den Kaſten mit dem Geld
beiſeite, ergiff den Telephonhörer und wollte die
Kurbel drehen. Dabei rutſchte der Geldkaſten ab, und
einige Lohntüten glitten auf die Erde. Der Räuber
öffnete die Barrierentür, die den Jnnenraum der Buch
haltung von dem Beſuchsraum trennt, zerſchnitt die
Telephonleitung, raffte das am Boden liegende Geld,
etwa 10 Tüten mit ca. 100 Mark, zuſammen und
ſtürmte auf die Chauſſee, nachdem er den Raum von
außen abgeſchloſſen hatte. Frl. Trombke riß das
Fenſter auf und rief laut um Hilfe. Der Meiſter des
Werkes und ein Arbeiter, die auf die Hilferufe herbei
eilten, ſtellten den Räuber, der gerade im Begriff war,
ſich auf ſein Motorrad zu ſchwingen. Er drückte ſeinen
Revolver auf den Werkmeiſter ab, aber die Waffe ver
ſagte. Nach erbittertem Ringen gelang es den beiden
Helfern, dem Räuber die Waſſe zu entreißen. Dieſer
benutzte aber eine günſtige Gelegenheit und flüchtete
über die Wieſen. Inzwiſchen hatten ſich andere Ar
beiter der Ziegelei eingefünden, die die Verfolgung
aufnahmen und ſchließlich den Räuber feſt nehmen
konnten. Die Polizei brachte den Räuber auf die Wache.
Er verweigerte bisher jegliche Auskunft über ſeinen

Namen, ſeine Wohnung und über ſeine Beweggründe
für die Tat. Bei dem Verhafteten fand man eine
Patrone, die zum Dum-Dum--Geſchoß umgearbeitet

war. Der Revolver war ſcharfgeladen und enthielt
ſieben Patronen. Ausweispapiere hatte der Räuber
nicht bei ſich.

Das Räuberunweſen in China.
Nach Meldungen aus der Provinz Jünnan über

fielen Räuber eine Stadt und verlangten von den
Bürgern hohe Geldbeträge. Als die üÜberfallenen die
Summen nicht zahlen konnten oder wollten, banden
die Räuber ihnen die Hände über dem Kopf zuſammen,
beſtrichen ihnen die Leiber mit Paraffin und zündeten
ſie an, ſo daß ſie einen qualvollen Tod fanden Selbſt
in der Umgebung Schanghais treiben Räuber ihr
Unweſen, ſie greifen die Bauernhäuſer an und foltern
die Bewohner, wenn ihnen die Beute nicht genügend
erſcheint.

13Tote bei einer Schlagwetterexploſivn.
Nach einem in Paris eingekroffenen Telegramm

aus Mons in Ssüdbelgien ereignete ſich im Kohlen
bergwerk von Elouges eine Schlagweltker-
exploſion, bei der 13 Grubenarbeiter geköket und
acht verletzt wurden ſein ſollen.

Ein Fremden führer
erſchlägt einen deutſchen Touriſten.
Auf der Landſtraße bei Podgoritza (Monte

negro) wurde von einem Bauern die Leiche eines
deutſchen Touriſten gefunden. Der Bauer eilte zur
nächſten Gendarmerieſtation. Als er aber mit zwei
Beamten zurückkehrte. war die Leiche ver
ſchwunden. Der Mörder konnte bald verhaftet
werden. Es iſt ein Bäckermeiſter, der etwas Deutſch
ſpricht und der wiederholt Reiſenden als Führer ge
dient hat. Er gab an, daß er mit dem deutſchen
Touriſten in Streit geraten ſei und ihn erſchlagen
habe. Die Leiche habe er dann in einen
Fluß geworfen. Der Name des Opfers konnte

noch nicht feſtgeſtellt werden.

Auf den Schienen gefeſſelt.
Ein Eiſenbahnbeamter überraſchte im Bahnhof

von Groß-Topolczan (Ungarn) zwei Kohlen
diebe. Zwiſchen den beiden Männern und dem Be
amten entſpann ſich ein furchtbarer Kampf, in deſſen
Verlauf die beiden Diebe den Beamten über
wältigten und ihn an die Gleiſe feſſelten. Durch
einen kurz darauf eintreffenden Perſonenzug wurde
der Beamte zu Tode gerädert. Von den beiden
Mördern fehlt noch jede Spur.

AÄrzte der fahrläſſigen Tötung
beſchuldigt.

Jm Zuſammenhang mit zahlreichen Todesfällen
unter Vergiftungserſcheinungen in einem Kinder
krankenhaus in Kanada haben die Behörden die
Verhaftung von zwei Arzten, einem
Aſſiſtenzarzt, einem Apotheker und

e Lüneburger Heide da

Heute: Wacholder am Findlingsſtein, das typiſche
Landſchaftsbild der Lüneburger Heide.

s europäiſche Oel Mexiko

Nur vereinzelt recken ſich einige Bohrtürme primitivſter
Art in die Höhe.

In wenigen Jahren ſchon aber wird ſich vielleicht ein Wald gigantiſcher Sltürme erheben, wenn es nach dem
Willen der amerikaniſchen Kapitaliſten geht, die, durch

e ſchoß es Hedwig Watzka durch den
op

Jn der Tat war es der Jngenieur, der flink
hinter ſich abſchloß und dann, ohne die Pſeudo
gräfin zu beachten, die Verfolgung Hellas aufnahm.

„Eine Schande!“ ziſchte Watzka. „Seitdem dieſes
blonde Weib hier iſt, ſind die Männer wie beſeſſen!“

Bevor ſie ihr Zimmer betrat, ſchielte ſie hinüber
zur Tür Hellas. Der Schlüſſel ſteckte. Und da kam
der Abenteuerin ein ſataniſcher Gedanke, ein Ein
fall, der ihrer würdig war.

Schon im Zimmer, lachte ſie boshaft auf. „Alle
dieſe Narren ſind hinter der blonden Hexe her! Soll
ſie eine Koſtprobe von meinem Schickſal bekommen.“

Unten im Speiſeſaal hämmerte Poldi auf dem
Klavier. Solange ſeine Partnerin nicht ſpielen
konnte, beſtritt er das Konzert allein; denn mit Recht
ſagte ſich Herr Reindl: Beſſer geleiert, als gefeiert!

Poldi hielt ſich tapfer, obgleich eine große Trau
rigkeit in ſeinen hellen Augen brannte. Ohne Hella
war das Muſizieren eine Qual. Und in der Tat
ging auch das Publikum nicht richtig mit. Es fehlte
der Kontakt zwiſchen Podium und Zuhörerſchaft.

Man plauderte und ſcherzte, ließ ſich durch Poldis
Spiel nicht im mindeſten in der Unterhaltung ſtören.
Jm Gegenteil: je gausgiebiger Poldi vom Forte
Pedal Gebrauch machte, um ſo lauter ſchwoll auch
das Stimmengewirr der Gäſteſchar an! Das altbe
kannte UÜbel: die meiſten empfinden die Muſik als
angenehme Konverſationsbegleitung. Scheinbar gehen
die blödeſten Einfältigkeiten mit Klavierbegleitung
beſſer vom Stapel

Hella huſchte an der offenen Saaltür vorüber
ins Freie.

Der arme Poldi plagte ſich, ohne Dank zu ernten!
dachte ſiezmitleidig. Und ein Gedanke galt auch ihrer
Violine. Die lag oben im Kaſten und hatte Ferien,
bis die Hände wieder die Saiten greifen und den
Bogen führen konnten.

Aber dann will ich mich mächtig ins Zeug legen,
damit Herr Reindl entſchädigt wird! nahm ſich Hella
vor, ohne zu ahnen, daß die Wohltat dieſer bezahlten
Ferienwoche auf ein anderes Konto kam.

Oben am Berge, dort, wo der Wald einen Fühler
bis weit herab auf die Talmatten ſchob, wartete Gott
fried Haller auf der Bank unter dem breiten Laub
dach einer Buche. Seine Gedanken gingen einen
ähnlichen Weg wie die Hellas: nächſte Woche würde

SlMexiko Europas machen wollen.
große Slfunde angelockt, die Lüneburger Heide zum
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die Geigerin wieder eingeſpannt werden in die Fron
des Dienſtes. Ergo: mußte man die paar Tage Er
holungsurlaub genießen! Heute zum Beiſpiel war
es wundervoll. Die Dämmerung hockte breit und
ſommerwarm im Tal. Nur aus der Höhe der Berg
gipfel kam noch ein wenig Abglanz ſcheidender
Sonne. Jm Graſe geigten die Heimchen. Jrgend-
wo im Dickicht begann ein Vogel ein paar verfehlte
Singlaute und brach dann jäh ab. Zwei Wildenten
zogen mit klingendem Flügelſchlag hinüber zum
Falkenbacher See. Und vom Alpengaſthof herauf
drang ſehr fern, ſehr gedämpft der weiche Klang des
Klaviers. Alles in allem: ein Abend voll Sommer-
duft und bunter Verliebtheit.

„Wo nur Hella bleibt?“ fragte ſich Haller un
geduldig. Ja, wenn er den Grund ihrer Verſpätung
gekannt hätte, wäre er ſchon eher hinabgegangen,
ihr entgegen

Gleich hinter dem Friedhof hatte Heinz Dick-
mann die bangſam Schreitende eingeholt. Es war
ein törichtes und nutzloſes Beginnen, das wußte der
Lebemann, aber er wollte nichts unverſucht laſſen,
um ſeine Vorſätze in die Tat umzuſetzen oder um
ſich zu blamieren. Heute ging es ums Ganze.
Sieg oder

Da war er ſchon neben der Blondine. Mit
federnden Gelenken ſchritt ſie dahin. Beim Gruß
Dickmanns zuckte ſie zuſammen, ließ ſich aber nichts
anmerken von ihrem Erſchrecken. Erſtaunlich, wie
zudringlich dieſer Menſch iſt! dachte ſie faſt ein wenigſpöttiſch.

„Fräulein Hella ich muß Falkenbach verlaſſen.
Aber ehe ich abreiſe, muß ich mich erſt mit Jhnen
ausſprechen. Es hat allerhand Mißverſtändniſſe
zwiſchen uns gegeben Ein Lauern war in
ſeiner Stimme.

Das Mädchen ſchien ſich nicht um ihn zu
kümmern, ging ſtumm weiter.

Was ſoll ich dieſem Menſchen antworten fragte
es ſich. Und hoffnungsvoll- mit jedem Schritt
komme ich Gottfried näher, dann wird der Frech-
dachs von ſelber zurückbleiben

Weit gefehlt!
Dickmann ſchien ihre Abſicht zu merken und ver

trat Hella den Weg.
„Jetzt werden Sie mich anhören!“ ſagte er ſehr

beſtimmt, ſich mit Mühe beherrſchend.

einem Wärter angeordnet. Einer der beiden
Arzte wird der Schuld an dem Tode von 14 Kindern
angeklagt. Der Tod ſoll auf die Vergbreichung
einer falſchen Medizin zurückzuführen ſein.

Ein kleines Mädchen als letzter Nachkomme
Napoleons.

Jn Paris lebt ein kleines achtjähriges Mädchen,
Colette R. den Namen will der diskrete. Journaliſt,
der dieſe Entdeckung gemacht hat, nicht preisgeben
die der einzige Nachkomme des großen Napoleon iſt.
Die Mutter der Colette, eine geborene Madame Mes
nardLéon, iſt die einzige Frau, in deren Adern das
Blut des Kaiſers fließt. Es iſt bekannt, daß alle Nach
kommen Bonapartes von ſeinen Brüdern ſtammen.
Madame MesnardLéon iſt die Urenkelin einer gewiſſen
Eleonore de la Plaigne, die im September 1787 ge
boren wurde. Eleonore heiratete im Jahre 1805 einen
Kapitän Revell, von dem ſie ſich ein Jahr ſpäter aller
dings ſcheiden ließ. Napoleon lernte die hübſche Frau
bei einem feſtlichen Empfang im Hauſe ſeiner Schweſter
Caroline Murat kennen und lieben. Jm Dezember
1806 wurde die ſchöne Leonore Mutter eines Sohnes
des Kaiſers, der Léon getauft wurde. Napoleon ver
machte ſeiner Geliebten eine Lebensrente von, 50 000
Frank im Jahre. Sie ſtarb im Jahre 1868. Auch den
Sohn Léon hatte der Kaiſer in ſeinem Teſtament mit
einer anſehnlichen Lebensrente bedacht. Napoleon ver
lieh ſeinem Sohne noch den Grafentitel. Graf Léon
hatte drei Kinder. Als ſein letzter Nachkomme er
ſcheint die kleine Colette, die Tochter eines Jngenieurs,
der ſich vor 9 Jahren mit einer Gräfin Léon verheiratet
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RadioEtke

Dienstag, 8. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr ca. Schallplatten. (Werbeveranſtaltung.)
12.00 Uhr: Konzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Weber
14.30 Uhr: Jugendfunk: Jungens aus aller Welt.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
16.00 Uhr: „Kunſt und Publikum.“ Geſpräch: Friedrich Lieber

Künſtmaler Zaltſz und Frl. Dr. Heyne
16.30 Uhr: Aus deutſchen Spiel-Opern. Sinfonieorcheſter.

Dirigent: Rettich. Soliſt Walter Zimmer von des
Leipziger DOper.

18.05 Uhr: Frauenfunk: Margarete Wege, Berlin: Meine Er
fahrungen als Hausfrau in Porkugal.

18.30 Uhr: Vortrag nach Anſage.
19.05 Uhr: Prof. Dr. H. Houber, Berlin „Verbotene Literatur.
19.35 Uhr: Tanzrhythmen auf zwei Klavieren. Geſpielt von

Wilhelm Groſs und Walter Kaufmann, Berlin
20.15 Uhr: Aus dem Gewerbehaus in Dresden: Sinfoniekonzert.

Dirigentk: Generalmuſikdtrektor Carl Schuricht, Wiesbaden
Dresdner Philharmonie.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
22.40—24.00 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmuſik. (Schallplatten.)

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr: Großſtadtmärchen von Bruno Schönlank. Ein
führende Worte (Grundſchule, für die Volksſchulen der
Stadt Berlin) Grete Maria Markſtein, Bruno Schönlank.

10.00 Uhr: Liſa Tetzner: Märchen der fremden Völker (D-
Jndianermärchen mit Schallplatten). Lieder und Tänze
fremder Völker für Kinder von 8 bis 12 Jahren.

12.60 Uhr: Studienrat Dr. Paul Hartig, Lektor Claude
Grander: Franzöſiſch für Schüler

14.30 Uhr: Tanzturnen für Kinder. (Margarete Wallmann.)
15.00 Uhr: Jugendſtunde. E. Nebermann: Schachfunk.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:

Künſtleriſche Handarbeiten: Der Bau des Webrahmens.
16.30 Uhr: Neachmittagskonzert von Leipzig
17.30 Uhr. Dr. Paul Herzog: Literatur-Revohutionen.
18.20 Uhr: Dr. Holzlöhner: Viertelſtunde für die Geſundheit

Uber Riechen und Schmecken.
18.40 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

Franzöſiſch für Anfänger. S19.05 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Schöpferiſches Muſik
erkennen. (Arbeitsgemeinſchaft.)

19.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Miniſterialrat Peters: Das
Baugewerbe (Schlußvortrag.)

20.00 Uhr: Anterhaltungsmuſik.
21.00 Uhr: Richard Rößler ſpielt Präludien und Fugen aus

dem „Wohltemperierten Klavier“ von Joh. Seb. Bach.
21.30 Uhr: Von Frankfurt: Verklungene Wellen.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen W ur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für un verlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
e

Der ſeidige Pagenkopf bog ſich trotzig in den
Nacken. Von den Augen des Mädchens ging ſelbſt
jetzt, in der Finſternis, ein hoheitsvolles Leuchten
aus.

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte ſie furcht
los, Eiſeskälte in der Stimme.

Dickmann hatte ſich breit vor ihr aufgepflanzt.
Er wußte: es war die letzte Attacke.

„Wenn Sie vernünftig ſind, wird ſehr ſchnell
Klarheit zwiſchen uns ſein“, begann er beherrſcht.
Leidenſchaft iſt kein normaler Zuſtand. Und ſo
hoffte der Mann immer noch auf die Einſicht Hellas.

„Bevor ich abreiſe, möchte ich Sie nochmals
bitten, wieder in die Firma einzutreten. Beſtimmen
Sie ſelbſt den Poſten und das Gehalt!“

Das war verlockend. Dickmann verſtand es, ſeine
Trümpfe auszuſpielen.

Und tatſächlich wurde das Mädchen für einige
Sekunden wankend. Es mußte an die Not daheim
denken. Wenn man den Worten Dickmanns Glauben
ſchenken durfte und ſein Angebot annahm, war ſofort
alles in Ordnung.

Da beging der Jngenieur einen Fehler.
„Sie überlegen?“ fragte er drängend voll Un

geduld.
Nun wußte die Blondine Beſcheid. Sie ſah alles

im voraus: der Juniorchef würde ihr mehr als.
früher zuſetzen. Keine ruhige Minute würde ihr
bevorſtehen.

„Jch fühle, daß es Jhnen nur um meine Perſon
und nicht um die Leiſtung geht und deshalb
muß ich leider abſagen. Und nun, bitte, geben Sie
mir den Weg frei!“

Hella Braun war dem Manne jetzt haushoch
überlegen. Lieber hungern und ſich zigeunernd durch
die Welt ſchlagen, als nochmals das Martyrium in
den Grünauer Werken beginnen!

Dickmann dachte nicht daran, den Weg freizu
geben. Jm Gegenteil wurde er handgreiflich, faßte
nach den Schultern des junges Weibes.

„Soll das Jhr letztes Wort ſein, Hella?“ Herr
gott, dieſem ſchönen Mädel gegenüberſtehen und jedes
Wort auf die Goldwaage legen müſſen, das war
ſchwer!

„Jch bin nicht mehr umzuſtimmen“, trotzte ſie,
vor ihm zurückweichend.

(Fortfetzung folgt.)
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Eine glänzende TurnWerbeveranſtaltung im Röſſener Geſellſchaftshaus.
Die Weißenfelſer (1072 Punkte) gewinnen vor dem TV. Giebichenſtein (1035

Punkte) und dem TusSpWV. Neu Röſſen (1012 Punkte) den Vereinsdreikampf
im Gerätewettkampf. Gipfelleiſtungen.

Merſeburg, 7. April.
„Das Geräteturnen iſt und bleibt die

Grundlage aller ſyſtemvollen Leibes
übungen!“ Die Richtigkeit dieſer Worte des
Türnerführers Meyer, Diemitz, bei der Sieger
verkündigung wurde vielen Hunderten von begeiſterten
Zuſchauern bewieſen, die am Sonntag den großen
Saal des Röſſener Geſellſchaftshauſes füllten, um
dieſer vom TuSp V. Neu-Röſſen glänzend
organiſierten und mit großem Erfolg durchgeführten
Veranſtaltung beizuwohnen.

Geſchmeidige Turner demonſtrierken in eindring
lichſter Weiſe den Werk und die Vorteile des
Geräkekurnens. Es war wirkliche Kunſt, die ge
zeigt wurde.

Manchem blaſſen, ſteifen Stubenhocker hätte man dieſe
herrliche Koſt verabreichen müſſen. Gipfelleiſtungen am
Barren und am Reck wurden geboten und demonſtrativ
war der ſtürmiſche Beifall bei beſonders gelungenen
Ubungen. Wie dröhnte das Haus vor Begeiſterung,
als der die beſte Tagesleiſtung erzielende Meiſter K.
Halt vom MTV. Weißenfels mit elegantem Salto
vom Reck abging. Wie begeiſterte der 43 jährige
Eulenſtein vom TV. Giebichenſtein die anweſende
Jugend mit ſeinen vorbildlichen Darbietungen.
Turnen macht jung! Und wie freute ſich das
einheimiſche Publikum, als beſonders unſere Röſſener
Vertreter im Reckturnen zu hohem Können aufliefen.
Ausgerechnet der jüngſte Röſſener Turner, Max
Gerſten, erzielte mit 177 Punkten die höchſte Punkt
zahl für den TuSpV.

Kaum waren die Leiſtungen überhaupt noch
ſteigerungsfähig. Daß ſie in einem Vereinsdreikampf
zur vollendeten Darbietung gelangten, machte ſie um
ſo wertvoller. Spannend war dieſer einzigartige
Kampf und man hätte nur noch gewünſcht, daß den
Zuſchauern der jeweilige Stand des Kampfes an einer
Tafel zahlenmäßig bekanntgegeben wurde.

Daß unſer TuSpV. Neu-Röſſen für ein dieſem
Großereignis würdiges Rahmenprogramm
ſorgen würde, wußte man. Die Erwartungen wurden
noch übertroffen. Denn was die Turnerinnen unter
Frl. Fungers meiſterlicher Leitung boten, war in
jeder Beziehung erſtklaſſig zu nennen. Bleibt noch zu
erwähnen, daß auch das Orcheſter von Mitgliedern
dieſes von Männern wie Spiegel, Keller u a.
zielbewußt geleiteten TuSpV.s geſtellt wurde.

Zahlreiche Ehrengäſte wohnten der Veranſtaltung
bei, die mit einer wirkungsvollen Sprechchor
Begrüßung ihren Anfang nahm.

Der Verlauf des Wettkampfes.
Hie Mannſchaften traten bei ihrer Vorſtellung inſofern

verändert an, als Weißenfels für Vötſch Riſchke turnen
ließ und bei TV. Giebichenſtein Redlich fehlte und für Jacob
der 43 jährige Eulenſtein einſprang. Röſſen trat wie
gemeldet an. Mit dem

Barrenkurnen
begann der große Kampf. Bereits hier holken die Weißen
fehſer, die körperlich am beſten fundiert waren, einen Vor-
ſprung heraus. Sie lagen (trotz eines Verſagers) bereits mit
13 Punkten an der Spitze, trotzdem in dieſer Ubung, die durch
weg beachtenswerte Leiſtungen brachte, Max Henze vom
TV. Giebichenſtein mit 55 Punkten die beſte Leiſtung zeigte
Jhm kam der Weißenfelſer Halt mit 54 Punkten am nächſten.
Der beſte Röſſener war S. Schmitrt mit 49 Punkten Der
Stand nach dem erſten Wettbewerb

1. MTV, Weißenfels mit 273 Punktenz
2. Giebichenſtein mit 260 Punkten;

Neu-Röſſen mit 260 Punkten
Nach der zweiten Ubung, den

Freiübungen,
zeigte es ſich, daß ſich der Wettbewerb zu einem Zwei
kampf Weißenfels Giebichenſtein zuſpitzte.
Giebichenſtein (270 P.) war auch hier mit 8 Punkken den
Weißenfelſern (278 P. unterlegen, wotzdem Vollnhals
(Giebichenſtein) mit 54 Punkten die beſte Leiſtung ſchuf. Neu
Röſſen hielt ſich mit 260 Punkten wecht wacker. Des TuSpV.s
Beſter wer ſein Jüngſter, M. Gerſten (der Torwart der
Handballjugend), der mit 50 Punkten ſeine Sache recht gut
machte. Stand nach dem zweiten Kampf:

1. Weißenfels mit 551 Punkten;
2. Giebichenſtein mit 530 Punkten
3. Neu-Röſſen mit 520 Punkten.

Die nächſten beiden Abungen brachten die beſten Leiſtungen
der Gäſte, Allerdings turnten die Röſſener am

Pferd
vecht unghücklich. Einige Verſager koſteten wertvolle Punkte,
die am Geſamtklaſſement vielleicht eine Anderung herbeiführen
konnten. Gaumeiſter Halt (MTV. Weißenfels) erreichte mit
56 Punkten bei einer glänzenden Leiſtung die höchſte Punkt-
zahl, für Giebichenſtein zeichnete der alte Eulenſteitr (53 Punkte)
als Beſter, während K. Neidel mi 45 kten für denTuSpV. NeuRöſſen die bei weitem höchſte Punktzahl errang.
Nach der dritten bung len 254, Giebiſtenkein 255,

o folgender Stand erreicht:
1. Weißenfels mit 805 Punkten
2. Giebichenſtein mit 785 Punkten;

Neu Röſſen mit 739 Punkten
Röſſen war alſo weit zurückgefallen. Man gab beretts alle

Hoffnungen auf, zumal das
Reckturnen

die letzte Abung war. Doch hier zeigten ſich unſeres Röſſener
von der allerbeſten Seite. Gewiß die Weißenfelſer waren mit
283 Punkten nicht ganz zu erreichen (K. Halt erreichte mit
57 Punkten die beſte Leiſtung des Tages), hkonnten die Röſſener Vertreter mit nirr 5 Punkten Rückſtand
hinter ihnen die Giebichenſteiner mit nicht weniger als 28
Punkten ſchlagen. Sie erreichten. am RNeck 278 Punkte,
Giebichenſtein nur deren 250. Röſſens Beſter war hier R.
Mülker, der ſeine ſchwere Ubung ſauber ausführte.

Das Sehlußergebnis:
Sieger MTV. Weißenfels mit 1072 Punkken
2. TBV. Giebichenſtein mit 1035 Punkken;
3. TuspV. Neu-Röſſen mit 1012 Punkken.

J

Die beſten Einzelturner waren:
1. Halt (MTBV. Weißenfels) 210 Punkte
2. E. Jliſch (MTV. Weißenfels) 208 Punkte
3. Max Henze (TV. Giebichenſtein) 204 Punkte
4. Eulenſtein (TV. Giebichenſtein) 199 Punkte
5. Gerſten (NeuRöſſen) 177 Punkte
6. Lang (MTV. Weißenfels) 177 Punkke.

Zieht man das Fazit des Kampfes,
ſo muß man dem MTV. Weißenfels den Sieg
als wirklich beſte Mannſchaft neidlos zugeſtehen. Auch

der zweite Platz des MTV. Giebichenſtein iſt verdient.
Und doch iſt der dritte (wenn auch letzte) Platz der
Röſſener höchſt ehrenvoll. Während für die Gäſte
mannſchaften nür hervorragende Spitzenkönner
(bei Weißenfels K. Halt und E. Jliſch, bei Giebichen
ſtein M. Henze und Eulenſtein) für den Sieg aus
ſchlaggebend waren,

zeigke TuspV. Neu-Röſſen den weikaus beſten
Durchſchnitkt,

und das dürfte mit das Erfreulichſte für die Gaſtgeber
an dieſem großen Wettſtreit geweſen ſein. Die Aus
wahl am Geräteturnen iſt im großen h TusSpV.
faſt unerſchöpflich. Nur noch Spitzenkönner fehlen.
Jhm fehlt im Kunſtturnen ein Vetter! Bei der ziel
bewußten Leitung dieſes Vereins dürfte die Zeit nicht
mehr fern liegen, wo er auch auf dieſem Gebiete über
ragende Leiſtungen vollbringt.

e

Die Siegerehrung durch Konrekkor Meyer, Diemitz,

wurde zu einer würdigen Feier. In treffenden, be
geiſternden Worten pries dieſer ewigjunge Turner
führer die Leiſtungen des Tages und feierte neben den
Siegern auch den Veranſtalter. Und während Meiſter
Lincke der Orgel weihevolle Töne enklockte, ſetzten
ſchmucke Turnerinnen der ſiegenden Mannſchaft den

Bbenfels Sſeger im Kunstturnen
e Eichenkranz als äußeres Siegeszeichen aufs

aupt.
Der Ausklang war würdig und weihevoll! Das

war Werbung für deutſches Turnen!
Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Mehr Genauigkeit

In Nr. 77 des „M. K.“ wurde über den Früh
jahrswaldlauf der D J K. berichtet. Man braucht nicht
ſehr viel vom Sport zu verſtehen, um feſtzuſtellen, daß
die gelaufenen Zeiten über die einzelnen Strecken un
möglich ſtimmen. Daß ein Anfänger 3000 Meter nicht
in der phänomenalen Zeit von 8:21,6 bewältigt, daß
ein Knabe für 1500 Meter auch mehr als 5:28,7 be
nötigt, iſt ſelbſtverſtändlich. Unter dieſen Umſtänden
kann man auch die Seniorenzeit über 5000 Meter
(13:28,9) nicht glauben.
Mir leuchtet ein, daß die Strecken nur abgeſchätzt,

nicht aber abgemeſſen wurden. Man ſollte dann aber
in der Angabe der Strecke bzw. der Zeit genauer ſein
und ſie in der Offentlichkeit vorſichtiger (oder gar nicht!)

angeben. F. W.
Hockey

MHC. in Berlin 0 1 geſchlagen.
Der Merſeburger Hockeyklub weilte am Sonntag
in Berlin und wurde von der Berliner Turnerſchaft
knapp 10 geſchlagen Bericht folgt.

Cefpeis Ex meister sſegt nur 750

Besser afs erwartet!
Schwerer Kampf der Leipziger Sportfreunde gegen den VſL. Preußen ſiegt über KyffhäuſerLiga!
Neumarks großer Erfolg über Naumburg 05? Nur knapp unterliegt Röſſen gegen Germania Köthen.

In Kayna wurde nicht geſpielt.

Merſeburg, 7. April.
Bange Blicke gingen am Sonnabend gen Himmel,

wo grau in grau dicke Wolken hingen, aus denen es
mit niederträchtiger Beharrlichkeit herniederrieſelte.
Sollten die ganzen Geſellſchaftsſpiele abgeblaſen werden
müſſen? Sie hatten wieder einmal Glück, die Fuß
baller! Am Sonntag ſtellte ſich Frau Sonne wieder
ein. Inzwiſchen aber hatten die Kaynger bereits den
Rückzug angetreten und ihr Spiel gegen den VfB. Eis
leben abgeſagt. Alles andere blieb beſtehen.

Beſſer als erwartet ſchnitten geſtern unſere Ver
treter ab. Wer hätte dem VfL. zugetraut, gegen einen
ſolchen Gegner wie die Leipziger Sportfreunde, die in
der zweiten Punktſpielſerie von keinem ihrer Rivalen
zu ſchlagen waren, einen derartigen moraliſchen Erfolg
zu erſtreiten? Wer hätte geglaubt, daß der Altmeiſter
des SaaleElſterGaues im Geiſeltal ſo empfindlich ge
ſchlagen werden könnte, daß man von einer großen
Uberraſchung reden kann? Und über Erwarten
ſchlugen ſich die erſatzgeſchwächten Preußen gegen gute
KyffhäuſerLiga, die geſchlagen die Heimreiſe antreten
mußte.

Unſer Vf D. war geſtern in Hochform. Nur die
Schießſtiefel fehlten ihm. Leipzig wäre ſonſt nicht ſo
glimpflich davongekommen. Wie ſtets bisher, wuchs die
blau weiße Mannſchaft mit ihrer Aufgabe Der Glaube
der Pleißeſtädter an ihre unbedingte überlegenheit
dürfte geſtern einen neuen empfindlichen Stoß erlitten
haben. Man täuſchte ſich in Leipzig über die Merſe
burger Spielſtärke.

Der Preußen Sieg über die Spielvereinigung
Eisleben gewinnt an Bedeutung durch die Tatſache daß
mehrere Erſatzſpieler bei den SchwarzWeißen mit
wirkten. Mit der Revanche der Ligiſten war es alſo
nichts.

Neumarks 5:0 Sieg über Naumburg 05 macht
ſtutzig. Die Naumburger ſind kaum ſo ſchlecht, wie
dieſes Ergebnis anzuzeigen ſcheint. Und doch hätte
Neumark noch mehr Tore ſchießen können.

Röſſen erfreute ſeine Anhängerſchaft durch eine
famoſe Geſamtleiſtung. Nur größere techniſche Fertig
keit der Liga brachte den knappen 3: 2 Sieg der
Köthener zuwege.

Eine Grobleſsfung des V.
Moraliſcher Erfolg der Merſeburger Mannſchaft.

Mit Mühe und Not ſiegt Leipzig 120.
Ein haltbares Tor entſcheidend!

Das hatten die Leipziger in Merſeburg nicht er
wartet. Selbſtbewußt und ſiegesſicher betrat die
ſtämmige Mannſchaft des vorjährigen Nordweſtſachſen
meiſters den Platz, der wieder ſtarken Beſuch aufwies.
Die Gäſte unterſchätzen ihren Gegner, und zwar ſehr.
Das dauerte aber nur ganz kurze Zeit. Dann hatte der
Exmeiſter herausgefunden, daß nur allerhöchſter Einſatz
den als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzten Erfolg bringen
konnte. Ja, es gab Epiſoden, in denen die doch gewiß
mit allen Waſſern gewaſchene Hintermannſchaft der
Sportfreunde ſo nervös wurde, daß ihr die Ballkontrolle
verlorenging und der VfL. einmal innerhalb von fünf
Minuten drei Eckbälle erzwang. Die große über
raſchung dieſes Spieles war die Erkenntnis, daß ſich
die Merſeburger Elf der Spitzenmannſchaft Groß
Leipzigs als durchaus ebenbürtig erwies Wenn der
VfL. ſtatt 1: 0 zu verlieren mit dem gleichen Ergebnis
gewonnen hätte, ſo wäre dieſer Ausgang dem realen
Spielverlauf nach ſogar gerechter geweſen. Das Tor,
das den Leipzigern den knappſten aller Siege brachte,
fiel in der 10. Minute und wäre vermieden worden,
wenn ſich Meinecke nicht wieder einmal hätte über
rumpeln laſſen und Lan ges ſchwachen Schuß mit dem
Fuße pariert hätte. Eine viel größere Gelegenheit hatte
der Platzbeſitzer ſchon in der 3. Minute gelegentlich
ſeines erſten Eckballes.

Der Ball lag ſchon auf der Torlinie, aber Becker,
der ihn vor den Füßen hatte, ſtand eine Sekunde
wie verſteinert angeſichts dieſer Rieſenchance.

Und dann lag Dietrich auf dem Leder. Verpaßt!
Faſt die nämliche Lage und eine ſeltene Ausgleichs
möglichkeit bot ſich den BlauWeißen kurz vor dem
Seitenwechſel bei einem Strafſtoß vor dem Sport
freunde-Tor. Bartſch hatte ihn getreten, im Gedränge
wurde der Ball von vielen Füßen, nur um Zentimeter
breite von der Torlinie entſernt, hin und her geſtoßen,
bis er dicht neben dem Pfoſten „aus“ ging. Da hatten
die Leipziger Glück. Die Gäſte ſtellten ſich auf Groß
kampf um. Wurden hart!

Bis Halbzeit war der VfL. im Felde etwas über
legen geweſen, das Eckenverhältnis betrug 4:2 für
Merſeburg. Abſolute Gleichwertigkeit charakkeriſierte die
zweite e Waren die Leipziger techniſch auch
voraus, ſo glich die koloſſale Aufopferung der Blau
Weißen dieſen Vorzug glatt wieder aus. Leider er
wieſen ſich die Angriffspläne des VfL. mit wenigen
Ausnahmen als derart primitiv, daß ſie meiſt leicht
erkannt und vereitelt werden konnten, zumal Gentſch als
rechter Verteidiger des Exmeiſters der beſte Mann auf
dent Platze war. Der repräſentative Mittelläufer
Lange I konnte weniger überzeugen; gegen Bartſch, der
geſtern eins ſeiner beſten Spiele lieferte, ſtach er kaum

ab. Uberhaupt kämpften die geſamten Abwehrleute des
VfL. wie ſeit langem nicht.

Kritik: Der VfL. vollbrachte eine Großleiſtung!
Nur im Sturm haperte es noch, nicht am Wollen, wohl
aber am Können Der rechte Flügel kam nicht recht mit.
Däne und Swatſchina konnten nie einig werden. Becker
als Mittelſtürmer war faſt unmöglich! Mangel an
Körperkraft vereitelte die Ausnutzung klarſter Erfolgs
möglichkeiten und koſtete das Spiel. Die linke Sturm-
ſeite war beſſer, hatte aber in Sommerlatt und Gentſch
große Könner gegen ſich. Bei den Leipzigern fiel
das ſchwache Spiel von Klepſch auf. Er wurde aber auch
von Knoch und Kabermann derartig beſchattet, daß er
ſehr ſelten zum Schuß kam. Lange II als Sturmführer
etwas robuſt, ein gefährlicher Durchreißer. Die Läufer
reihe hervorragend, aber in der Geſamtleiſtung nicht
beſſer als die der Merſeburger, lediglich im Abſpiel
genauer. Weyland (Kayna) erwies ſich als
ſicherer, durch nichts zu beirrender Leiter. Sein Amt
war nicht leicht

0s verliert in Reumark 0:5!
Neumarks große Revanche am Saale-Elſter-Gau.

Man kann die Freude, die am Sonntag in Neumark
nach dem Siege über 05 Naumburg herrſchte, ver
ſtehen. Es war Neumarks glänzende Revanche am
SaaleElſter-Gau für die am Sonntag gegen SC.
Grana erlittene Niederlage.

Der Sieg war wohlverdient und wurde auch von
den ſympathiſchen Naumburgern anerkannt nach einem
Kampf, der außerordentlich gefiel durch ſeine faire
Austragung. Jnnerhalb der 90 Minuten gab es nur
einen einzigen Strafſtoß.

Die erſten 20 Minuten gehörten noch den Gäſten,
da ſich Neumarks Elf nicht finden wollte. Scheffler, der
vorausſichtliche Nachfolger Hetzgers, zeigte ſich aber als
Herr der Lage. Endlich bekam dann Neumark Ober
waſſer, als die Läuferreihe an das halbhohe Spiel der
Naumburger gewöhnt war und Metz ger vor allem in
Schwung kam.

Mehr und mehr wurden die Naumburger zurück
gedrängt. Doch vereitelte vorläufig Torwart und
rechter Verteidiger der Gäſte mit viel Glück Erfolge.
Endlich beginnt's. Lübke legt gut vor und Steige
mann vollendet. Weiter rollen Angriffe gegen 05
Tor. Große Chancen werden ausgelaſſen, ſo daß die
Halbzeit mit 1:0 abſchließt. Nachdem Wechſel haben
ſich auch Köppe und Maikath in der Verteidigung an
einander gewöhnt und 05 s Angriff wird völlig kalt-
en eumark forciert dann das Tempo. Einen

attenſchuß Strempels jagt Lübke ins Netz. Naumburg
wittert eine Kataſtrophe und verteidigt vielbeinig.
Türke bedient ſeine Leute glängend. Eine Vorlage

Breslau ſtattfindenden

Meiners ſendet Strempel mit „Spezialmarke“ zum 3:0
ein. 05 s Bemühungen um den Ehrentreffer ſcheitern
am Können Schefflers. Dann iſt Strempel der Schütze
des 4. Erfolges Jmmer hrennt es vor dem Gäſtetor.
Unglaubliches Schußpech und der gute Torhüter laſſen
aber lediglich noch einen erfolgreichen Torſchuß zu.
Ein gutes Zuſamienſpiel Patzſchke-Reinsberger
endet mit dem 5. Treffer.

Trotz ihrer hohen Niederlage hinterließen die Gäſte
den beſten Eindruck. Neumarks Elf verdient ein Ge
ſamtlob. Böhme (Sportfreunde) geſiel als Un
parteiiſcher ſehr. Naumburg 05 ſagte (verſtändlicher
weiſel) ſofort Revanche an! NeumarkJunioren gegen Kayna Junioren 4 1.

Preußen ſchlugauch die Sportvereinigung Eisleben.
Reſultat 4:2 (1-0).

Ohne Herfurth, Thon und Thieme (als Erſatz: Glaß,
Demann und Buſch) lieferten die Preußen geſtern nicht
das gewohnte überzeugende Rennen, zeigten gegen die
überraſchend aktiv ſich betätigenden Gäſte beſonders in
der erſten Halbzeit ein manchmal etwas laſches Spiel,
wofür neben dem Sturm, ganz gegen ſonſtige Gewohn
heit, auch der Mittelläufer verantwortlich zeichnet.
Scheinbar hatte die Platzbeſitzerelf ſchon vorher ge
wonnen und ſich darauf eingeſtellt. Die Eislebener Elf
dagegen überraſchte nach der angenehmen Seite, ſie
lieferte den Preußen bis weit in die zweite Halbzeit
einen gleichwertigen Kampf, hatte im Torwart, linken
Verteidiger, linken und Mittelläufer ganz hervorragende
Einzelſpieler. Die Merſeburger liefen erſt in den letzten
20 Minuten in dem gewohnten Gleis, dann funktionierte
allerdings die Kombinationsmaſchinerie ſo präzis, daß
die Gäſte nicht nur die Führung einbüßten, ſondern
zwei weitere Treffer hinnehmen mußten. Dieſe letzte
Viertelſtunde war entſcheidend, ihr Verlauf läßt den
Sieg der Preußen drum auch vollkommen ver
dient erſcheinen.

Bezeichnend für den eigenen Sturm iſt, daß erſt am
nahen Ende der erſten Spielhälfte ein vom Läufer
Heſſelbarth abgegebener Fernſchuß das Führungs
tor und einzig Zählbare der erſten 45 Minuten ein
brachte. Aus einem verunglückten Abſtoß fabrizierten
die Gäſte inzwiſchen waren die Seiten gewechſelt
dann das 1.1 und führten gar bald ſogar 2: 1! Nach
und nach munterte dann der Preußenſturm aus, und
als dann erſt der Wiederausgleich geſchafft war, konnten
die Gäſte das Verhängnis nicht mehr aufhalten; Wege
ſchoß den dritten und einen bildſchönen vierten Treffer.

Klein (99) pfiff zu veiderſeitiger Zufriedenheit.

Die Anhalter Gäſte in Röſſen ſiegreich.
Maratkhon Röſſen- Germania Kölhen 223 (1:3).
Die Germaniamannſchaft aus Köthen, die geſtern

Gaſt im Röſſener Stadion war, hielt das, was man ſich
von ihr verſprochen hatte. Jn allen Belangen war ſie
beſſer und jeder einzelne vor allen Dingen durchgebil
deter als die Marathonen. Wenn ſie zwiſchendurch
einmal recht ohne Zuſammenhang war, ſo bleibt ihre
Geſamtleiſtüng doch eine beſſere als die der Marathonen,
die allerdings mit großem Pech kämpften. Das drückte
ſich bereits in den erſten zehn Spielminuten aus, in
denen zwar die Gäſte mehr die angreifende Partei
war, die Marathonen aber bei ihren Angriffen ſo
brenzliche Situationen vor dem Gäſtetor ſchufen, daß
Tore eigentlich kommen mußten. Doch ſie blieben aus.
Die beſten Torſchüſſe prallten an den Torpfoſten und
Querlatte ab oder aber verfehlten nur um Zentimeter
das Ziel. Dagegen glückte den Gäſten der erſte Erfolg
ſchneller. Ein leichtſinniges Handſpiel eines Gäſtever
teidigers bringt einen Elfmeter für Marathon, den
Mack witz einſchießt, 1: 11 Dann haben die Mara
thonen mehrfach Pech. Eine Fehlentſcheidung von
Beck (Sportfreünde Halle) verhilft Köthen wieder zur
Führung. Der Ball hatte die Torlinie noch nicht über
ſchritten. Die Marathonen ſind dadurch deprimiert.
Die Gäſte kommen dann zum 3. Erfolg.

Nach der Pauſe tauſchen Horn II und Walter die
Plätze, ſpäter nahm man Henneberger (mit Erfolg) in
die Verteidigung und Peter übernahm den Mittel
ſtürmerpoſten. Die Marathon Angriffe werden wieder
häufiger, doch kann die ſehr gute Gäſtehintermannſchaft
nur noch einmal von Peter überwunden werden.
Das 2:3 wurde ſo dem Spiel auch gerechter, in dem
zwar die Gäſte zweifellos die beſſere Note verdienten,
andererſeits aber die Marathonen in puncto Spiel-
glück einen recht ſchwarzen Tag hatten.

Beuna Meiſter der II. Klaſſe!
Paſſendorf mit 2:3 geſchlagen!

Der große Wurf iſt am Sonntag Beung ge
lungen. Nach hartem Kampfe gelang es der mit
größter Energie kämpfenden Beunger Elf, ihren
Gegner, Freya Paſſendorf, knapp, aber doch ſicher
mit 3: 2 aus dem Felde zu ſchlagen. Damit wurde
Beung Meiſter der II. Klaſſe! Wir gratulieren
der tapferen Mannſchaft herzlich!

über den Verlauf dieſes Meiſterſpieles werden
wir morgen berichten.

Brödel (99)
beim DFB.-Lehrkurſus in Breslau

Ab heute nimmt Brödel (99) an einem in
achttägigen Lehrkurſus

teil, der mit dazu beſtimmt iſt, die Nationalmann-
ſchaft für die kommenden Länderſpiele gegen England
und die Schweiz feſtzuſtellen.

Anſchließend an dieſen Kurſus fährt dann Brödel
mit der VMBV. Mannſchaft zu den Oſterſpielen
nach Dänemark.

Die VfL.Reſerve revanchiert ſich an Braunsdorf!
Es ging hart auf hart. Sogar zwei Herausſtellungen

waren nötig (von jeder Partei ein Spieler), um die
Gemüter wieder zu beſänftigen. Braunsdorf ging dem
VfL. mächtig zu Leibe, und bald lagen die Geiſeltaler
nach einem ſauberen, flotten Durchſpiel, das der Halb
linke mit Erfolg abſchloß, in Führung. Es währte eine
volle halbe Stunde, bis der VſL. durch Handelfmeter
zum Ausgleich kam. Schon die nächſte Minute brachte
urch Strafſtoß, von Dertuitg direkt aufs Tor ge-

geben, den h in Frottt. Halbzeit 2:1. Henſeleit
ſorgte für Erhöhung auf 3: 1 nach Vorlage von Aſſer,
und Piwon ſtellte 451 her. Kurz vor Schluß läßt
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Hahlert dann einen Weitſchuß unter ſich ins Tor rollen.
Braunsdorf war die ſchnellere, der VfL. die techniſch
überlegene Mannſchaft.

Meuſchau-99 Reſerve Merſeburg 4:4.
Das Unentſchieden entſpricht den gezeigtenLeiſtungen, obwohl die er ein kleines Plus in
puncto Technik hatten. Meuſchau hatte ſich dieſes
Ergebnis verdient erkämpft.

Kayna Reſerve in Reſſa erfolgreich.
Kaynas Reſerve weilte in Neſſa und errang einen
überlegenen 7:2Sieg. Nach dem Wechſel (6:1) ſpielten
die Geiſeltaler verhalten. Kayna III---Neſſa II 2:2;
die Jugendmannſchaften ſpielten 2:1 für Kayna.
Kaynas Alte Herren ſiegten in Weißenfels gegen SE.
A. H. mit 4:1. Junioren verloren in Neumark 1:4.

Unkere Mannſchaften
Vfe. V Meuſchau II 4:4; J. Jun. (8 Mann)--VfL Halle965 I. Jun. 9:6; J. Knaben Ammendorf 1910 un d

HandballJun. PSV. Halle J. Jun. 7:12; Handball Knaben
gegen Wacker Handball- Knaben 0:6. Die Spiele de Alten Herren
und FußballJugend fielen aus, da der Gegner nicht antrat.

Um die VMBB.-Meiſterſchaft.
Die Ergebniſſe.

BfB. Leipzig Sturm Chemnitz 4: 3 (nach Ver
längerung).

Dresdener SC. Spielvereinigung Erfurt 5: 2.
VfB. Leipzig und DSEC. ſtehen ſich demnach im

Endſpiel um die Mitteldeutſche Fußballmeiſter
ſchaft gegenüber.

PeutseheTurnerseh.

40 Jahre Vorturnerſchaft im ATV.
„Am Sonnabend konnte die Vorturnerſchaft des

Allgemeinen Turnvereins auf ihr 10-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Zahlreich waren

Freunde und Gönner dieſer Abteilung im feſtlich

gemeinſam in würdiger Weiſe zu begehen. Mit
einem, von Vorturner K. Ermiſch gut zum Vor
trag gebrachten Vorſpruch, der auf die Bedeutung
dieſes Tages hinwies, wurde die Feier eingeleitet.
Mit r Worten begrüßte mit „Gut Heil“ der
Turnwart. O. Horn die Anweſenden

Hierauf gab der Werbewart einen Überblick über
die im Laufe der 40 Jahre geleiſtete Turnerarbeit,
gedachte in ehrenden Worten der Gründer und er
mahnte die Vorturner, ſich auch fernerhin der
deutſchen Turnſache zu widmen, zum Wohle des All
gemeinen Turnvereins. Anſchließend überreichte
der Turnwart O. Horn unter anerkennenden
Worten dem Gründer und 40jährigen Mitglied der
Vorturnerſchaft O. Zehl. einen Blumenkorb, ſowie
dem Vorturner M. Holler für 25jährige treue
Tätigkeit als Kaſſterer und dem Vorſitzenden Hugo
Mehler für 25 jährige Mitgliedſchaft eine Blumen
ſpende. Anſprachen und Vorkräge umrahmten die in
allen ihren Teilen ſchöne Feier.

Anſchießen der Schützengeſellſchaft
Röſſen.

Die Röſſener Schützen eröffneten am Sonntag die
diesjährige Schießſaiſon mit dem Anſchießen. Jm
Verlauf des Nachmittags entwickelte ſich ein ſehr
reger Schießbetrieb auf der vorbildlichen Schieß-
ſtandanlage der Geſellſchaft in Göhlißſ ch. Eine
rührige Schießmeiſterei hatte neben dem Übungs-
ſchießen ein mit ſchönen Preiſen ausgeſtattetes
Preisſchießen aufgezogen, aus dem als 1. Preis
träger bei ſcharfer Konkurrenz Werkmeiſter Boide

Schuß aufgelegt 165 Meter: 87 Ringe) hervorging.
Boide ervang ebenfalls die Ehrenſcheibe. Bret
ſchneider, der 1. Vorſitzende der Schützenver
einigung Merſeburg und Umgegend, beehrte die Ge
ſellſchaft mit ſeinem Beſuch und nahm teil an der
vom deutſchen Schützengeiſt getragenen Veranſtaltung.

Großer Erfolg der Preußen-Hancdba ler
Der Kyffhäuſer-Gaumeiſter, VfB. Eisleben, hoch geſchlagen. PSV. ſpielt in Weißenfels 5:5 unentſchieden.

99 und VſL. blieben ſpielfrei.

Merſeburg, 7. April.
Der geſtrige Erfolg der Preu ßen Handballer

läßt aufhorchen und gibt all denen recht, die behaupten,
daß die Elf der Schwarz Weißen eine Stimmungs
mannſchaft iſt. Nun, geſtern war Preußen in Spiel
ſtimmung. Und der Erfolg blieb nicht aus. Ge
ſchlagen mußte der KyffhäuſerGaumeiſter abziehen

Während 99 ohne Abſage durch Wacker Halle ſpiel
frei blieb und VfL. kein Spiel abgeſchloſſen hatte, ſpielte
PS V. in Weißenfels und konnte gegen Neptun mit
5:5 einen moraliſchen Erfolg buchen.

Der Kyffhäuſer-Gaumeiſter bleibt auf
der Strecke!

Knapp, aber verdient gewinnt Preußen 3: 2!
Nach den Mißerfolgen der Preußenhandballer in den

letzten Wochen kommt der geſtrige Sieg überraſchend.
Trotzdem iſt er natürlich doppelt erfreulich, da er zu
nächſt einmal gegen den erſten Repräſentanten des
Kyffhäuſergaues erfochten wurde (der nicht etwa nur
ſeine zweite Garnitur geſchickt hatte), zum andern auch
das Produkt des eigenen Willens und Energie
aufwandes der Preußen iſt. Dieſe zeigten geſtern
mal wieder ſeit langem, daß ſie auch mit Geiſt ſpielen
önnen. „Der Angriff iſt die beſte Verteidigung!“ war
für ſie die Deviſe, den Gäſten damit von Beginn an
hart zuſetzend und wie das Ende lehrt mit beſtem
Erfolg. Der Kampf war für ein Freundſchaftsſpiel
ungemein hart, ebenſo ſchnell und ſpannend, trotzdem die
ganze zweite Halbzeit torlos verlief.

Vom Anſtoß weg überrumpelte Pohlenz (der
geſtern in guter Schießlaune war und auch ſeine Neben
leute nicht vergaß) die Gäſte, mit prächtigem Wurf
übernimmt die Pläatzbeſitzerelf in der erſten Minute die
Führung. Das kam den Gäſten ganz unerwartet, die
ihrerſeits nun in ebenſo flottem Spiel unter vorbild
licher Benutzung der beiden Flügel gegen Preußens
Tor anſtürmen, 1: 1, dann gar 2: 1 iſt die Folge. Das
Spiel gewinnt an Spannung, blitzſchnell wandert der
Ball von Mann zu Mann, nicht gerade „zart“ iſt beider
ſeits das Störungsſpiel. Und die Preußen ſchaffen's,
zunächſt 2: 2, dann unmittelbar vor dem Wechſel wieder
ein Durchreißer des Mittelſtürmers, ein Täuſchungs
manöver, die Preußen führen 3: 2! Niemand konnte
ahnen, daß dies der Siegestreffer war. Und doch, die
ganze zweite Halbzeit verlief torlos, ohne allerdings
deswegen zu langweilen; der Sieg blieb, nicht unver
dient, den Merſeburgern.

PSV. in guter Form
Nepkun Weißenfels erringt ein knappes 5: 5-

Anentſchieden.
Die Merſeburger Poliziſten enttäuſchten in Weißen

fels nach der angenehmen Seite. Ungekünſtelt war
ihre Spielweiſe, zumal einige der alten „Kanonen“
fehlten und ſo guker Mannſchaftsgeiſt herrſchte. Beim
Halbzeitpfiff lag PSV. noch mit 1:3 in Rückſtand.
Dann kam er und lag mit 5:4 bis 10 Minuten vor
Abpfiff in Führung. Als Kauczor vom Felde ver
wieſen wurde, gelang den Schwimmern noch der dem
Kampfverlauf nach nicht verdiente Ausgleich. Eine
mäßige Schiedsrichterleiſtung ließ keine reine Spiel
freude aufkommen.

998 Spiele ausgefallen.
Wacker I ließ am Sonntag, ohne abzuſagen

die 9er einfach im Stich. Die II. Mannſchaft der
Gäſte hatte auch erſt in den letzten Stunden abgeſagt.

Mitteldeutſcher Frauenmeiſter
wurde Fortkuma Leipzig mit 1:0 gegen Komet
Magdeburg.

bricht zuerſt den Bann und ſendet zum 1. Tor ein.

Fortung Leipzig (Herren) wurde im Kampf um
den zweiten Meiſterplatz von Guts Muts mit 5:8
geſchlagen

Das Meiſterendſpiel, das für den Sonntag ab
geſagt worden war, ſteigt am 13. April in Leipzig.
Es ſtehen ſich PSV. 31 Leipzig und PSV. Deſſau
gegenüber.

Kandball D.

Das Spielprogramm des Sonntags

war ziemlich gering. Jn Merſeburg konnte M T V.
dem TuSpV. Leipzig Oſt tapferen Widerſtand
leiſten. Nur der Schußunſicherheit ſeiner Stürmer
iſt es zuzuſchreiben, daß es zu einer glatten 2: 5
Niederlage kam. Oſt ſchien übrigens ſeine Reſerve
geſchickt zu haben, da die Meiſterklaſſe in Leipzig
ſelbſt ein Spiel zu abſolvieren hatte. 1885 ſiegte
auch in Langenbogen. Die Mannſchaft iſt in ihrer
beſten Form.

MDV. (M.-Kl.) unterliegt Leipzig Oſt
1858 I 225 (023).

Dieſes Spiel ging einzig und allein durch die ſehr
ſchwachen Stürmerleiſtungen des MTV. verloren;
denn von den vielen ſchön her ausgearbeiteten Tor
gelegenheiten nur zwei zu verwerten, zeugt wahrlich
nicht von großer Schießkunſt. Allerdings darf man
auch nicht verkennen, daß bei verſchiedenen Würfen
offenſichtliches Pech zutage trat. Die Leipziger
Hintermannſchaft ragte, abgeſehen vom rechten
Läufer, kaum über den Durchſchnitt hinaus. Da
gegen war der Gäſteſturm blendend, obgleich der
Rechtsaußen etwas abfiel. MTV.s Hintermann
ſchaft tat alles mögliche, um Erfolge für die Gäſte
zu verhindern. n Hall. TuSpV., hatte
in dieſem ſehr fair durchgeführten Kampfe leichtes
Amtieren.

Zum Spielverlauf: MTV. ſpielt zuerſt gegen
Sonne und Wind. Leipzigs Sturm ſchafft in gleich
mäßigen Abſtänden eine 3: 0-Führung, während ſich
der MTV. Sturm in Einzelſpiel verliert und den
Verteidigern dadurch immer wieder Gelegenheit gibt,
rettend dazwiſchenzufahren. Beſonders der Halb
rechte ſchien am Einzelſpiel Gefallen zu finden. End
lich, nach Halbzeit, gelingt Netz nach Alleingang das
erſte Tor, doch wenig ſpäter ſtellt der flinke Links-
außen der Gäſte den alten Stand wieder her. Dann
iſt es abermals Netz der durch geſchickten Sellungs
wechſel zum Wurf kommt und auf 2 4 verkürzt.
Ein unverhoffter Wurf aus einem Gedränge über
vraſcht Woigk, und es hieß 2:5.

Die MTV.Reſeérve errang gegen Frieſen
Weißenfels einen beachtlichen 7: 4Sieg.

Tug;SpWV. 1885 in Langenbogen ſiegreich.
Mit 6 5 blieb der TuSpV. 1885 I in Langen

bogen gegen den dortigen TV. ſiegreich und reihte
damit ſeinen vielen Erfolgen einen neuen an.
Bei den II. Mannſchaften verloren die Merſeburger
4: 7. Bericht folgt.

ATV. Reſerve erzwingt gegen Dürrenberg I ein
Unentſchieden 4:4 (1: 1).

Es war ein ſehr flottes Spiel, was von beiden
Mannſchaften vorgeführt wurde. e PunktoSchnelligkeit hatte ATV. beſtimmt ein Plus.

um Spielverlauf: Der Linksaußen von ATV.

geſchmückten Turnerheim erſchienen, um dieſen Tag

zündenden Anſprache an die Ruderer.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 7. April 1930. Nr. 82.
Kurz vor Halbzeit gleicht der Halblinke von Dürren-

berg aus. Nach der Pauſe ſpielt ATV. auf Sieg.
Dürrenbergs Torwart iſt gut aufgelegt, aber gegenzwei Pfoſtenſchüſſe von e (ATV.) und
einen Dreher Knothes (ATV.) iſt auch er macht
los. ATV. führt 4: 1! Aber nicht lange, und
Dürrenbergs Halblinker verkürzt auf 4.2 und 4:8.
Da iſt die ATV. Verteidigung zu weit aufgerückt,
und ſchon hat Dürrenbergs Halbrechter die Situation
ergriffen und zum Remis e e So bleibt es
bis zum Abpfiff. Es iſt ein A er W den die
junge ATV.Reſerve gegen die eine Klaſſe höher
ſpielende und an der Spitze ſtehende Dürrenberger I.
errang. Göhle (MTV.) pfiff zur beiderſeitigen

Die am Sonnabend und Sonntag im Dürren
berger Keglerheim ausgetragene Bezirksmeiſter
ſchaft des 5. Bezirks im Thüringer Kegler nahm
unter der Regie des Bezirksſportwarts n
Merſeburg, einen programmmäßigen Verlauf. it
Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß ſich die
Leiſtungen der Verbandsmannſchaften von Jahr zu
Jahr beſſern. Wie bei allen Sportarten, waren
auch hier die ſpannendſten Momente am Schluß zu
erwarten denn faſt jeder Verband hatte die beſten
Kegler für die letzte Staffel reſerviert.

Der Anfang am Sonnabend war für Merſeburg
vielverſprechend. Die erſte Staffel hat ſich ſehr gut
gehalten und führte mit 4 Die zweite Staffel
am Sonntag erhöhte den Vorſprung noch auf
82 Holz. Auf Grund dieſes Vorſprungs neigte
man allgemein der Anſicht zu, daß Merſeburg
die Bezirksmeiſterſchaft erringen würde, denn drei
gute Kegler harrten noch ihrer Tätigkeit. Die
Dürrenberger letzte Staffel mit Brendel,
Sommer und Erben erzielte hervorragende
Reſultate. Auch die Weißenfelſer letzte Staffel be
währte ſich gut. Anders dagegen die Merſeburger.
Alle drei als „Kanvonen“ bekannte Kegler waren
glatte Verſager. Dürrenberg hatte einen Vorſprung
von 42 Holz. Der erſte Platz war für die anderen
Mannſchaften infolge dieſes großen Vorſprungs
ſchwer zu erreichen. Es ging jetzt um den zweiten
Platz, weil das Rückſpiel auf der Bahn des Zweiten
gusgekragen werden muß. Beinahe wäre es
Weißenfels gelungen, den zweiten Platz zu belegen,
mit einem Holz nur blieb dieſe Mannſchaft hinter
Merſeburg zurück.

Merſeburg hat ſomit den Vorteil, auf eigener
Bahn gegen Dürrenberg die Entſcheidung herbei-
zuführen. Der Dürrenberger Vorſprüng von
42 Holz dürfte, wenn die „Kanonen“ nicht verſagen,
auf eigener Bahn aufzuholen ſein. Der Kampf
findet am Sonntag, dem 13. April, nachmittags, im
Merſeburger Keglerheim ſtatt.

Die Reſultate ſind folgende:
Dürrenberg: Jatho 533, Rudolph 522, Keck 522,

Döring 540, Abel 540, Schumann 518, Albert 5238,
Brendel 549, Sommer 537, Erben 565 Holz. Ge
ſamtholz 5349.

Merſeburg: Netſcher 545, R. Knoche 540,
Büttner 522, Klingbeil 555, Gink 535, Weber
550,, Schräpler 532, Kwias 514, Kahlert 495,
Ellrich 516. Geſamtholzzahl 5307.

Weißenfels erzielte eine Geſamtholzzahl von 5306.
Naumburg brachte es auf 5271 Holz. Apolda

ſchob 5228.

Das Geiſeltal hat ſich ſehr tapfer geſchlagen:
Walter 498, Kunze 534, Kügler 535, Striebe 528,
Harport 525, Allſtädt 545, Schönleiter 500,
Heine 513, Schnell 524, Tiſchbierek 490 Holz Ge
ſamtholzzahl 5187.

Als Andenken an die Bezirkskämpfe in Dürren
berg überreichte dieſer Verband dem Beſten jeder
Mannſchaft eine Keglerfigur. Jn dieſen Genuß
kamen Erben, Dürrenberg (565). Heſſe, Weißenfels
(562); Klingbeil, Merſeburg (555); Bösneck, Apolda
l e Naumburg (548); Allſtädt, Geiſel
tal (545).

Wassersport

Aus dem Merſeburger Rudererlager.
Verpflichtung der diesjährigen Trainingsmannſchaften.

Am Sonnabend fand im Merſeburger Boolshaus
unter großer Anteilnahme die Monaksverſammlung
ſtatt. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles nahm
Vorſitzender Direktor Rabe das Wort zu einer

Anſchließend
fand die feierliche Verpflichtung der Trainings
leute ſtatt. 8 Junioren und 5 Jungmannen gelobten
durch Handſchlag dem 1. Vorſitzenden, ihre Kräfte
uneingeſchränkt dem diesjährigen Training zu widmen,
Opfer zu bringen, wie es ſich für einen echten Ruders
mann geziemt.

Das harte Training nimmt bereits in den
nächſten Tagen unter der bewährten Leitung des
Ruderlehrers Gleisberg ſeinen Anfang. Es gibt
viel Arbeit, mancher Schweißtropfen wird fließen, bis
die rn fit ſein werden. Ein Rudertraining
iſt hart

TugéSpWV. Jahn Merſeburg.
Werbeturnabend der Mädchen und Knabenabteilung.

Es iſt bekannt, daß beim TuSpV. Jahn auf
turneriſchem und ſportlichem Gebiet dank ausgezeich
neter Leitung Gutes geleiſtet wird. Das bewies er
neut der im „Schützenhaus“ abgehaltene Werbe- und

Zufriedenheit.
Reipiſch J mit 8:4
gegen Kötzſchen 0:3 (0 0).

ATV. III gewann gegen SC.r Schüler Mann)

Sieg auf der ganzen Linie.
TV. KötzſchenBeung I KTV. Halle T 8:2 (4 1).

Trotz Erſatz für Tormann und en ekonnte Beung einen ſchönen Erfolg erringen. Bis
zum Wechſel führte Beung bereits 4: 1. Dann be
annen die Gäſte zu drücken, doch läßt Beuna nicht,e Der 8: 2-Sieg wurde ſehr ſicher errungen

Beung II Roßbach J 5:0 (2 0).
TV. Merſeburg Schüler 3:0.

Schüler gegen

Bezſrksmeſsferschaftskämpfe der Kegler

Ocirrenberg sfegt m T. Gang!
Dürrenberg führt mit 5349 Holz. Merſeburg mit 5307 Holz an zweiter Stelle.

Merſeburg am 13. April.
Rückkampf in

Turnabend der Mädchen und Knaben. Die in
ſchneller Reihenfolge ſich abſpielenden Darbietungen
wechſelſeitig einmal Knaben, einmal Mädchen, ge
bangen vortrefflich und beſtätigten, daß TuSpV.
Jahn durch die nahegelegene Bundesſchule in Leipzig
reiche Anregungen und Erfahrungen geſammelt hat.
Die Darbiekungen, die ſtets den vollen Beifall der
zahlreich anweſenden Mitglieder und Eltern fanden,
einzeln aufzuführen, müſſen wir uns verſagen, und
möchten nur erwähnen, daß die Bodengymnaſtik der
Knaben, die teilweiſe kleine Akrobaten waren, be
onders gut gebang; ebenſo das Pferdchenſpiel dreier

ädchen. Die Turnerinnen und auch die Turner
zeigten durch ihr Auftreten und durch ihre Übungen,
daß im TuSpV. Jahn auch bis ins hohe Alter hin
ein Leibesübung gepflegt wird. Den Höhepunkt des
Abends bildete ein Reigen- und Singſpiel „Früh
lingseinzug“, das von etwa 40 Mädchen in bengali-
ſcher Farbenſtimmung aufgeführt wurde, und die
gymnaſtiſche Tanz und Schrittbewegungen graziös
güsführten. Der Vorſitzende des Vereins
P. Horn, gedachte während einer Pauſe in kurzen
Worten der ſchulentlaſſenen Kinder des Vereins
ſchilderte den Ernſt des nun beginnenden Lebens,
und ermahnte Eltern und Kinder, dem TuSpV.
Jahn auch weiter die Treue zu. halten und für
weiteren Zugang zu ſorgen. Sieben Kinder erhieltenje eine ſchrifciche Anerkennung als Andenken

Jahns Fußballabteilung.
Bei dem Treffen im Serienſpiel mit Möckerling I

gelang es Jahn II mit 3:1, die erſten Punkte zu
gewinnen. Jahn Jugend Möckerling 1:2.

S ereEs iſt der beſte Bruder nicht
Am letzten Sonntag konnte man auf der be

vrühmten Pariſer Rennbahn „Vel d'Hiv“ (Winter
velodrom) ein immerhin nicht alltägliches Vor
kommnis beobachten als der bekannte franzöſiſche
Rennfahrer Georges Wambſt in ſeinem Vorlauf
unterlag und damit aus der Entſcheidung ausfiel,
gab fein an der Barriere lehnender jüngerer Bruder

uguſt ſeiner Freude über das Unterliegen ſeines
Bruders in lauteſter Weiſe Ausdruck.

Jſt es ſchon nicht gerade ſportlich, wenn ein
Sportsmann ſich über den Mißerfolg eines Konkur
renten derart offenſichtlich freut, muß ein, ſolches
Verhalten unter Brüdern doppelt verwundern. Zu
mal der jüngere Wambſt, der erſt vor kurzem im
Radſport debütierte, von ſeinem Bruder noch eine
ganze Menge lernen kann. Der beſte Bruder ſcheint
er jedenfalls nicht zu ſein.

C Vereinsnaehriehten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Durn U. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnwanderung am Dienstag, dem 8. April.Dreffen um 20 Uhr an der Poſt.

Das Hallentuwn en ſämtlicher Abteilungen fällt wegen
der Schulferien aus. Bei günſtigem Wetter, namentlich
Sonntags, Abungsſpiele auf den Spielfeldern.

Außerordentliche Haupt Verſammlung
Sonnabend, 12. ril, 20 Uhr, im Vereinsheim. Wegenwichtiger Platzange enheiten Laufbahn, Spielplätze uſw.
iſt e e Erſcheinen unſerer Mitglieder unbedingterforderlich.

Sennisabteilung des Sportvereins 1899. Heute abend,
20.15. Ahr, wichtige Abteilungsverſamm lung im
Ratskeller. Eingehende Ausſ e über alle die beginnende
Spielzeit betreffenden Fragen. ir bitten alle Mitglieder um
ihr Erſcheinen.

S. v. 1899. Leichtathletikabteilung. Bei gitnſtigem Wetter
findet am Dienstag, dem 8. April, das Training für Damen
auf unſerem Sportplatze ſtatt. Beginn 16 Uhr. iſcher.

MSV. Durnſtunde der Schülerinnen und Schiller fällt
während der Ferien aus.

MTV. Heute Turnerinnenverſammlung bei Beckers, Gott
hardtſtraße. Der Frauenturnwart.

Reklameteil.
Hunlicht bringt Wertreklame. Die von der Sunlicht Geſell

ſchaft neu eingeführte Werbemethode gibt Anlaß zu einigen
grundſätzlichen Ausführungen über die Bedeutung der Wert
reklame. Bereits ſeit Jahrzehnten wird von großen Marken
artikelErzeugern im allen Teilen der Welt die Wertreklame.

a e een. e r nPropagan rindaß ein Teil der von jedem Markenartikel-

Reiseführer

e finden sich überall zurecht mit den »Continental-Reisefütrern,

Sie bekommen die »Continental-Reiseführere
in Buch-, Automobil- und Fahrradhandlungen
oder, wenn anderweitig nicht erhältlich, auch
direkt von der Kartographischen Abteilung

der Continental Caoutchouc-Compagnie
G. m. b. H., Hannover.
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Konzern Bayerische Stickstoftwerke.
Erhöhte Bestände.

Besserer Absatz im neuen Jahre.
Der Kalkstickstoff-Konzern, (Interesse des Deut-

sehen Reiches und der Gruppe Garo-Deutsche Bank)
berichtet von Vollbeschäftigung der Betriebe in
Trostberg Tacherting, der Bayerischen Kraftwerke
AG. und der Pachtbetriebe in Piesteritz; letztere
hätten durehgreifende Umstellungen und DErgän-
zungen mit bedeutendem Aufwand erfahren, wo-
durch Lohnerböhungen, teurere Rohbstoftfpreise usw.
in den Gestehungskosten zum großen Teile aus-
geglichen seien. Die Lage in der Stickstoftfindustrie
habe sich verschärft infolge Überproduktion, was
zusammen mit der Landwirtschaftskrise in der ganzen
Welt zu großen Lagerbeständen geführt habe, s0
auch heim Kalkstickstoff. Doch lasse die Entwieck-
lung des PFrühjahrsabsatzes die Annahme zu, daß
der Konzern am Ende der Düngesaison neben der
laufenden Erzeugung im wesentlichen auch die
Lagerbestände abgesetzt haben werde. Bei der

Bayerischen Stickstoffwerke AG.
selbst ergaben sich 4,88 (im Vorjahre 4,33) Millionen
Reichsmark Betriebsgewinn. Bei 1,16 (1,11) Mil-
lionen Reichsmark Abschreibungen beträgt der Rein-
gewinn 1,12 Millionen Reichsmark (etwa wie im Vor-
jahre), die Dividende wieder 8 Prozent. Aus der
Bilanz Aktienkapital 12 (wie im Vorjahre), Rüeck-
lags für Ver pflichtungen aus dem Pachtvertrage
3 Bankschulden 8,28 (0,57), Gläubiger 16,84
(17,38) ohne nähere Spézialisierung. Im Berichte
Wird noch mitgeteilt, daß die Bankschulden im lau-
fenden Jahre aus inzwischen vorgenommenen Ver-
Käufen zurückgezahlt seien, und daß die Höhe der
Kreditoren durch die mit dem Pachtbetriebe
Piesteritz zusammenhängenden Rechnungsposten“
beeinflußt sei. Unter den Aktiven werden auf-
geführt: 11,57 (9,83) Rohstoffe, Betriebsmaterialien,
Halb- und Pertigerzeugnisse in nur einer Position,
0,72 (0,61) Kassa und Bankguthaben, 5,08 Schuldner

Vorjahre 7,31 Schuldner einschließlich Anzah-
Iungen), auf 495 (1,82) ſtark erhöhte Wertpapiere
ohne nähere Erläüterungen und 0,70 (0,63) Beteili-
gungen. Die Donauwerke AG. für Kalk-industrie verteilt bei erhöhtem Absatz und Selbst-
finanzierung. von Anlagemodernisierung wieder
6 Prozent Pividende. Die

Bayerische Kraftwerke AG.
War im Betriebe, wenn auch nicht wesentlich, durch
Wassermangel beeinträchtigt. Der Betriepsüpber-
schuß war 6,17 (im Vorjahbre 6,03); bei 0,70 (0,71)
Zinsenaufwand und 2,10 (2,12) Abschreibungen be
trägt der Reingewinn 1,49 (1,51), die Dividende
wieder 6 Prozent. Die Bilanz zeigt bei 24 Aktien-
Kapital und 4,10 langfristigen Darlehen (wie im Vor-
jahre), Bankschulden im laufenden Jahre aus Ver-
Kaufserlösen zum großen Teil abgedeckt mit
1,94 (0), Gläubiger mit 1,57 (2,09) und AKkzept-
schulden mit 6,89 (6,18); andererseits Debitoren mit
5,95 (3.81), Beteiligungen ohne ziffernmäbige PErläu-
erung mit 1,64 (1,75) sowie Rohstoffe, Betriebs-
materialien, Halb- und PFertigerzeugnisse in nur
einer einzigen Position mit 6,46 (4,25). Die

Mitteldeutsche Stickstoffwerke AG.
hatte 1,97 (2,22) Bruttoüberschuß und nach Verrech-
Bung von 0,43 (0,50) Steuern, Zinsen und Handlungs-
Kosten einschließlich 0,12 (0,03) Vortrag einen Rein-
gewinn von 1,66 (1,74), woraus 8 Prozent Dividende
bezahlt wurden (wie im Vorjahre). Die Bilanz zeigt
bei 20 Aktienkapital Kreditoren mit 0,76 (0,32), an-
dererseits den Wert der verpachteten Anlagen mit
23.89 (23,91), Bankguthaben mit 0,23 (0,02) und
Schuldner mit 0,30 (0,14). Schuldner und Gläubiger
ſetzen sich in der Hauptsache zusammen aus Ver-
rechnungsposten mit den Konzernfirmen.

Die Geschäftsführung aller Gesellschaften Begt
bei den Bayerischen Stickstoffwerke AG. In der
Generalversammlung dieser Gesllschaft wurde Staats-
sekretär z. D. D. Fischer in den Rubestand neu
gewählt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Concordia Maschinenbau AG. in Halle (Saale).
Die ordentliche Generalversammlung genehmigte den
Abschluß für 1928 und beschloß, den Verlust von
11 070 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Über die
Aussichten im laufenden Geschäftsjahre wurde mit-
geteilt, daß nähere Ausführungen der unübersicht-
lichen allgemeinen Wirtschaftslage wegen nicht ge-
macht werden Können.

Der dividendenlose Abschluß der BRauchwaren
Walter vor der Generalversammlung. Die General

wo T

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

Die niecersäechsfschen Oſbhohrungen
Die Pläne der North European Oil Co. Eine interessante Vorgeschichte. Schutz

der deutschen Erdölindustrie.
W. K. In der amerikanischen und der deutschen

Presse haben die Meldungen über das Eindringen
amerikanischer Konzerne in das norddeutsche Erdöl-
gebiet Aufsebhen erregt, und es sind namentlich in
den betroffenen Landstrichen selbst Hoffnungen er-
weckt worden, deren Verwirklichung noch durchaus
problematisch bleibt. Es ist bekannt, daß deutsche
Erdölausbeutüungs Gesellschaften seit vielen Jahren
mit ziemlich fragwürdigem Erfolg an der Er-
schließung der in Norddeutsehland vorhandenen
Erdölvorkommen arbeiten, und daß in dem Erdöl-
geschaft und der Erdölspekulation bisher mehr Geld
verloren als verdient worden ist. Wenn von ameri-
Kanischer Seite jetzt sehr optimistische Berichte ver-
öffentlicht werden, so arbeitet man hier in der Haupt-
sache wohl mit den in Amerika beliebten Propa-
gandamethoden, ohne daß zu übersehen ist, ob alle
die Versprechungen, die gemacht werden, auch ge-
halten werden Können. Allerdings soll nicht ver-
schwiegen werden, daß die führende amerikanische
Erdölgesellschaft, die sich die Erschließung der
niedersäcbsischen Erdölquellen zum Ziele gesetzt
hat, die North European Oil Co., ein durchaus ernst
zu nehmender Konzern ist, an dessen Spitze mit
Ohester Naramore ein bekannter amerikanischer
Fachmann steht. Schon jetzt hat sich der Konzern
in Oldenburg, Braunschweig, Lippe und Mecklenburgdas Mutungsreeht für ein Sebier von ca. 4 Millionen
Morgen gesichert und sechs Tochtergesllschaften ge-
gründet, nämlich die Allgemeine Erdöl-G. m. b. H.
in Oldenburg, die Oldenburgische Erdölausbeutungs-
G. m. b. H., die Erdölbohrgesellschaft in Blumenthal-
Wesermünde-Lehe, die Sachsenwald-Sottort-G. m. b. H.,
die Erdölwerke Wathlingen G. m. b. H. und die
Deutsche Steinöhwerke G. m. b. H. in Hamburg.

Interessant, ist die Vorgeschichte, die Naramore
nach Deutschland geführt hat. Im Jahre 1921
wandte sich nämlich Hugo Stinnes, der sich von den
nord deutschen Erdölquellen viel versprach, an den
amerikanischen Olmagnaten Sinclair, und dieser ent-
sandte den Petroleumsachverständigen Veateh, der
die ganze norddeutsche Tiefebene untersuchte. Ob-
wohl Veateh ein günstiges Gutachten abgab, zer-
schlugen sich die Verhandlungen, da Stinnes bald
darauf starb, und Sinclair das Projekt einstweilen
zurückstellte. Von Veateh angeregt, kam nun
Naramore nach Europa und brachte als Fachmann
den Geologen der Standarde Oil Co., Hasselmann, mit.
Als Finangier wurde noch der Belgier Vingerboets
gewonnen, der als Organisator und Finanzmann in
Erdölkreisen bekannt ist. Die Kapitalisierung er-
folgte ausschließlich mit amerikanischem Gelde, und
es wurde nach Deutschland nicht eine einzige Aktie
der North European Oil Co. verkauft.

Die bisherigen Ergebnisse der Gesellschaft
s cheinen allerdings nicht besonders erfolgver-

versammlung genehmigte nach längerer Debatte den
Verlustabschluß (im Vorjahre 4 Prozent). Die Ver-
waltung verwies auf die Schwierigkeiten des abge-
laufenen Jahres, auf die starke Konkurrenz Frank-
reichs und Belgiens, sowie darauf, daß das Jahr 1929
dem von der Gesellschaft hergestellten Modeartikel
ungünstig war. Bankschulden bestanden nicht. Im
laufenden Jahre Konnte Rohmaterial auf dem jetzigen
niedrigen Preisniveau günstig eingekauft werden.
An Insolvenzen war die Gesellschaft bisher nicht
beteiligt.

Niederlausitzer Kohlenwerke in Berlin. Die Divi-
dende wurde von der Generalversammlung auf wieder
10 Prozent festgesetzt. Der Aufsichtsratsvorsitzende
Petsohek betonte, daß die Erhöhung der General-
unkosten und Steuern von 2,56 um rund 1 Million
auf 3,25 Millionen voll auf Steuernachzjahlungen sei.
Die Unkosten selbst hätten sich 1929 um 30 000 M.
gesenkt.

Maschinenfabrik Buckau- R. Wolf in Magdeburg.
Zur Gruson-Transaktion. Im der Generalversamm-

lung wurde die Dividende auf 10 Prozent fest-
gesetzt. Zu der Transaktion Gruson wurde mit-

eteilt, daß der Betrieb von Hermann Gruson seit
Februar für Rechnung der Maschinenfabrik Buckau

erfolge. Durch verschiedene Anderungen innerhalb
der Betriesorganisation sei es möglich, die Firma
Hermann Gruson auf eine gesunde Basis zu stellen.
Eine Kapitalserhöhung sei infolge der reichlich zur
Verfügung stehenden flüssigen Mittel bei Maschinen-

sprechend zu sein. Es sind bis jetzt zwei
Bohrungen bis zur Tiefe von 1500 Meter unter-
nommen Worden, die eine in der Nähe von Brake
in Oldenburg, bei der Keine Spur von öl oder Salz
gefunden wurde, und die andere bei Delmenborst,
wo man Salz und Kalisalz fand. Trotzdem glauben
die Sachverständigen des amerikanischen Konzerns,
daß sich das seit langem bekannte nordwestdeutsche
öl- und Salz vorkommen bis zur Nordsee erstreckt. In
der Tat haben auch deutsche Interessenten hier
wiederholt ihr Glück versucht, jedoch sind die Er-
gebnisse der Petroleumgewinnung im niedersächsi-
schen Gebiet viel zu Klein und 2zufällig, um eine
nennenswerte Rolle zu spielen. Das G1 steckt meist
in engen Erdspalten, und es ist Glückssache, ob die
sehr Kkostspielgen Bohrungen sie belaufen sich
in jedem Falle auf 500 000 RM. Erfolg haben.
Jedenfalls deuten die vielen Zusammenbrüche von
nord deutschen Bohrgesellschaften in der letzten Zeit
darauf hin, daß man gut tut, sich gegenüber den
amerikanischen Plänen zurückzuhalten und Keine
übertriebenen Hoffnungen in sie zu setzen.

In wieweit die deutsche Erdölindustrie von den
amerikanischen Plänen in ihrem Interesse berührt
wird, Kann man im Augenblick noch nicht über-
sehen. Eine angenehme Konkurrenz sind die mit
viel größeren Kapitalkräften ausgerüsteten Ameri-
Kaner jedenfalls nicht. Dieser Tage ist bereits nach
Hannover eine Sitzung der an der norddeutsehen
Erdölproduktion interessierten Kreise unter Vorsitz
des Oberpräsidenten Noske einberufen worden. Hier
beschäftigte man sich auch mit den Gefahren, die
der Erdölindustrie aus der geplanten Besteuerung der
Mineralölprodukte aus deutschem Erdöl drohen. Bine
Eingabe an die Reichsregierung wurde vorgelegt, in
der darauf hingewiesen wird, daß die deutsche Erd-
ölproduktion mit einem Ergebnis von über 100 000
Tonnen im Jahre 1929 bereits ein Zwanzigstel des
Einführbedarfes an Rohöl deckt. Die Fördermöglich-
Keiten seien jedoch noch groß, und es Könnte im
laufenden Jahre eine erhebliche Produktionssteige-
rung um 40 000 bis 50000 Tonnen vor sich gehen,
wenn Absatzmöglichkeiten, das heißt Rohölverarbei-
tungsanlagen, vorhanden wären. Bei dieser Sach-
lage solle unsere nationals Wirtschaftspolitik be-
strebt sein, den Ausbau der Produktions- und Ver-
arbeitungsanlagen der heimischen Erdölindustrie
durch geeignete Maßnahmen nach Kräften zu
fördern. Statt Schutz und Hilfe drohe in Porm
einer besonderen Abgabe eine Gesetzgebung, die
eine Verschlechterung der Lage mit sich bringen
und die notwendige und mögliche Weiterentwick-
lung der heimischen Erdölindustrie Jähmen müßte.
Falls man die deutsche Erdölindustrie noch mit
drückenden inneren Abgaben belaste, so lebe sich
ohne Vbertreibung ihr Erliegen voraussagen.

fabrik Buckau nicht nötig. Der Kaufpreis werde all-
mählich abgezahlt. Wie wir weiter hören, ist die
Beschäftigung bei Buckau zur Zeit recht gut, der
Auftragsbestand beläuft sich zur Zeit auf 12 Mil-
lionen Reichsmark.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. April.

Tendenz: Uneinheitlich.
Vormittags und an der Vorbörse war trotz

der Geschäftslosigkeit eine sehr widerstandsfähige
Grundstimmung. Man glaubte, die Regierung werde
ihr Steuerprogramm durchbringen Können, und dis-
Kutierte lebhaft die Ausführungen Dr. Silverbergs
auf der Tagung des Langnamvereins. Die Grund-
stimmung War zur Eröffnung durchaus freundlich,
doch Konnte sich dies infolge des verspäteten Order-
einganges Kursmäßig nicht voll auswirken. Die vor-
sichtige Spekulation nahm teilweise kleine Realisa-
tionen vor, was aber an dem zuversichtlichen Grund-
ton nichts ändern Konnte. Elektrowerte waren auf
Publikums- und Kleine Auslandkäufe freundlich ver-
anlagt, nur Chade-Aktien im Zusammenhang mit der
spanischen Währung etwas schwächer. Schiffahrts-
Werte erfreuten sich auf wiederauftauchende PFrei-
gabehoffnungen lebhafterer Nachfrage. Spritwerte
eröffneten uneinheitlich, Ostwerke plus 23 Prozent,
Schultheiß minus 134 Prozent, letztere Konnten ihren

e ttel

Verlust aber bald wieder einholen. Auf die schlech-
teren Kaliabsatzziffern für März Kam es an diesem
Markt zu Verlusten von 134 bis 3 Prozent. Auch
Warenhauswerte lagen ca. 2 Prozent schwächer, wo-
bei die Warenhaussteuer als Grund genannt wurde
Banken schwächten sich in Reaktion auf die letzten
Steigerungen etwas ab, während Montane sich be-
haupteten. Hugo Schneider notierten mit Plus-Plus
auf den 10prozentigen Dividendenvorschlag hin und
wurden zum Kassakurs 12 Prozent höher festgesetzt.
Basalt gewannen 2 Prozent. Im Verlaufe wurde es,
aus gehend von Kunstseidenwerten, lebhafter und
fester. Die Steigerungen gingen bis zu 2 Prozent
Spezialwerte waren bis zu 3 Prozent höher. Sprit-
Werte und Oberbedart lagen gleichfalls mehrprozentig,
gebessert. Blektrowerte profitierten von der bevor
stehenden Einführung der AEG. Aktien in Amsterdam
und den starken- Gewinnen der General-Electric in
Neuyork. Später wurde es ruhiger; die höchsten'
Kurse Konnfen sich nicht behaupten. Anleihen
freundlich, Neubesitzanleihe im Verlaufe bis 11 Pro-
zent anziehend. Von Ausländern. österreicher,
Ungarn und Anatolier schwächer. GOsterreichische,
Staatsrente von 1914 minus I Prozent. Pfandbriefe
ruhbig, Devisen etwas schwächer. Spanien und
Buenos nachgebend, Schweiz fester. Geld weiter
erleichtert, Tagesgeld 4324 bis 624 Prozent, sonst
unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewahr.

s. 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4.
Buenos 1 Peso 1.628 1.637 3ugosl. 100 D. 7.40 7.49
apan 1 Jeo 2.068 2.068 Kopenh. 100 K, 112.08 112.98

Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.78 168.78Lond. 1 Pfd. St. 20.357 20.362 Oslo 100 Kr. 112.02 112. 02
Neuyork 1 Doll. 4.185 4.186 Paris 100 Fr. 16.375 16.37
Rio 1 Milr. 0.491 o. 49 Schweiz 100 Fr. 81.085 81. 045
Amsterd. 100 G. 167.98 168.00 Sofia 100 Levwa 3.034 3.037
Ath. 100 Drchm. 5.43 5.435 Span. 100 Pes. 52.32 52.55
Brüss. 100 Belg. 58. 398 58.35 Stockh. 100 Kr. 112.48 112.49
Danz. 100 Guld. 81.38 681.40 Budapest 100 P. 73.08 73. 06
Hels. 100 f. M. 10.525 10.527 Wien 100 Schill. 58.995 58.8898
Italien 100 Lire 21.935 21.95

Berliner Produktenbericht vom 5. April.
Die Produktenbörse beschloß die Woche in

sohwacher Haltung. Auf dem nach den Preissteige-
rungen der letzten Woche erreichten Niveaun be-
Kundet die Landwirtschaſt etwas mehr Verkaufslust,
und da gleichzeitig die Käufer angesichts der noch
Keineswegs geklärten politischen Lage mit An-
schaffungen Vorsichtig waren, fand das heraus-
Kommende Material von Brot- und Futtergetreide nur
zu Wesentlich ermäßigten Preisen Unterkunft. Für
Weizen lauteten die Gebote etwa 4 bis 5 für
Roggen 7 M. niedriger als gestern. Am Iäeferungs-
markte hatte sich bereits in den gestrigen Nach-
mittags und Abendstunden stärkere Realisations-
neigung geltend gemacht, und heute lagen die An-
fangsnotierungen im gleichen Ausmaße wie im
Promptgeschäfto unter gestrigem Börsenschluß-
niveau. Als verstimmendstes Moment wird hervor
gehoben, daß, wie heute bekannt wurde, beabsichtigte
ist, z2unächst die Finanzgesetze dem Reichstage vor
zulegen, wodurch die Gefahr besteht, daß neue
Schwierigkeiten auftreten, bevor noch das neue
Agrarprogramm in Angriff genommen werden Kann
Am Mehlmarkte haben sich die Käufer trotz er-
mäßigter Mühlenofferten gleichfalls zurückgezogen.
Für Hafer und Gerste sind bei vermehrtem Angebot
schwer Gebote zu erhalten.

Berliner Produſtenbörse.

Für 1000 kg) B. 4. (Eöür 100 Kg) 5. 4.
Weizen, märk. 262—265 Kl. Speiseerbsen 19.00-23. 00
Roggen, märk. 163-165 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 189--202 Peluschken 17. 00-19. 00Industrie- und Ackerbohnen 16. 00--17.50Futtergerste 178 188 Wicken 20.00-22. 50
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14. 569-16. 00
Hafer, märk. 159-169 Gelbe Lupinen 20.90-—22. 00
Mais lok. Berl. Serradella. alte
(Fär 100 kg) Serradella 33.80—37. 00Weizenmehl 29.25-—37. 25 Rappskuchen 15. 90-18. 50

Roggenmehl 23.75-—26. 75 Leinkuchen 19. 09-—18. 50
Weizenkleie 10.00--10.75 Trockenschnitz. 7.29—-7. 50
Roggenkleie 10.25--11. 00 Soja-Schrot 16.00-—16. 60
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg à Kartoffelflocken 15.50 16. 00Viktoriagerbsen 23.00-28. 00 I Rüben S

Leipziger Produktenbörse.
Eür 1000 kg in Reichsmark.)

e

Weizen, ial. 260-268 254—280 Hafer, neuer
RKoggen, inl. 170--174 1565--160 Mais, amer. S
Sommerg. 179--480176--136 do. einquan. a
Winterg. 175--180 159--164 Raps, ruhig a
Hafer alter 170-180 148--158 Erbs.. inl. V. 200-220 195--215

Kurs
s 4 s s. 4. 2.48 5 Leipz. Messe 93.50 93.,80 Dynam. Nobel 34. 85. Stett. Chammott: 62. is S B I Bs 7 2 Ver. Stahlw. Eilenburg Kattuna 60. 60. Stock Motor 86. e de unS I Am S r O r S S Er mer Se ohn. Opfionsschein 88.37 88. 10 et r e 171. e Thür. Meta i 48. alle an S

s ektr Lieferungsg. 173. 172. anderer 485.251 46. i Son S. Arf vom Vortage Verkekrewerte. Engelharat-Br 22 Pegelto tiavner 60125 See t erke Ia. su t Allg. Lokalbahn u. Fosen Steiaſtoblen 145. 144.50 Versgeben-Weißent. 130. 180.-— ehe lit a 63. 68.Mitgeteilt der C a 335 Kabel Rh(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitge Brierhee Merten un raftwagen 173. 172.75 Excelsior Fahrrad 14.12 14.25 Vrede Malerei 121. 121. oehtte e
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e. e e Se e e e be e 5 3 Rhein Acten e ealle S Slauz. Zucke se Bergbau Als Scheidemangel S4. 4. 4. 4. Hamburger Hochb. 77.751 77. Greppiner W. r h do. Genub 125.50 134.75 82.s0 81.e S Hamburg Sad Sruschyite Text 71.50 KRiebeel Montan 10612 o s sDogtsobo Auleid v eree 156.50 155. n e e 87.50nleihen. in. ifk. SHamb, Paketf. 114. 12 113. Kaliwerke Aschersl. 221. 226. 75 er h n S S inlaetreng Man 27.50 rDtsch.Nordd. Lloyd 108. 107.50 Karstadt 135.75 138.75 inschl Bankaktien Hirsch- Kupfer 113.75 124.87e e Hall. Bankverein 125— 127. Hoeset Stahl 117.60 116.2S .50 Klöcknerwerke 109.25 108.75 Ablösungs all. T s ahlw. 8 se Avrgeeeen 77 e agr er S r o 55.50 54.75 Leipz. Cred.-Anst. 117.25 117.50 e n e c Leipziger Börse Von S. April

ch s olzmann, Ph. .55 ber zComm. u. Privatb. 163. 163.37 Mannesmannröhren 113. 118.37 eng r e e u S nie r S Mrabtbericht dar Conmere- ad Frivetbank, Filiele Merseburg.)

a hei 80 Ammen apier S ahla Porzellan 69. 60.Parmstsät. u. Nat 242. n Tone 103. 108.50 g e ren 10 10.37 r ſer Kones Kein Ne geren 214 12 a vo 6. 4. 4. 4. s. 4. 4. 4.Dedi Bank 151.25 152. 25 Nordd. Wollkämm. 86.50 98.75 Plandbriete 84.40 94.60 Aschaffenb. Zellst, 157.50 188. Gebr. Kösrting 69.25 7.s0
Dresdner Bank 155.37 153.37 Oberschl. Koks l1o9.63 109.50 Prov. Sächs. Id. e Kykkhk. Hütte 42. Altenbg. Landkr, 121. 121.--Leipz. dMalzt. Sehk. 120. 120.Reichsbank 283.75 281.75 Orenstein Koppel] 82,25 80.50 Kokher nende s.20 8.20 Be r e egern e e e r Cassel Jutesp. Teipe. Hupf.-Zzimm 27Akkumulatoren 127. 128. Oetwerke aus an e et e ou.7s, 102. halt a 3 Teopold Grube 67.25 65.25 Chem. Spinnerei Leipe, Spitzen 183.50 132.
AEG. 174. 175. Phönix Bergbau 107. 107.12 dto. S. 5 u. 6 86.501 96.40 J. P. Bemberg 150.25] 145. 50 TLorenz, C.. A. G. 122. 123. Chromo Najork 121. 120. Lindner, G. 79. 170.
Jul. Berger 311.37 312. Polyphon 283.75 295. 43 dito Liqu. Berl. Holz-Kontor 42.50 42.50 Maschinenf. Buekau I39 138. Conkord. Spinn. 50. 531.50 Naumann-Br. 135. 135.
Bergmann Elektr. 206.50 207. Rhein Stahlwerke 121.37 123. Golgdpk. n n n Note o u Moie en en I Der wert r 14 147 Paradiesbetten 47. 47.

S u. toi FeniCont, Gummiwerke Riebeck Montano e e e 26 97. 397. B. Blumenfeld 39.751 39.75 Nationale Auto 21.25 20.75 en Trenng r u ne de u 4z50
Hannover 175.50 177.25 Rätgerswerke 80.751 81.63 Iiqu. G. 35.90 3.90 Fraunk. u. Brinett 147.50 448. Vorädentseh. Kabel 165. 154.— Faltenet, Serg, e e eDtsch. Conti Gas Salzdetturth 8 9 Pre. Bod. -Kr. Braunschw. Koklen 233. 238. Oberschkles. Eisenb. 76.50 74.50 8. olyphon 291. 292.Des 178.25 177.75 F 375.50 381. Soläpk. Em. 3 87.251 97. Browa Boveri Akt. 129. 128. Phöniz Braunk- 63.68 686.75 Fritzsche Buchb. h Rauchw. Walter 28.10 29.107 Schubert Salzer 229, 2289.50 Zen i Fuderus Eisenvw. 2.50 62.12 Pinegeh G. 168. 163. Slauzig. Zucker 65. 65. Riehter, J. C. Se4,5 Preuß ZenDtech. Erdöl 108.37 1607.87 Schuckert 197. 187.50 1 trai Bodenkredit Byk Guldenw. s9. Sont. Gummiwerkes 176.251 170. Gnächte! 34.-35. Riquet Co. 134.50 132.

Ptsch. Linoleum 258. 260. Seholtheis e 298 78 Liqu. Goläpt. 80.60 80.75 Calmon Asbest 18.50 13.6s Böge, Elektron 18. 18. Groß-Kunst A. 6.50 6. Rositzer Zucker 31. 31.lebte Liebt a. Kr. 179.25 179.50 Siemens Hals 26928 265781 Z. r e harre e l e See e e h et e et 1os. 10l.Farbenindustrie 179. 180.50 Stöhr Co. io2. tot e an ehe u 85 Chem. Heyden 62 63.75 Rositzer ehe 32.25 32.50 Hobburg Quar- 100. 100. Schubert Salzer 226. 229.
Feldmühle Pap. 185.12 185.37 n ivzi 5 433 dto. Liqu, Chem. Gelsenk. 65. 65. Sachsenwerke 104. 104. Kirchner Co. 64. 6v. Siemens-Glas 139. 198.Gelsenbireh z z Thür. Gas Leipzig m Solapt 83. 62.90 Chemn. Spinnerei r Sangerh. Masch 115.50 118. 50 Kraftw. Sa. Thür. 75. 174.25 Stöhr Co. 103. 100.Senbtr hen 144.33 145. Ieonard Tieta 160. Chillingworth 92. 84. Sarotti Schol. 137. 128.50 Landkr ipezi o Thär s ges el o 0 Srollu* Pap e Segen Leipzig 88.501 e. 50 Thür. Gas 144.751 144.e e e 108.25 103.50 Industrie-Obligatio- ar deren e en re eng -Pkanabs. 130.50 180. Thar. Wolls. 135.75 136.ebetel Vereia. Stahlwerke 92.29 gen m- Ziasberech- Disch. Atl. Tel. 3222 Schneider Uugo 120.- 107 aurabütte aber S. Wark. c
Harpener Bergbau 122. 133.25 Westeregeln Allkali 234.78 226.75 anag Ditsch. Kabel 75. 75.50 Schule un i A. Leipa. Baumwolle 133. Wezel Naumann 8.50 6s.s50Ulse Bergbau 22050 Zelletot Valghet 21280 21580 c Cauteh. l e s5.12 v.26 Bee z er 139. Zitt. Mech. Web. 57.25 s7.28dte Genuß 8 x 32 ekaer rrkop- Werke h Sta er chem, S ige. Feder-V. 214. 214.
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Sonntag. den 6. d. M., früh 15 Uhr entschliet
sanft nach langem schwerem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden meine heißgeliebte Frau, meine
herzensgute Mutter, unsere liebe Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Berta Schäfer
geb. Gräfe

im noch nicht vollendeten 38. Lebensjahre

In unsagbarem Weh

Karl Schäfer
Karl- Heinz Schäfer
Familie Ernst
Familie Heinrich Schäfer

Neu-Rössen, Bunsenstraße 8, Groß Goddula,
Oberzwehren Kassel.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. April 1930,
4 Uhr nachmittags, vom Elternhause Groß Goddula
Nr. 17 aus, statt.

Gräfe

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien Merseburg

VERMAHLTE
Frau Erna geb. Franke e
Dr. iur. Ludwig Oeltzschner

Assessor

Im April 1930 Leipzig

e Ab heute

Atemraubende Senſationen.
Naromi

Millionärin u. v. a. m. Kaſſenöffnung 6 Uhr; Anfang 7 u. 9 Uhr. e

Großes Doppelprogramm
Der große Luſtſpielſchlager

Das Baby der 1. Kompagnie
„O welche Luſt, Soldat zu ſein

Es iſt kein Militärfilm, ſondern es werden in demſelben die Freuden
einer 3jährigen Dienſtzeit des öſterreichiſchen Rekruten Wamperl ſo
M alänzend geſchildert, daß man über Wamperls Erlebniſſe aus dem

Lachen und Weinen nicht herauskommt.
und Fürſtentum, Hütte und Palaſt vereinigen ſich zu einer Miſchung,

die den größten Griesgram zum Lachen bringt. Der Film iſt keine
Kanone, er iſt eine Mörſerbatterie

Lord Alclim] der Schrecken der Verbrecher
e Senſationsfilm in 6 Akten mit Carlo Aldini, ſeine Abenteuer zu
Waſſer und zu Land, tolle Verfolgungen und Verwechſelungen.

Perſonen: Lord Aldini, Prinzeſſin
Violetta Napirska, Hedda Vernon, eine exzentriſche

e

usfrauen!
Am Dienstag, dem 8. 4,, abends 8 Unr,
findet in Merseburg, im Oasino, ein
interessanter Vortrag über

Glanz platten
mit Mahtochen Vortührungen gut.

Nur 3 Tage!

Nikkeldeutſche Neveſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 7. April 1930.

Lichtspielpalast, Sonne Direktion
A. Dechant Unfon- Theater

Ereigniſſe im Bauerndorf

Wir verlöng
des unerhörten Erfolges wegen die

Tonſlen-HPperette
erst

mit illan Harvey
Willy Fritsch

Georg Alexander

Vur noch bis

rom Mx
der erkorene Liebling des Publikums in

Der Sohn des
goldenenOestens
Außerdem:

Olgu Txchechowa
in dem Großfilm

Weh
In Flammen
Die Geschichte einer Ieidenschatt

Mittwoch

Achgernzgz
e Anfang 5 und 8. 10 Uhr. S Anfang 6 und 8 Uhr

Vachrichten. e Efneriet er e r e Schlachtefe(Aus anderen Blättern S F stärken, Glänzen, Formen und die dabei rentnommen.) fref? anzuwendenden Kunstgrif ſt e Dd 8 griffe werden gezeigt zVermählt: HERZLICHEN DANK i und erklärt. Jede Hausfrau ist in der Lage, Ab Alle enteh Speisezimmer
Dr. rer. pol. Richard für die uns anläßlich unserer S nach Anhören dieses Vortrages die Stärke- friſcheſtoten. Le erwurſt auf Teilzahlung

Materne u. Frau Käthe Vermählung in so reich Wäsche ihres eigenen Haushaltes selbst fertig 2 SFü eeb. Barthel, Nebra a. U s reichem zustellen. Die Mitglieder der Frauen vereine Kurt Krauſe,g hel, a eGeſtorben: Maße erwiesenen Ehrungen sind besonders eingeladen. Plättwäsche er- Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 LieferungMarie Rauſch. St Heinrich Kaiser u Frau wünscht. Der Vortrag ist verbunden mit einer: s DRorgest aueh nach

rich Ida geb. Kastner Gratis Verlosun 1 i e al9 von elektr. Bügeleisen e frei HausKirchl. Nachrichten Merseburg, den 7. April 1930. S t mit Auto eReferentin: Frau Else Stephan Paul Trettins n p Werßernfelfer kgſt illfrie üdiger, S. S Anzahlung 50 M. Monatsrate 80 M. ed. Lehrers A. Schütze. 2 Straße 40. Eichmann S Co. Fn v We pes Der Für die zahlreichen Ehrungen e vn nd l Wely zu unserer Eheschließung ge- Ein Sehuistr. dechoſ 23 statten wir uns auf dieseme un Se u. Wege herzliehst u danken. Buchhandlung Friedrich Stollberg S tsFrau Annageb. Rietzſch; Jel Il j t f Geschafts- UebernahmeVr Aſſeſſor Dr. jur. Se en B. Mlemann u. Frau Um die Buchhandlung meines Die Buchhandlung Friedrich Stoll-
Deltzſchner und Frau erw. Wiemann geb. Keilholz Vaters in Bad Pyrmont äbernehmen berg wurde am 1. April d. J. von
Erna geb. Franke der Merseburg, den 7. April 1930. zu können, verkaufte ich am ſ. Aprii mir aus den Fanden des Herrn
t 2 1930 die Buchhandlung Friedrich Ernst Schnelle käuflich erworben.ad t r e an e e en Se e e rJ gt Der Oretzer Otto h r e s t fährt S en hängen Taug- e e Firma ihr FortDauer Frau Wilhel Guſte Köpr in M ſebu p. r hen verschiedenen lvereitee bestehen n hre Entwicklung ver-
mine Wordell gebor. Huſtav Köppe in Merſeburg folgendes ein t
Kopiſchke getragen worden: Die Firma iſt erloſchen städten wird Herr Schoepke in der dankt. lch hoffe, mir durch meine

Merſeburg, den 3. April 1930. Amtsgericht. Eage sein, den guten Ruf der alten Arbeit ein gleiches Vertrauen wieh v e n i n geriet Firma Stollberg Weiterhin tatkräftig mein Vorgänger sichern zu W iD. Heizers zu fördern. immer werde ich bestrebt seinMalz; Günter, S. des CREF V a tun 5 Ali i Kuncdh ind Ge- das Ansehen der Buchhandlung
Bück. Münzner; Wal Donnerstag, den April d. J hege gegen Als ar ins ver Frſadrieh Stehberg als einer les f.ter S. d. Fabrikarbeit. mittags 6 Uhr, ſollen 14 Morgen ehemals trauen in so reichem Maße entgegen- stätte des guten Buches zu er-

Se Telve Hetrant- Kroetzſche Felder in der Wegwitzer Flur, da bnachten, dankeich hiermit herzſich. halten. ſam Wna, giſtent von II Morgen mit Roggen beſtellt für Ernst Schnelſe, rielmut Schoepke,San e amen dieſes Wirtſchaſtsjahr, öffentlich meiſtbietend

Art er Be verpachtet werden. Merseburg, den 7. April 1930. hatat an Se Be Gaſthof „Zur Bergſchenke“ VOM 9. -16. APRIIL diſorgen Wegwih-n Schioſ Der Gemeindekirchenrat in Löſſen. e Opelechon haute wPopitz; Anita, T. des e e z eKaufm. Jiſcher; Ruth, Der geehnten Einwohnerschaft von Merseburg und Bw Dienstag 7 tie Umgegend zur getl. Mittellung, daß de s t Bemann HansWilmar,! eh Jolster- mr MoroCiuseviſors Dümmler. r. Sixti chn Lehrer e Ort Glst. lIerne, ſtraße 12. Tohannes Jungmichel 9 G ae G en a Friedrich Engel, raftfahrreune Sgeb. Sauer. TWerſesfttem, Sr. Siatistr G. Schlachtefeſta a n Da n z 7 v e den re Stto Freſchmae da0 Erick Bri geführt werden. Das der Fa. bisher entgegen- zgitte, 3willingskinder gebrachte Wohiwollen bitte auch Weiterhin zu Weise Mauer Sr. so Denen Wäsche Cemeinsame Sineertunde 9
des Dachdeckers Ernſt Aerzte und Hebammen empfehlen den bewahren Telephon 655 Außerst preiswert 7Frey; Friedrich, Sohn ſtillenden Müttern er S z S ler Gesungvereine (esd. Landwirts Jriedrich ſri 7 St ums f Ma Käther inZne Saent Köſtritzer Schwarzbier u n Kinderwagen äuues Herseturg SDer Schloſſer Friedrich Vertretungen: C. Schmidt, Unter Altenburg 1, l zu verk. Sand 1, part. lSchmale Str. 21/23 Dienstag, den 8. 4. abends t
Wittenbecher und Frau Fernſprecher 369; B. Oeltzſchner, Obere Burg reNanny geb. Schwarze. ſtraße 9, Fernſprecher 374.
r Beerdigt: DerArbeiter Karl Hreſe.
Mittwoch abend 7
Uhr: PaſſionsGottes

Wohnungstausch
gleiche im Stadtinnern. Schriftliche Angebote

4 Zimmer, Küche
und Zubehör gegen

Schluß der Annahme von J nſerate
n: 9 Ahr vorm ittags! Der auch 8 Uhr in Rülkes Hotel.

ormelster Ulnkelthein.

dienſt. Paſtor Boit. an Hausbeſitzerverein Markt Nr. 5, T. eitEr möhl. Immer ren getnter Hanom Zum groben Hausputz!er e Perſönlichkeiten 10 a. lichl r e Hierüber ſpricht am beſter Zuſtand. Um- Scheuerseife, Riegel 50 Pfg. hetSienstag, dem 8. April, ſtändeh. ſofort zu verk. Scheuertücher, Bürsten, Schrubber,Mön Zimmer en abds 8ühr, in Müllers Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. MopZuerft. i d Geſch d. Bl. en Bohnerwachs, kfest und flüssig und Hein Kie t e e Möbelpolitur, Blendax 2. Fenster-i e e Schlaſzimmer oStaatsangeſtellter ſucht Dresaner Zwinger und Küchen e in ev mz. 15. 4. einf. möbliertes

HörenNäh. Reg. Ztr. Gagfah
zweckl. Ag. u. 3750. Geſch.

laden wut Vohpung

Seit lars
Bargewinne Rm.

160
Paul er zTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

in grober Auswahl,

Roßmarkt 1

Franz Wirth Selfenkabrſ
Fernsprecher 271

Perfekte Stenotypiſtinu Gänefedemni möglichſt mit Laden
e

Eintritt möglichſt ſofort, geſucht. Gefordert:J ſtube für Feinmechani T Dienstag, den 8. April, Jert.h ker geſucht. Angebote S 30 000 ſtehe ich n ReuRöfſen Preis wür cligkeit u. Güte a er e nete e
S h e l e n dem Wochenmarkt J tragung der Stenogramme in Maſchinenſchriſt;hen 876a.d. G. Bl. vor zwnahne d ſo teren mit geſchloſſenen ſchle- de aute Beherrſchung der Ortographie und Inter

r J r ſiſchen Gänſefedern. T punktion iſt Vorausſetzung Einſtellung erfolgtWohnung nene Shlephe ſeben. unächſt auf Probe unter 3ugrundelegung derJ ingerſebürgod Vorort, El S E. Handlung M grohe r wen See e e nete vent5 Zimmer u. Zubehör u Hamburg Holedamm 39 Riederlage Weißenfels geſtelltenTarifvertrages für Staats u. KomBad, in tunlichſtneuem, S munalverwaltungen.n d mod eingericht Hauſe Kloſterſtraße 6.
h mieten geſucht. Ang. Sehr gut erhalt. elehtr. Suche für meinen Ge

u. 2546 a. d. Geſch. erbet. z hKpeherfwmmerlampe u ntee eder en a liches fleißigeserd zu verkaufen, preiswert zu verkaufen. 7Surt hart Son OſtermädchenDienstag von 10 bis etpropſtei 5. Kreiſel, Burgſtaden,der Geſchäſtsſt. d. Bl. Veſichig o. h b. Bad Lauchſtädt. l

Zweckverband Leung
in Röſſen, Poſt LeungWerke.

Bäckergevelle egegnet ne 2amen-
lederhandſchuh auf dem

(Ausgelernter) Wege von OberAlten
kann ſofort antreten. burg zum Sportpl. nach
Paul Weber, Bäcker der Krautſtr. verloren.

meiſter Sand 20. Abzugeben Schulſtr. 3.

Merseburg Ceune
2 Uhr. Zu erfragen in



Fall genügen, einen Maßſtab

dem erſten Satz hervorgeht,
wir Sie, die nachſtehenden Zeilen zu leſen,

200 fache Vergrößerung F

Ein ſchönes Bild in Verbindung mit einem Schlagwort genügt nicht oder,
ür ein Präparat anzule

von Medizinern berichteten Erfolge des Silvikrin Ber ahrens: Gilvikrin hilft.
nicht allein an das Auge,

Haarausfall, Glatze und Haarbauſtoffe.

g beſſer geſagt, ſollte auf keinenen. Die obenſtehenden Abbildungen demonſtrieren die
Wir appellieren, wie aus

oudern an den Berſtand, und darum bitten
warum es hilft.

d 200fache BergrößerungJ. re 8 3 ne en D. 200fache Vergrößerung
c Jcher Sloſ Aaffallent heher Ge t 2. Tyroſin iſt nach Burow e 3. Tryptophan iſt nach Hopkins

halt an Horganiſch gebundenem W. eine wichtige Ernährungs e ſern d gellwachetumSchwefel. Berurſacht den eigen ſubſtanz für das haarwuchsbildende c außerordentlich wertvoller Stoff im
s tümlichen Geruch beim Verbrennen Gewebe. Bee biolosiſchen Sinnevon Haar. S S e a2 W

Die oben photographiſch in ſtarker Ver die Erfolge in den nachſtehend unter bezeichneten Fäl
größerung wiedergegebenen Haarbauſtoffe bilden
gewiſſermaßen das Gerüſt der Haare. Aus ihnen
baut die Haarwurzel im weſentlichen unſer ge
ſamtes Haupthaar auf.

Die intereſſanten Eigenſchaften des Cyſtins, Abb.
haben dieſe Subſtanz zum Gegenſtand eingehender Stu
dien prominenter Gelehrter gemacht. Es wirkt nämlich
wie ein Ferment, d. h. anregend, treibend, aufbauend.

Das Tyroſin, Abb. 2, iſt für den Haaraufbau als wich
tige Ernährungsſubſtanz ebenſo erforderlich wie das Tryp
tophan, Abb. 3, von dem der Nobelpreisträger und Bio
chemiker Sir Frederic Hopkins feſtgeſtellt hat, daß ohne
Tryptophan ein Zellwachstum überhaupt nicht möglich iſt.
Da auch das Haar durch Zellwachstum entſteht, ſo ſſt

das Veorhandenſein des Tryptophans auch für den
Haarwuchs eine abſolute Notwendigkeit.

Alle dieſe Haarbauſtoffe ſind nun
in der „SilvikrinHaarkur komplett“
D. R. P. enthalten. Für die Wirkungs
kraft der „SilvikrinHaarkur komplett“ iſt
folgendes zu berückſichtigen:

a) Es liegt lediglich Haarwurzel
ſchwäche vor, während der Haarboden
einwandfrei iſt.

Dieſe Haarwurzelſchwäche tritt gewöhn
lich nach überſtandenen ſchweren Krank
heiten, wie Grippe uſw. ein. Die
„SilvikrinHaarkur komplett“ konnte dieſe
Haarwurzelſchwäche in kurzer Zeit be
heben, obwohl, wie berichtet wurde, Er
kahlung ſchon eingetreten und vorher alles
mögliche vergeblich verſucht worden war.
Haarwurzelſchwäche allein iſt alſo meiſt
ſehr ſchnell erfolgreich mit Silvikrin zu be
kämpfen. Viel intereſſanter ſind aber

80

r

An den

len, da ihnen viel ſchwieriger beizukommen iſt und weil
ſte leider das Hauptkontingent der Erkahlungen ſtellen.

Mangelhafter Haarboden zzzd Haarwurzel
ſchwäche. Die meiſten Haarwuchsmängel fallen

darunter.
Die Haarwurzelſchwäche iſt hier erſt eine Folge einer

tiefer und tiefer greifenden Veränderung des Haarbo
dens. Er zeigt im Anfang übermäßige Schinnenbildung,
zu ſtarke Fettabſonderung und häufig Juckreiz. Der
Haarausfall iſt nicht beſonders auffallend. Die Haare
werden jedoch immer ſchwächer und kürzer, zuletzt ſo kurz
und dünn, daß ſie als kaum ſichtbarer Flaum die Glatze
man kann ſagen in Reinkultur erſcheinen laſſen. Gleich
zeitig mit der Schinnenbildung ſetzt nämlich eine Ver
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und portofreie Zuſendung von

4 Probe Silvikrin in Form von Shampoon. Eine einzige Kopf
waſchung damit genügt, um Schinnen und Porenverſchmutzung (Fett, Schwetß) zu
entfernen und das Haar wunderbar locker und leicht friſterbar zu machen.

Dem Büchlein
Kopfhaares“.
Mediziniſchen Berichten über die Erfolge des Silvikrins.

nierten: „Es hat alles nichts geholfen.“ Warum nicht? Weil
die Haarwurzeln eines ſolchen Haarbodens auf viele Mittel

e S

Laboraktorium

hornung (Hyperkeratoſe) der oberſten Hautſchicht ein. Die Betroffe

nen haben in der Regel „alles mögliche“ angewandt, bis ſie reſig

gar nicht reagieren können. Rezepte aus Urgroßvaters Zeiten ſind

Die Grundlage unſerer Erzeugniſſe iſt

e r n er

wiſſenſchaftliche Arbeit

der hier vorliegenden ſchwierigen Situation gewiß nicht gewachſen. S
Hier heißt es mit wiſſenſchaftlichem Rüſtzeug erſt den Haar
boden als Haaracker wieder im phyſiologiſchkosmetiſchen
Sinne bereinigen (Cyſtin Abb. 1] wirkt dadurch außerordentlich
der Verhornung entgegen, daß ſein Schwefelgehalt auf der Kopfhaut
im Moment der Abſcheidung aktiv iſt der bekannte status nascendi)
(Stufe 1) und dann die Haarwurzeln zu alter Produk
tionskraft befähigen (Stufe 2). Darum iſt die Stufen
wirkung der „SilvikrinHaarkur komplett“ das Entſcheidende, und
zwar in ſolchem Ausmaß, daß Univ. Prof. Dr. med. Polland von
dem „entſcheidenden Wert“ des Silvikrin Verfahrens ſpricht.
Aus dieſen kurzen Ausführungen werden unſere geſchätzten Leſer
ſchon den Eindruck gewonnen haben, daß die „SilvikrinHaarkur
komplett“ das Reſultat hervorragender Facharbeit iſt. Bevor Sie
überhaupt Geld ausgeben, bitten wir alle dieſenigen Damen und

Gr Beeugsre
Da mein Haarwuchs Mängel aufweiſt, erſuche ich um koſtenloſe

„Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres

Adreſſe deutlich vermerken.

vweh

Mikroſkopier und Wägezimmer

Herren, die über Haarwuchsmängel zu klagen
haben, ſich zunächſt an uns zu wenden: Sie
erhalten koſtenlos und portofrei das Büch
lein „Die Erhaltung und Wiedergewin
nung unſeres Kopfhaares“ und intereſſante
mediziniſche Berichte. Der Sendung legen
wir noch ein Päckchen SilvikrinShampoon
bei, damit Sie gleich praktiſch feſtſtellen
können, daß ſelbſt eine ſo einfach erſcheinende
Manipulation, wie das Waſchen von Haar

boden und Haar, eine nicht zu unterſchätzen
de Bedeutung hat. Die Haarbauſtoffe ſind
auch in unſerem Silvikrin Shampoon
enthalten. Kopfwaſchungen mit Silvikrin
Shampoon beugen übrigens der vorhin
beſchriebenen kataſtrophalen Verhornung
vor. Senden Sie bitte die mit Ihrer deut
lich geſchriebenen Adreſſe verſehene Gratis
bezugskarte noch heute an uns ein.

In unſeren Unternehmungen werden
250 Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt.
Wir unterhalten ForſchungsLaboratorien
mit erſtklaſſigen nWir erwähnen das, damit Sie uns nicht
mit Firmen ver bei denen dem
Angebot die „unbeliebte Nachnahme
ſendung“ folgt.

Silvikrin- Vertrieb G. m. b. H.
Berlin SW 68

Alexandrinenstraße 25/26
Telefon A7. Dönhoff 473536, 4716.
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